
e

2
12 Jedem
1

Lester Aufzug

Im Schloße zu Prag. Vorzimmet der Königin.

Der Rechte und dinks ihr Seitenthüren, deren erste¬
re zu den innern Gemächern führt. Vor dersel¬

ben. Wache kaltend, Reyfried von Meerenberg

auf seine Partisane gestützt.

Frau Ellisabelh mit einer anderen Kammerfreu
aus den Himmer der Königin treten

Lauf Barbara. Lauf schnell nach Meister Stikles.

Die Königin scheint wohl, doch trau' ich nicht!
ein Diener ist gekommen

Hast du den Balsam? gut, gib her mein Freund!

O unglückseliger Tag. Ach arme Frau¬
der alte Merenburg kommt

Mer Wie gehts der Königin!
Elis. Verwunderlich.

doch thut sie sich Gewalt das sieht man wohl.
Mer. War ist bei ihr?

Flis der Graf von Hebsburg, Herr.

O daß ich das erleben müssen sabt

Mur. Sohn!

Seyf. Ihr Vater
Mer. Hast du schon gehort?

Seyst. Zu Todes wohl!

Mer Und war sagst du?
See/. Ich glaub's nicht, Vater

Her Seyst, Istür

Sept. Nein Vater! und bin so ergrimmt darob.



daß ich den Lügnern mit der Hollbarth lis
den Kopf einschlagen möchte, allgersamt und sonders.

Men Zurücktenten
O weh mein Sohn, schlag deiner Vater nicht!
dem ich glaube auf

Sief. Ihr auch?
Mer. Ich weiß mein Sohn

Sees. Wie, so ein Herr, so in Ritter, so ein König

Und thäte schlimm an seinen eignen Wort
die Fran verlaßend, die ihm angetraut?

hab ich nicht Knabenweis bei ihm gedient

Und war es mir ein Muster Vorbild nicht
von jedem hohere Thuer.

Mer Swird keiner bös

der nicht, bevor ers wird, einst gut gewesen.
Sey / Und was ich löbliches that und Gutes dachteädlich soAn ihn hielt ichs und an sein Folgroßes Walten.

6
Gar tief beschämt, ob gar zu großer Abstand,
Er hat die letzte Zeit mich schwar gekranntst

Ich dürft nicht mit ihm in die Ungarschlacht¬
denn seht er denkt wohl, daß ein alt! Gefühlnoch die da ja
Zu Beethal der von Rosenberg, ihr wußt wohl
Ich o hätt' ich das aus seinem Loben fort

den einzigen Fleck! Im andere steht er wein!

doch glaubt, sie haben ihn lage verleitet
die Rosenberg. der Vater - Etur des Kupplers.

Mir, denk was du willst, nur eines halt für wahr
Die Königin muß fort, und sie und ihre diener

das Argste haben sie des Außerste zu scheue

daher sobald die Reihe dennes Dienstes ein

Noch heut in dieser Stunde noch, mußt du

zu Pferd und fort nach deutschlen
Sich. Ich?



1
Mer. Ja du

die Schreiben an den Erzbischof von Mannz

den Erzkanzter als Reichs - allein man kommt.

er knüpft das Kaller wieden zu in ihren der Brief stetzt

des Andere später, Kleinheit freund, und Eile!
Botha von dieden kommt

Sie laufen, durch das Schloß und flüstern sich

Entsetzliches mit scheuen Blicken zu.
Da find' ich Menschen

die Hände vors Geseht schlage
Merenbary!diedig

Sorf AchVater
.

Rosenberge, doch Ei
das ist die Borehe der von diedung, Beetha größ doch Gott!

Beth zu späte Schaei! Ist jetzt Zeit zu schamen
auf sie zugehen

Sagt, Merenbey, ist's wehr!
Seeste. Ich weiß nicht Brothen

Both O Bareborg sich hab' euch schwer beleidigt

doch recht auch jetzt mit, jetzt nicht Merenburg.
Sagt, ist es wehr - hier knie' ich - ist es wahr

des Königs Eh' getrannt.
Siefe der Vater sagt's

Brathe die Andern sagens auch. Und er vermählt sich,

Vemählt von Steinen sich es mit
Seypf. / mit leidig/

Nicht mit Brothe
Von Rosenbrag

/sie drinkt von Meenberg auf den Kniern liegend

de mit einen dempfer Ausruft Ausraf das Gesicht auf
den Beden

Sört / mit ihmbeschäftigt/
O Vater steht ihr bei



Benisch von diedig und Milote kommen.

Bennsch. Wo ist die Marren? Hier!
Brothe O schütz mich, Sopfried.

Bennoch zu mir
Wildt KommtNichte

Both. Wieh
Sey/ Mit Gunst, Herr Milote

Wenn ihr es wegt die Hand an sie zu legen

So staß ich euch die Partisan in Bannch.
/Die Hollbrathe gesenkt/

Benis /. Auch mir
Korf. Auch euch!

Bennach Verweigerst du den Vater
Sein Kind,

Sie O hättet ihr sie doch verweigert
Sie läge jetzt nicht achzend vor mir da
daß mir das Herr um Innern um sich wennt

Bensch Wer hätten Sie wohl dir vermahlen sollen?
Seyte S war beßer Herr als jetzt solche Schwach

Henisch Mein Kind. Seyfer Zurück. Mir hat sie sich vertraut
Herr!

Und ich bewahr' sie beßer als zweiset ihre
Dur furcht dich nicht sie sollen dir nichts thun den

Mereudig Geliessen doch ihrer Herr.
Benoch O kommt ich /

Mit diesen, meinen Händen die zerreißen,

Vernichten, sind, und ihrer Gedächten mit!
Herren mein Schwert; ich will doch sehn!

Seele. Zurück

Ganrisch von Rosenburg tritt ein und bleibt an der

Thüre unmüßig doch end stehe

Zanrech laßt stecken alter Herr! Es lehrt der Mich nicht!

Bemacht. O Staffe du? dich sendet Gott vom Himmel
Zwürlich. Was krampft ihr denn, ihr mächtigen Paladine?
doch nicht um jene flüchtige Hellena

u



174

zu .N. 82415

3

1a
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3
Im Schloße zu frag. Vorzimmer der Königen.

Rechts und lücks Seitenthüren, deren erstere
zu den innern Gemachern führt. Vor derselben

Wache haltend, Seyfried von Merenberg, auf seine
Partisane gestützt.

Frau Elisabeth mit einer anderen Kammer .

frau tritt aus dem Zimmer der Königin
Lauf Barbara. Lauf' schnell nach Meister Nikles!

Die Königin scheint wohl, doch trau' ich nicht?

ein diener ist gekommen

Elis. Hast du den Belsam? Gut. Gib her mein Freund.
Sunglückselger Tag. O arnen Frau

der alte derenberg kommt

Mer. Wie geht's der Königin
Elis Verwunderlich!

doch thut sie sich Gewalt, das sicht man wohl.
Mer Wer ist bei ihr?

Elis. Der Graf von Hobsburg, Herr.

O daß ich das erleben müßen!

Sabs
Mer' Sohn!

Seyf. / der in Gedanken verloren du gestanden hat
Ihr Vater?

Mer Hast du schon gehört.

Seyfe Ja wohl!
Mer Und was sagst du?

Sey/ Ich glaub's nicht, Vater
Mer Wie



Sey/ Nein Vater! Und bin so ergrimmt darob

daß ich den Lügnere mit der Hallbarth hier
den Kopf einschlagen möchte, allgesammt.

er/ zerücktreten

O woch, mein Sohn Schlag' deinen Vater nicht!

dann ich glaub's auch

Seyf. Ihr auch?

Mur Ich weiß, mein Sohn

Seyt. Wie? so ein Herr, ein Ritter, so ein König,

Er thäte schlim an seinem eigene Wort

die Frau verlaßend, die ihm angetraut?

Hab' ich nicht Knabenweis bei ihm gedient

Und war er mir ein Muster Verbild nicht
Von jedem hohen Thun

Mer S wird keiner schlimm

der nicht, bevor er's wird, erst gut gewesen.

Sey/ Und was ich Löblichs that und Gutes dachte
An ihn hielt ich's und an sein edlich Walten
Nur tief beschämt, ob gar zu großen Abstand.

Er hat die letzte Zeit mich schwer gekränkt.

Ich durft nicht mit ihm in die Ungarschlecht

denn seht, er denkt wohl, daß ein alt Gefühl
Für werthe noch von Rosenberg, ihr wißt ja!
O hätt' ich das aus seinem Leben fort,

den einzzen fleckt! in andern steht er rein

doch glaubt sie haben ihn dazu verlonte

die Rosenberg. Der Vater - pfui des Kuppters?
Mar denk was du willst, nur eines halt für wahr,

die Königen muß fort, und sie und ihre dener,



sich umsehren

Und
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Das Argste haben sie, das Außerste zu scheun,

Ich geh nach meinem Schloß auf Merenberg
Auch du mußt fort.

Sey/. Ich Vater!
Mo Ja, du sollst!

die Königin will sich ans Reich nicht wenden
mit ihrer Nath; ich aber will's, hilft Gott!
Ich will nicht sehr die Techter meines Herrn

des gnadenreichen Herzogs Leupold Tochter Kind5
Von Land in Haus vertrieben, ohne Schutzauf

Ich geh nach Merenberg, du folgst mir nach
Und nimmst den Wen nach Steiermark. In BreitHarrt, dein ein Kreuch weit
Erwartet dich ein Knecht und frischen Pferden

Und während man dich bei dem Vater glaubt

Eilst du nach Deutschland auf verborgenen Pfaden

Ein Schreiben an den Kazbischof von Mannz
den Kanzellar des diess - Allein man kommt

ser knöpft den Koller wieder zu, aus dem er den Brief
ziehen wollte

Und sollt' ich dich nicht selbst mehr sprechen können

Bricht las der Sturm ich wir uns wieder treffen
indem und sich von ihme entfereiten den Hintraun

ort geleSey Klugheit dir empfehlen Freund in

Ein Tag zu viel ist dreißig Jahr zu wenig
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zu J. N. 82418 412Mor Denk was du willst, nur Eines halt für wahr:

die Königin muß fort, und sie an ihre Diener

das Argste haben sie des Außerste zu scheinen.
Dahes sobald die Reihe deines Dienstes zum

Noch heut, in dieser Stunde nach, sollst du

Zu Pferd und fort nach Deutschland.

Seef. Ich?
Mor. Ja da, dieß thörichte Vertrauen

Es soll dich selber nicht aus Messer liefern u
Ich geh nach Meremberg; du folgst zum Schein

Und nimmst den Weg nach Steiermark. In Bruck

Erwartet dich ein Knecht und frische Pferde
Und während man dich bei dem Vater glaubt

Gehst du nach Deutschland auf geheimen Pfaden

daß Niemand dich erkennt, daß du nicht saumst!

Die Königen will sich aus Reich nicht wenden,
Mit ihrer Noth. Ich aber wills, hilft Gott. Ich will nicht sehr

Ich will nicht sehr die Tochter meines Herrn, der Babenberger Eittel
der gradenreihen den Haus und Land vertrieben, ohne Schutz

beleiberger Entling drum hab' ich an den Erzbischof von Mannig
Geschrieben diesen Brief, den du ihm bringst

er will den Brief auf dem Kolle hervorziehen

doch halt man komt, das andere später Freud

Wir sind umstellt. Verschwiegenheit und Eilo!
Ein Tag zu viel ist zwanzig Jahr zu wenig

/er entfernt sich von ihre
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drum geh ich

Als ihrer Brachten war auf Potes besterttUns wird des Königs Grenne anerstenLeutemagauch. 1
Ich geh nach meinem Schloß von Mernüber

423
Auf der mußt fort!

Sey / Ich Vater! 7
Mer ja, du meißt

Mit diesen, deinen tharichten PortragenKin
Sollst du nicht selbe sicht den Messer beetheilichen
din Schreibe an den Eybischof von Manig

der Kangellar das Reichs niemst du mit die

Jn dung ich ihn die Nath der Königin
Und unsere Landes Noth von Augen solle

Hind eine, allen man kommt Sis möglich Sich
daß ich doch vorher nicht mehr sprechen kein

denen jetzt für sin: Vorsicht, Fur und Eden

ze FreundeJ. 5.
Im Kerker Feuerberges

In den ihn sein bekriegten Vater waruf,
vor Henkerbeit bedracht, des Aufruhns Strafe,

der hat er meine Nonzug sich gewonnen
Und nicht im Königssaal im Hochzeithaus
Ich hab' ihn oft gewärnt, zurückgehalten
Wenn ihn zu äußesten, die Aessheil trieb
das sind die Bunde die mich ihmverkrüpften
das die gefühl, du ich den gewicht
Marg Ihr schniet der Schritt so sehr nicht zu erißbilligen
Als ich vom Grafen Hebebung wohl gedicht
dur. Der Unterdrücken sprech' ich gern von Recht
deen Unterdrückte, gränzen Frau, in Klugheit

Auch, daß sicht Hohe des Unglicktes Bache sey
Hab ich die Betischofe selbst nicht entrigen
Hot nun hinein der König eine vertraut

de



Wir Ottokar, von Gottes Gerden König.
Then kund durch diesen Brus an möninglich
Wie uns die Beischofe des Reits versammeltO

Zu Wien in einen heilige Spurd
In Vorsetz Hunder Forskobalder.

Herr Kordinat legets, des Eitels von St. Pul,

Mit bitten angehang, liegen nicht
In bösen Beischeit vorzugehen dem Lade

Die Ehre haltend mit Frauen Mangerath
Von Östrech die uns - viertem Jod

gewüthigt fast von eures Lands Stünde
habt ihr mir muß der Wittweichen gerecht

Nicht gerngehans, ich weiß, an meine Hofe
de Sprich er recht ich sein und nichtes mich.9and
Jedeen ich neuen Bander mich will hingen
Vemächtet sich mein Land nicht ich.1
Mein bard bringt ein haben und ich geb' ich
Es ruft auch einen Feben
Sagt selbst soll alles was ich thut und wirkte
Zu schänden gehen damit zwin Herzo fühl

Mag. Von Recht und Macht lickt mich ist die Reden
D Hob ich schon Jends steht gekankt

den Schatz des Riches will ich lassen leeren
Und in dem Schlößches häufen freie das Gold

sen wenn ich eins Nugels gerst genommen

Soll hinzehn und sie nehmen ungeschant
Ich habe Mund Micht noch ge
Allen in Reichessachen geltes das oder
Es muß der bürger was er soll
das Herschen Solden ist allein das Missen
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II. 1. Zawist.

Ich bin verliebt, o woch, mein Herz ist fort cEu brennt kommt mir zu Hilf, ha, so ihn ferIhr weite
Wie sie mich ansich mit dem schwarzen Blick
die stolze Ungarin! Schilft alles nichts!

Und schön ist so, beim wunderbaren Golt,
Ein Dlich, wildes, reutwahrnes Füllenes
den Janen auschenhubend, der sie bändenes Gilt zellt

durch sonst geht alles wie wolle wieschen kann.

die Oestrenreichen reißen füchtig aus, u. s. w

In 1. Ihrnach Noch heute geh ich fort mich meinen Schloßer

Und du mit mir. Doch mir zum Schein Weres Nacht
Entlaß ich dich, und auf verborgnen Pfaden
Indeß daher als krank' ich doch verlende

Eilst du der nach deutschleid und dieß Schreiben bringst du
dem Erzbehof von Manig - Allein man kommt.

Mur Wahnsing
Jam Hei was die Junge lauft.

Mut. Ihm mich
har zurück! — Hast du doch mir vertraut

Nu, hast du es gethan, so traur' mir
Mit. Ich wollte gern, doch nächst die gut zu toll
Was hattest du heut mit der Köndige
beim Tanz, der ganzen Saal sah nur auf dich

Mil sagt du nicht zu zurein, es währt auch fort
Jand die Welfe habe ich schon den ein gant
die Pris ist mein. Dein Lützen oder mehrer
legt ich in Sand, was besser von der Thräus.



Nur heut nach im Turmie, der Grund nichte

den alle mindern, wiesig'g wir und

dich legt ihn nicht dieser Janisch in der Sand?

So Nerde ganz bei so mind. Dien. Jen
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König. Umdeste schlieden
Kamm Wa

König bei das er Hause
Bezahlt die Zittonspiele einen mit Grad

doch war zur Edelnen entehet

Der sich befaßte mit dergleichen dange
Kon bei und ists andes, gnädigen Königi

Und dieser herrisch hat sich machesLegang
Ersungen zu mit der Klangen sein Jede
Laßt uns doch sehr

K Er soll mus währlich bis
Von der Schwesten! Nur ich nehm' es dankbar hier

e Hand von Schan.
Kön O Herd von Schme, was will er damich sagen.

Kon Ein geradger hau, das häßt; so wiß wie Schon

19
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Ich geh nach meinem Schloß auf Nierenberge

Auch du sollst fort!
S. Ich VateM Ja, du mußt.

Ein Schreiben in ihm / Erbischof und Mang
In denn ich ihm die Noth der König
Und dieses Landes Nath zu Herzen führen,

das ab vom Reich getrennt, den Willkücher blos hiegt,
Sollst du nach Mang dem Kangle sie der Berge

Faanthut ist die Richstag tragen
We man der Wahl des Durschen Kaiser pstlegt
Von der gehst du nach Fantrich, sorhin einer
und sichst dir dien Schöre zu verden

Gotz fast zu gehen, ich noch der Argrahn nich
In wenig Tage ist's vielleicht zu spät.

Man mir in Mareaby dich bin dem Vat glauben
Du bist geschah und ich ehig. Steine
Hir ist die Leif - sollen vern kommt
von Aller furd, Vorscheingehrte und Fel

Her, so scho

beis) dich sendet Gott von Himmel

und Was kämpft ihr denn ihr hochgesenden Jagen
So wethentzendet um des Buren Fell:
Herr Petz trabt wohlgemüth auch Thel und Feld

Und weißt euch seiner Zeit wohl nach die Tatzen,
Schön Mihmehr griß, auch Gott! - Und ihr Her Windern

Helt eine Feder und seht nicht so kraus
Ich bin kein Wild für mit

bensch des wist uns sey.

Mil. Ja, Nessen, schrich
Bisch du werst gewiß zu gegen

aus seyn — Was demHand du wärst zu gegen? —wirst

16
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Beisch der König
dart laget die Unger derb eyrchlegen

bei Krossenbrun, ihn Ohein wert dabei
Bref. Wir fragt daruch.

Jand der Friede wird gringt
auf besterch

dort So schwing de
Steiermark8.

Brach Nichtdoch,dan auf König, König. Und um schalls rings und

Hoch Maten Hoch König Aktekon der Göfes ist erstigen allen Reser
Und saß der das vergeht ich so fs.u
Ich denkt wie setzten Leuten an dem Himmel

Bisch Willst du mein spotten. Jnnd. Nun was wollt ihr dem

dich des Königs sehr getreut? Ja soJo Ja Herrn Getreut

lich die VorhundunterschreibenInner Und besiegete

be Und - regst du dich! — Er wird doch wiedern sie
Sagt von dem ihn mit wenn er sich vernichten?



12ein Schluß von Mereben

at Mereiten. Auch du mußt fort
Ich das solchsten Sach Vater Min Ja. Dusollst,1

S. Ich Konter 14
Medu, dieß schrecht Vertrauen

Es soll dich selbe nicht uns Messen leisten
Du folgst mir mich alles in Judenburg

Hront denn in dem Kieht mit frischen Ped
Und wichd man ich glaubt, bei die Vatern

Gegst du auch Buschehen und die Eglischest vonMang
Gebst du eine Schrile, das den Königlei
Und unseres Landes Nach getreuen ich ahn schildet Umein Kaiser bittet
du aber bleibst vom Thein bis ich das sage HeHör ist der Bis

Die Kosagin will sich aus sich icht dieu

Pheit ihn Noth, ich aber willes hilft. Got

Ich will. Ihr sehr, die Tahlen aus Herr
Vor Halls und hof vitäler ehren Schnete
Auch will ich dich entfernt; den Chörichtes Vater
Soll dich nicht selbe an des Musser düste

die folgst mir auf dem Weh nach Steiermack
Allein in Frank herrt rein in Knecht und Pfad
Und während man doch glabet bei deinen Vater
Gehsten du nach deutschleid auf verbringen Pfad

Mit diesem Schänden an den Faleshaft von Weing
/er knüpft sein Kollen auf/

Und bleibest den schein, bis ich dies sagen w
Herr mein - nun kommt! — von edlen Freund

Vorschwanziehet und heilen. Späten macher



weiter suchen
mag.2

In die hat ihren Paris eingelüßt.
Schön Müchenhend trostet euch? Und ihr mein Freu
Hebt euren Spieß und seht nicht gar so sauer zu

Im Padnach hat des Fechtern auch gelornt,

Bennch. Nun say! uns!13 Febr. Milot Neffe sprich.
Benoch, du mußt es wissen¬

Jan. Du mußt es wissen. Nesse sprich! — Nu was denn?

Beist der König¬
Han. Hat die Ungern derb geschlegen

bei Kreissenbrenn, ihr, ohne, wart zu dabei

der Friede ist gemacht.
bet. Wer will das wissen

Pare Auf besterreich¬
Beise Nicht doch! 2

Janer auf Steyermant.

Leich War fragt dich Was?
Hand auf Kürethen Krain

Ber Vorwünscht!
Willst du mein spotten!

Jden Nun, was wollt ihr den?

Bensch des Königs Scheidung —
Jane Ei, mit der ist's richtig

Brens die Handdest unterzeichnet
Zwend. Und besiegelt

Die Königin geht heute nach nach Wien
Von da —

Bensch Und — /gegen Beethe/ sonst
Regst du doch

Was spricht man denn¬

der König will doch wieder sich vermehlen.

Jan. Ich wohl der Wind von daher? — Freilich wohl
ben So und¬

Jam Mit wein! Es mit wenn anders denn

3



Als dort mit Jener zure Tochten; Brothe
Von Rosenberge. Ihr habt des kein gehartet!

schlose,
Erst führtet ihr des Mädchen freien ihm es vor

Geschmückt man konnte kaum was Schöners sehe.
dann helfet ihrem Mangel ihr an Witz

Mit einem eignen nach. Was sie da Reden führte
die Königen von Staba kann nicht besser!
Laten ließt ihr gar - nun was weiß ich, was noch.

Kurz er ist gann berückt, und gebt nur Licht

Er konnt zur Stund und freit um ihre Hand
Beetha /aufspringen/

zu ihr zu ihr. Zu ihren Füßen sterben!
stürzt in der Königin Gemach/

Hau Ha, ha huha!

Mer. Herr Zawisch.
Jun. Lustiz! lustig.

des Königs Hochzeit tanzen!Wir wollen auf vorden

Ihr habt ja auch einmal um sie gefreit
Weiß Gott, ich glaub', einmal zu Nichts bei Wenn

Gefiel mir selbst ihr roth und weiß GesichtBunder
Kur gebt mir eure Hand, Herr Bunds genuß.

Seyfried wennt mich es zur
Miloka. Nozu das volle Wesen? Gand und tranken

mit wenn vermählt der König sich!
Janch. So trorker kung

Als eure Frage soll die Antwort seyn.

Mit Kumgend von Massovien.

des Ungerkönigs Nichte
Benr. Mord und Tod!

Jar. So wards in Friedenseistremmet bedungen
Und zu dem daßhalb tritt der Scheidungsbrief in Kraft

den vor gehen Manden schon die heilige Sand.
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Gracht bett

Wenn

Sie soll ihn, lobe
b

Pster. Ederskret.
Herndb

uders
/ich

das ließt sie alt einfall

ich guterHerr
die Verwabenwirsoll

dicht. Dase
Wlogwird s. DerRi

Woeinerihr
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Ob all zu nahen Graden der Verwandschaft
Und einen feierlichen Gelibdes Wegen

eist und Triedabgelgteinst husstrier.
das, ihnle zu bleiben. Margerathe that
stet ihres ersten Gatten und gethan.

Auf einen Getrieb Oheim hat gefällt falls

des Königs Ehe wolltet sehr, getoont
Sie ist getreint und er nimmt Belas Nichte
Bais /. Verrathen, hintergangen, schändlich, schändlig

Zwir. Pacht nicht so haut an den Gedanken Thor

Was früher schlief, o laßt's nicht jetzt erwachen,
Breicht Bringt mir sie he, die Mädche bringt mir hatt

In ihrem Herzbleit meinen Grünn zu kühlen!

Stefe. Das Mädchen trägt nicht Schuld, die tragt ihr selbst
Nur konnte denken, daß der König sich
Zand. Er Herr, das konnte Miß sich nicht so übel denken.
Von Roms Patriederin schreiben wir uns ihrer

die wohl / dem Erdball miß Gesotze geben.
Und als Ursinn auch dem Thoren stehe zu nächst

Auf dem St. Peters Nacht der Welt gebiethet.

Kein Könige Fürstenhut ist unserer Stirn zu hoch
Und eine Rosenberg mag Lühe und frei

den besten sich vergleichen dieser Erde.
Und - ha ha ha ha ha

Milot / der sich brütend gesetzt hat /
deschlucht sein lachen!

Zann aber Vater rauft sein Hann, die Tochter ras
Und wir bereisen unsern alten Adel

Und war, er älter als der Engel Falt1. Hardang. e
Der König winkt und alles liegt dem Boden.

Bensch. Erst Rache, ich ich falle! - Rache, Bruder
Mileta / steht auf/
Ich kann so eben und gedenk zu handeln.

ich, der
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Hand leyst du dich auch vierschrätzer Milota?

Ei ja, da muß der König nun wohl zittern
Bennst du bist kein Rosenberg, wenn du dich uns den der

ich unsereSachetichst.
Und unsers Hauses Reche doch entziehst. Bist du kein Rosenken

Milet zu Rache! Ein Schwertnichtnicht
Gan. Er, wie führen wird dem aus?

beim nächsten Kochgang drückt dich an der König
Und tritt ihn auf den Fuß. Das schmerzt verzweifelt
das bein schwillt auf, und so bist du geracht.un4. Wir beher? Brie ?Ihr
Benesche Konne Bruder, daß uns rohn. Wer sohn kann,

bei seines Hauses Spruch verdiet¬ Mu Kopf. M. Kopf!
Zan. Helt Fland zu der

Wer seyd, ihr denn ihr Tröpfe, daß ihr schmächt,

die ihr auf offener Straße, stachoplane
zu tauben Wänden schweit und¬ doffnen Ohren
Vorschwort euch auf dem Starkt und treibt in Zimmer Aufruhe,

Herr Maremberg nicht wehr, das nenn' ich leute?
der Rausch des Jares ist wie ein anderen Rausch
das nur Mittel ist die frische Luft

drum Tort ins Freie meine werthen Herrn
dischen

Brennt unser Hrei und können wird nicht sprechen

So laßt uns wenigstens die Hände wärmen.
den König ist mein Herr und dennt solle.lei
Milet. Ich glaube Fremd, du denkest mehr als du schrichst
Sey wofir hälfst du uns flaubt

Ganicht für wakre Leute.

Was man verschweigt errathet ihn auch nicht
toriethet ihns, ihr könntet's nicht verschweig

Es öffnet sich die Thier der Königen

Sie kommt, mit ihr der Großelmosenier

Der Graf von Hobsbrurg. Laßt uns gehen

Wir wollen sie nicht in den Hora störenidricht sieer
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3. Die Königin Mangerethe kommt aus ihren Zimmern

mit diedolf am Halsburg, heiter ihr diene

die in einem Armstehle die ohnmächtige Berthe
tragen 114

Margwathe /auf die abgehenden Rosenberge zeigend
a ziehe sie hin wie dunkte Wetterwalken

die, wenn sie sich entleert nach Aufgang zuhe.

/zu den Dienen /e

beringt sie in ihr Gemach und sorgt für sie.
Noch wenig Augenblicken komm' ich selbst.Kammenster

Rudels Kammerstaune Verdient sie so viel Sorge, gnädige Frau

Morg nachdem sie der Kammerfrau mit der Hand einen

Werk gegeben, auf den sie Berthan folgt; zu
Rudolf Frau dicht?

Sie selbst ist nicht alien; nur schwechen Geists führt
Und thöricht mitel, das hat sie verleckt, verderbt,
doch ihre Vettern, ihre Unterwandten

den starre Milota der Geifrer Benesch
Und Zarisch, jener Schlimmste wohl von allen,

Mit Hoheit Reichthum Hoffnung auf den Thron
- Ja, so weit gen der Übermuthige Stolz
terleckten sie das leicht bethörte Mädchen Kind.

Seit lange sah ich diese Prechen reißen
Die bösen Engel sie des Königs

An in den mir allzu lockern Banden, die
Kaum Ottokaren nach festelten an mich

Ich hörte wie seinem Wunsch nach Erben,

Mach angeborene Folgern seines Throns
Mit heuch lerischen Mitleid listig nährten.
Ein Wünsch, gar wohl verzeihlich einen König

doch was soll Erbrecht, das aus Unrecht stant.

3



und

Sie waren es die dieser Ehe Scheidung
Mit unrneidliche Geschäftigkeit

Undsohne Auftrag fast des Königs trieben
Selbst einer ihres Hauses hafften sie
Zu setzen auf der wohnen Fürstenthron,
Die kome, die jetzt mit dem Wahnsinn ringt.
Wie oft saß sie an festen mir genüber
Mit Schein bedeckt das Hofes Schwall um sie/wir
Jedeß ich einsam saß mir meinem Grann.
Die König Augen eur für ihrer RunzeEle
für ihre Wünsche nur allein ein Ohr
des Nolzen Mundes starres Mechtgeboth
Zur Schmeichelei für sie herabgestimmt für sie

Sie aber fort, und stolz und überseelig
Wohl gar verächtlich blickend hin auf mich.
Da fühlt ich Stutled mit dem armen Opfer

Und nahm mir vor, am Tage ihrs Falls
Ihr mild zu seyen und hilfreich ihren Unglück.

u Öflokar wie viel nimmst du auf dich
Rud. Vergeßt nicht, ob der Unbild an der Fremden

die eigen, großer Unbild, gnädige Frau

Marge O glaubt nicht, daß den König ich entschuldigeBöselsch
fern seyn von und, daß ich in Unrecht labe!
Er handelt unrecht, unerlaubt an mir

Und sagen will ichs ihm komm ich vor ihn. wählt,
bin ich nicht jung, warum denn treit er mich
Hat Grann der Zuge seig mir ausgelösche.

her sah mich ja, bevor er um mich warb!
Permßt zu Munterheit an meiner und Scherz

Wo hieß den Muntern denn zur Freyte gehen

bei der unselgen Königin der Thränen
Zum Grab gebeugt durch all der Ihren Tod

Seitdem mit diesen Augen ich gesehen



Im grausen Korker von ApulienHeinrich
den rönischen König gemein Gatten

des harten Freidlich alle zu weichen Sohn
von nahverwandten Händen liegen Vor
Und tad die beiden heffnungs vollen Kleinen

die ihm meine Schraß seitdem verschloßen, berachtetrug
Nur Lust ein Fremdling dieser oden Brust

Und lächeln flech entsetzt von diesem Lippen,

die Gonen und Schmerz mit seinen Siegel schloß.

Was gibt man an als unserer Tornung Grund!
den ersten weiß ich; ich bin Kindelos

Und ohne Hofnung je ein Kind zu sängen
Web ich nicht will, viel mehr noch als nicht kaum

das wußte Ottokar, als er mich freite
Ich sagt' haus, und er nahm es für genahm
denn auf mein Erb von Österreich
War da sein Sinn gestollt und seines Vaters

des ländersicht gen Königs Wenzelaft,
Was will der König also Kinder. Febe!

Ein Bettlerkend saß beßern auf dem Thorisöhne.
Als Königskunter die das Unrecht jenisagt mich

Was gebt man ferner an als weiterer Grund

Rud. Verwandt seyn ihr in verlaubt - Gran
Mary. Man hat in meiner Kundheit mir erzählt
Von einem Bila wohl und einem Gegest
die Bründer waren Töchter hatten, und
Nach Österreich und Bähmen sie vermalten

In unserer Ahnen Zeit. Der König spattet.

Es sind die Früstenhanser alle sich verwandt.
Und solchen Grads Erlaßung füllte nicht schwerNunt

dessen nicht erwähntWarmet hat man sie Anfangs nicht gesucht.
Rud. Jetzt fint es gar gelegenen Zeit ihm em

Erdnung kommt icht der gelegten Zeit

6
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Marie. Schon länger seh' ich mit Erstauern, Graf;

verspricht, von den das strengste Rechtsgefühl
vo theuer war, bei diesem Unrecht
So kalt, so fast wie billigend verweilt.

Rud damit nicht Hohn des Unglücks Bothe,
Pebeth ich selbst mich, auch den Spruch zu bringen.
doch da hierin der König und vertraut

Kann ich nicht gegen ihn zu euch nun sprechen.

fragt mich ein andermal und meinen Rath
Und ihr sollt, den von Habsburg wieder fenden.
Marg. Ich ihre eines Schweigens edlen Grund
frehet fort Herr Gart und Gebt mir weiten Kunde,
Glaubt nicht, daß es mich ängstet fortzugehen,

daß es mir leid thut um das Hofes Ehren
O könnt' ich jetzt, in diesem Augenblick
Weit hinter mir der Korne Glanz und Pracht,
Nach Hainburg hin in meiner Väter Schloß

Allwo ich naß auch meines Gatten Tod

Und sein und meiner Kinden Fall berennte
Die König schicke heute mich von such

Ich will ihm danken, wie ich nie ihre Dankte
doch soll er mir die Ehre nicht befaßen,

bemackeln nicht das Band, das und verknüpfte
Und so der jüngst versloßenen Jahre Lauf

Zum Grauel machen und und Argernis
Ich habe diese Korne nicht gesucht

Auf Hainbung, saß ich, meines Grans gedenken
Beunech dem allgemeinen Unglück taub.

dem Brand und Raub verwinstete mein Land,
der Unger hier, der Baier doch, der Bohner,

Sie hansten mit den Schwert in Östereich
Toderband meine Väter schones Erbe.
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da tagten sie die Herrn zu Triebenser
Wie sie dem Lande einen Hort gewanemet
Und Bothen sandten sie ins Meißnerlandwollten sie den
von drather einen Lan Fürsten sich zu hohlen
Konstanzios, der Babenbragrin Sohn
die Bothen aber fing der König auf

der damals herrscht' ihn böhnen, Wenzeslos,
der Listige, und ließ nicht ehr ab

mit bitten / drete Versprechen und Geschenkedischen sein
Bis seinen Sohne; Ottokar, das Land.

Der Herren Wahl, des Landes Herrschaft werden
der wollte, jener nicht, und neuer Kring

Durchflimmte glühenden meines Landes Fluren
de traten zu mir hin auf Hainburgs Schloß

die Landesherren und klagten ihren Noth.
Ein Mittel als das einzige nannten siez
des Stürksten Recht durch meines zu verstärken,
durch Ottolans Vermächtung und die meine

Mit Bösenen zu weinen Österech.

Ich sagte Nein, gedenken meines Gotten; e
de meine Trene mit sich nahm is Grab. .227

204.der führten sie mich auf des Schloßes Soller

Und zeigten mir das glutversengte Land

die Felde nakt, die Hütten leer, die Menschen Tod.

Sie führte Von Weiber Kinder blutenden, Verletzten
Sah ich mit Schauder heulen mich umgeben

Zu mir im Rettung flehend, dies vermachte.
das wollt' ich alles und versprich es ihnen.
Sie aber brachten Ottokar zu und

Mir ihn bezeichnen als den künftigen Getten
Mit schwerzen Aug ans schwarzen Brauen blickend
Stand er in scheuer ferne samm da

Und maß, der Jüngling, mich die Alterede
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bei mir gedenken

Allein des Landes Noch in meinem Herzen tragend
G fort ich zu ihm und sprach ihm freundlich

Und so ward ich sein Weib. Ich hab' ihn nie geliebt
Ich dachte ein, ob ich ihn lieben könnte.

Doch sorgt' ich stäl für ihn und wie ich sorgteich mir i
fand sich mir leis Gefühl und mein Jennern ni
das allen Schmung der Liebe kennt, wenn aus
Nichts von der Liebe Glück. So wars mit uns

Nun ertheilt ob Entfonung mich verschorkt.
Ja ich will gehn; doch bleibt die Ehr für

Nichts wend verlegt, was ihrer Briech begehrte
Rim. Von einem spricht man noch, daß ihr zu Trier
Nach eures Gotten, König Heinrichs Tod.

die Ehre Nicht mehr auch zu vermälen feierlich gelebt.
doch ists Erdichtung wohl

Marg Stein, das ist wahr
Es war kein feinlich Gelibe, kein solches

das eine Ehe kürchlich brechen könnte
doch hab' ich es gelebt - und hätt es halten sollen

Ha deier lag ich im Gebet vor Gott

Und ewige Frem und möge Wittwenstand

Gelobt ich meinem Gotten König Heinrich
Nicht Manneshände sollten mir beruhere
den kleinsten Fünger, nicht des Kleides Saum

Und selbst ein Weib nicht meine Tisch küsten

die annst an Heinrichs theuren Mund geruht
Ja ich gelebt's und alles Unheit rief ich

Wenn ichs ja brache, nieder auf mein Haupt.
das Unheil merk' ich thut was seines Amtes

Nochmal es war kein feürlich Gelübe
Ich that's nur mir und meines Heinrich Schatte.
doch wars Gelebt' ich hätt' es halten soll



Korbe

8

Rud. Was, gnädige Frau, soll ich dem König melden
Mag. Wie leicht sind wir, an ander das zu tadeln ich
Was selber wir, wenn minder auch verübt.

Sagt König Ottokar, H. Graf u Hebsburg

das Gruge legt' ich ihm auf sein Gewissen, sie Hu
Was er entscheiden, das sey mir genehm.
Rund Ihr willigt ein.

Marg Ich widerspreche nicht!

Dud. Doch man verlangt zugleich daß ab ihr Tratert

das Land von Orstereich und das von Steyer
der Bebenberger Gut

Mag. Ich hab's gethan.
Ru. Allein die Scheidung hebt die Schwenkung auf

Mor. Ich will sie werdeschehlen
Rund Auch bedenkt

diß jene Lande Reicheslohe sind
dem Reich erledigt, und nicht auch gehörig

Mag So weit mein Recht geht geb' ich es dahin
Sagt das dem König und zugleich

Er soll vor Unrecht zwöglich sich berechen

denn auch das Kleinste racht sich! So lebt wohl
Trompel und Lärm auf der Strastekrach

n Wund der König nacht.

Mary. Gerechter, heilige Gott! Ich will
Zu stärken mich versuchen durch Gebet.

Bile zu verscheiden Seden ab

Thronsaal mit gothischen Brigen und Säulen.

ung Thron an der miter Kulisse rechts. Im Vor¬

gerade zu beiden Sinten ein Tisch mit einem Arm
stuhl.

Kringeriche Musik Trompetensignale und Volkszuruf

vom Außern Böhmische Große und Krieger tret treten,



15 Feder,

vom Hintergrunde her, auf und stellen sich theils
Leben den Throne theils gegenüber auf. Lindes

im Vorgrunde eine Deputazion der Stadt Prag

mit dem Burgermeister an der Spitze. Den Hinter

Grund nimmt eine torsarische Gesandtschaft ein
der Kampler tritt, auf

Der König kommt,
Alle Hoch lebe Ottokar

Ottokar tritt ganz gernstet jedoch ohne Helm, von

Hintergrunde her warsch auf
Habt denk ihr Herr.

er bleibt von den Tartarischen Gesandten stehe, die aber

auf der Knier niedergefallen sind
Wer sind die Leute da?

lanzter Gesandte Herr des Chanes der Tartaren

Sie Briegen Gruß und biethen Freundschaftsband.1.mal
O. Heißt sie doch aufstehen! — Hört ihr? Auf vom Boden!
Ein sorderberes Volk und sonderbar bewaffnet.

Weißt her den Säbel!
ser nimmt ihn in die Hand /

Viel zu krum gebogen
se führt einen Hieb/
das nimmt dem Hieb die Kraft. Das mißt ihr andern.
Ein kommes Schwert mag angehen, doch den Kraftpunkt

ReiterSoll mehr noch oben fallen. Gottes drum
it meinen Schlachtschwert jag' ich euer zehn und breiten Schwert
Und wie sie austehn. soll d

zu Harrschaft31 Ober auff Ovon Schwuch für den

Auf dem geschonnen Kopf! Den Feind ganz recht wohl!
der faßt sich seinen Mann, zieht ihn vom Pferden

Und würgt ihn wie er mag. War' ich ihr König
In einen Nacht ließ' ich sie alle schernen sich geder sich geschonnen

Sie sollen gehn und Mogen wieder kommen.
die Torsan ab

Nun haben wir's auch recht gemacht, ihr Herren.

Vor Ungarn mögt ihr künftig ruhig schlafen
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Wir haben sie gejagt - Was gibt es sonst! 18
die Deputazion der Stadt Prey ist vorgetreten

Wer seyd ihr?
Burgermister Rath und Burgermeister Herr

von eurer vielgetreuen Pragerstadt

Ocht Was wollt ihr! — Ach! — Nur immer zu, ihr Heron,
Ich bin ermüdet, nehmt mir meine Wassen

sehr wirft sich in einem Lehnstuhl lüb's im Vorgorde
Zwei diener sind beschäftigt ihn zu entwassen

Bingereisten Großmächtigste, unüberwindlichste
ihs dranz zu uns die Fama deines Siegs
Und —

Ottokar Füllenstein
Füllensten Hier bin ich genädiger Herr!

stritt vor
Wol Wie hieß der Platz wo mir die Ungarn jagten?
Füllen bei Kreissenbrun

Alt Haus Narr, da war das Lager!

Glaub Nennst du ich weiß den Ort nicht wo ich stand
Ich mein den Platz des letzten Reiträngess
der ganz entschied

füllen. Man nennt den Ort Marchegig

Weil in die Ede dort die March sich wendet. einen

ch. Ott Morchenen, zu soll die Stadt auch heißen, dies26.
Ich dort will baun zu unsers Siegs Gedächtnißdie
Morcheyg soll seyn der Markstein meines Glücks.
Von dertaus weiter, dann wer hielte michsoll

/und war dort schlagt, was in den fernsten TagenStrecken
von Ottokarn und seinen Thaten seyen

/er ist aufgeständen /
zu den diener

Was zögert ihr? — Ja so, du willst das bein!
12 ser setzt sich wieder/

Herr Burgermeister zieht dort an der Schiene

+ Guldenkron hieß des Klasten



So geht's nicht! Fort! — Was wird so lange zögern

/er weißt selbst gewaltsam die Schiene ab und wirft

sig mitter in der Seelh vom Hengel geseits

Inst in der Ecke durch der Manch, doch drüben
Saß König bola hoch auf seinem Stuhl
Und Berechard Breußel stand dabei, ich sichs wohl
der legt ihm, wie der Knab' in Puppenspiel
die Gegend aus und was sich dein begab
Und war die Worten waren und so weiter.
Zum Anfang giengs noch gut, doch als der Habsburg

mit
Mit eine hervorbruch samt den schweren Reitern,
Und alles floh aos ungrisch fliehen kann,Ottel
Und in die Morch, daß ihre langen warte

Wie Schu Schilfgras aus gedämmten Wasser ragten¬
Wie ist der Habsburg! Hei, beim reichen Gelt

o
Er hielt sich wohl, ze Sonst ein gar stiller Mann

doch wenn er anhebt, wie der böse Teufel.
W ist Graf Habsberg! aufen.

dienen Sollen wir ihn hohlen.

Otter laßt nur. Als das der Angerkönig sich,

da braucht' er weiter keines Dolmetsch mehr
Mit beiden Händen führ er sich ins Haur

Und zog sich feindlich. Ei, dacht ich mir, Heer
Ersspart / die Mich, wir können das viel beßer.

doch ist er Freund uns jetzt und Bundsgenoß

da muß man Gutes nur und Liebes sprechen.1Nen, seyd ihr endlich fortig

ser steht auf/
Het und Mantel!

Nun, und wie stehts bei euch, Herr Burgermeister

Habt ihr indeß gekrammt der
den ander Hut hier drückt!

u dar drend zögart
Zum Teufel einen ander Hut. - Wie also?

16 Februad
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die Mauer auf dem Wischehrand ist fertig?

Burg. Ja, gnädigen Herr!
Ott die Milden brücke auch?

Burg. Nur gestern wird der letzte Stän gefügt
Mt. Ja, weil ihr wußtet, daß ich heute keinen kann
den deutschen, die ich sandten Sachsen, Baiere

Wird schon die untere Vorstadt eingeräumt?

Berg Verzeihet —
DMIsts geschehen!

nBeig. Eur Hoheit.
ott Ja.

Burg Nochnicht.
Ott. Warum nicht? Gottes Feuer! Warumnicht?

Bug. Wir wollten noch einmal Eur Hoheit angehe
Eh wir vertrieben so viel Treue Böhmen
Ath Vertrieben, was vortreiben? Wollt' ich das?
Sie sollten nach Chrnden dort ware Anter

und Wiesen ihnen Dreisach angewiesen.
Und dreifeit alle Kosten der Versetzung.
doch aus der Verstadt sollen sie heraus.

Sie sollen, müßen! Müßen, Gottes Donne

Ich weiß wohl, was ihr mögt, ihn alten Zechen.
Hekannt sitzen in verehrten Wust

Wo kaum der Tage durch blände Scheiben bricht dringt
Verzehren was der vor'ge Tage gebracht

Und erndten was der nächste soll vergeheren,

Am Sonntag Schmaus, von Aernes plumpen Tanz
für alles andere taub und blind

So mögtet ihr, ich aber man nicht so

Wie den Ertrinkenen man faßt beim Harr

Will ich auch staßen, was am meisten samerst,
den deutschen will ich sehen mich in Pelz.

der soll mich kneipen, bis nach Schmerz und Arger
Aus eurer Dumpfheit weiten, und ihr aus schlagt

Wie ein gesporntes Pferd, Ihr denkt der Zeit

10
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We eure Feisten saßen am an dem Heerd
Und einen Kessel führten in dem schrieden Wappensi

Ich bin kein Solcher straf mich Gott!

/man hat ihm den Mantel umgegeben/
Sohl her!

Der Mantel wird in aus Augslung eingekauft.

das Gold, der Sammt, die Stickerei, das Ganze¬Könnt ihr das machen, hier in neuerer Land?

Ihr sollt, bei Gott, ihr sollt. Ich wills mich lehren.

Mit Köle und Wien, mit Kunden und Pares
Soll eurer Prag hier stehen in einer Reite

die Länder, die nach herrisch sonst gehöhnt
Ich habe sie beerungen mit dem Schwert,

der Ungar flieht von Baierfürst hält dich

Und Oesterich und Steiermark und Körethen

und Portmann und Korden und deuschlandes Eger
Ich habe sie vereinigt meinen Reich.
Ihm alle fernen dung ich Böhrnens Name

Aus allen Fernen tönt zurück sein Ruhm.

Wir meine Väter komnch' ich ruhig schlafen
Auch lassen schlafen, so wie eure Väter
für wenn hab' ichs gethen? für nach
doch sollt ihr nach, ich schwör's noch zu
Hin auf des Berges Mitte stellt ich euch

Nun kleinet weiter oder brecht den Hals!

indem er sich abwindet
daß mir die deutschen in die Vorstadt kommen

Klapter tritt ein

Känzle die Königin ist hier, wie ihr befehlt.

Ottel / wird den Burgermeisten gewendet

Auch das soch, das noch, seht, und euretrollen,
Was einem jeden Mann das Theuerste
die auch im eignen Hans, hab' ich an einen gewesen gestört



am
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Steyer
örmlic

4

Um meiner Ruch und euren Kinder Ruhe

damit nach menern Tod mein Reich nicht oblos
Mein Werk das Spiel nicht werde innern Zweists
Hab' ich von Morgerathen mich gekennt
die keines Erbens Hoffnung mehr gewährt
Und neuer Bande Wechsel mich gefügt.

zur ginzen Versamlung gewendt
Ja ja, ihr Herre, damit iches alle wißt.nuhr

Es hat zur Festigung des geschloßene Friedens
Hat König betad mir die Hand geboten.
du könig Von Kunigunden seinen Schwesterkund

des Herzogs von Massovien einzigen Tochter
do Königie Murgrathe nun verwandt
Jn, was, weiß ich - im Zwönten, dritten Grad,drum
Mich drob auch langen die Bischöfe des Reichs
Ob Argerniß und bösem Beispiel warnten

Hab' ich beschloßen endlich nachzugeben.

Und daß zu Zeugen seyd ihr hier versammelt.

die Scheiding zu bestättigen die gehen Monde
Schon ausgefertigt liegt im Reichs - Archiv.
Und daß zu Zungen seyd ihr hier versammelt

er besteigt den Thron
der Kanzler, der seine Schriften auf denselben Tische

denn
verbreitet hatte, wo vorher der König daß, tritt

mit einer Verkund in der Hand in die Mitte des
Salles.

Nun Ruch' und achtung ist des Königs Wille!
Margurathe in einen nachschleppenden Mantel geklein
doch die Krone auf dem Haupte tritt den Frauen

Begleits ganz im Vorgrunde linkt auf,

Kanzler Erlauchen Kringen und Frau Margrathe
Von Babenberg, von Östreich Herzogin

Und Steyes, Frau zu Krein und Portenau

11
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Des wärland Herrn und rönischen Königs Heinrich

Von Hohenstaußen Wittwe, dieser Zeit ein Ermählemit
Vermählt von König Ottokar zu Böheim. Wißt ihr
Wormen ihr da

May. Ich weiß,
und Kangl Seyd ihr bereit

14 Febren.Auch Rede hier und stehen in der Sache
man auch mein wurd?

die ihr schon keinenu

Marg: Ich bins : Sehört Wohlan.
Kanzt Nun dann mit Gott!

Es hat ein heilger Sand, zu. Wien versammelt
Bestehend aus den Bischäfern des Reiches

Im
Und unteren Vorsitz Geide feslobel dies Karlinal Legats

Herr Kardina - leget, des Titels von Sankt Prub des Titels von St laurenin Lucina
Zu Recht gesprochen ob dem Eheband
das auch verbrunden unsern geiden Herren,rienten.

Und im Befricht, daß ihr im dritten, Trad,Andeskunder
tenen könAls deiblich rächter Bruderskender Entel Großen

adurch beland durch Gersegedachten unsere gnädigen Herrn verwandt.

Im weiter Unbetracht, wie vorgekommen.
Daß ihr mich eres ersten Herren und

des hochbelobten rönischen Königs Heinrich,
Euch nicht mehr zu vermählen, ein Gelieben
Zu Trier abgelegt im Nonnenklaster Kathariumstift

Mag. Es wir kein feierlich Gebüben

Ott. Hier stehts.

Fahrt fort!
Kanzt. Als hat

/Trompeten von außern /
Ott Was ist.

i diener
ale Stände Herr

Von besterreich sind in die Burg gezogen.
den Fürstenhut des Landes bringen sie

Ott Heicher Herein.
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der Brief, den nur Freund Einerberg gegeben
Er brennt von Fener mir auf meiner Brus.sollt ich
Ich sollte Küngst schon fort sey, so befehls ein Vaten

doch Anfangs hielt mich dieß und das in dien
Villeicht mit Vorsatz mir in Weggeleist
Und jetzt kann ich nicht fort seit ich gehört,

daß Beethe rast im hitzig bösen Fieber.
Ich muß sie sehe, velleicht jedem letztemell

Und dann nach deutschland ohne weiteres Sammen
der Augeblick ist genstig, beim Turei
beim Trang, der ginze Hes, die Stadt versammelt
und mein gewehnet nenn. Sezis gewegt.

die Zein hier den Königin hierher

Wand sie gebracht auf Herren Benesch bitten
lust an der Thüre liebes

Mi Fullenstie ist mit Geraßent im Helenden erschein

Fül. Helt, Herr! ihr seyd gefang

Und ich hab's angenommen, da die Ehe
Mit Marzerthen nicht mehr kann bestehen
denn istes ist sie alt, und unsucht lan

Kein Fabe, läßt sich mehr von ihn erwal

dann ist sie mir verwart, um — was miß ich

In welchen und vor villen geden. Doch lange undendlich
Allen, wozu mich lange eins zu und zwa
dem ester, zeitt, drittes, s bleibt dabei
Sie wird erscheinen Handerst unterscheiben.

die Scheitung ihm Lander ein bestättigen
Und daß zu Zunge seyd ihn sie versammlt
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Ein geht, ihr wußt nicht was ihr schieht. Herr Jawisch?
den König wars kennt das beßer uns ihr glaubt.

Herr nehmt mein Haust, doch nohmt ich meiner Rath,
Otte Im Hundern ward sies, der mir den Antrag thaten

Kopl: Wahl wird sie
Mot. /von Tisch sich entfand

Ist Grach dabei, läßt sieh

das hiße selber singern, ohne Herr

Kgt. O gelligen Herr und alle der zur See

Mit Tpp Kagte, nur Vorschlagen ihm ich an

s



Der biethet nimmer

Arz.

116

Im Grunde waren sies, die mir den Antag thuten. Der
Kepte Wahl ward sieh

Otten / wider auf und abgehen
Ist Schmach dabei, trefft sieb

Kyt. Erüberlegt.
Ot. Wir sich nicht schwachenfühlt

sr deiter wohl ein auf Einzen undVergleich
Herr Kale, für das Kaiserthun der Welt
Hätt' ich das ersten Moche. Ihr

dich schon bleibt der Epelt siest zuzit
Kyte gescheit ist die schen, blickt es liche

Ok. und wehrlich zwisch sehe mächt ich ih

itIhr der Herrn und reistert auch
der Grand und Selbe last die Mausern starren

Und noch der Endelleicht, des Mans und Maßes

dicht hindenden der diesen Kasser aussticht



Mirt was als hört, ich po

Setz' immer hin. Wer pochte nur aus Schlößtcher
Aus mißre Thor.

bin ich in Fehlen denn mit meinen Nachbarn
Liebe man den Monnte nicht regen im Lade

daß ich mich vor zwei Reitutscheine sollte
Wir wiß, was Wichtiges sie zu melden An

Wohl Har von einer Sohn? Auf die sei

frau all

das hieße sich noch gar verdüchtig mah

Verschlöß' ich auch von Butschaft undBesuch.
Ob freilich zwas der bese Zeitenlauf

Zu Vorsicht weth und wohl zur Mißtoren gar
doch sind ja geringt Knechte ein in Schloße
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den Fürstenhut des Landes bringen sie 417

Ott. Sie sollen warten. Fehrt mir fort. Herr Karzle¬
Kapl. Als leben sie zu vollen Recht erkannt, 23
daß solches Bündniß länge nicht bestehe

Erklären es für mill und aufgehoben.

die Scheilung, die ihr früher schon gut gemacht
An inren Herrn mit eures Stammer Erbe
den Landen Bösterisch, und Steyermack

So bleibt in Kraft und ihr seyd aufgesondert

Soe noch nimmel der form noch, der bestättigen
Euch angewisen wird als Leibgedung

Der Stadt von Kreis das Prygreich rings um Horn

Und Gredenberg von unsers Herren Gnade,
Mag. Sieg ich zu Ende.

Kapl. Ja, erlauchte Fru!
Mög. Ich könnte manches noch entgegen sag

Ott Wozu. Es bleibt der Spruch in Konft;
Mag doch unterwerf ich mich.

M. von Trone steiges

Nun gut, was mehr?
Mung. Und geh von hinnen wie man es begehrt.
Ott. Mich freut, daß ich auch klugen und billig finden

Moyret
miß ich wird mir nicht muß genIchSyrne auch alles, doch vonVorthei

Nu den Vortheilt habt ihr abzeigen Ach
vor dicht und Unrecht dünkt mich ist die Reden
D ve Recht. Bein ich ein enprechen Mann

Hab' ich um mir eigen Vortheils wen
Denn diesen meine Leib für meinen Gannen
hier man Jagdlust, Lust an Punkt und Praht
Grand beabt, getäbt an Recht gescheidert.

Sagt ha, ihr die ihn hier besammelt seynd

sod in den Schlußharmahrschen schritt' ich trauer Galds
Und jeden soll sich dahren ungeschonnt
Wie viel er glaubt, daß baten ihm Guldet



Daß Gott! ich bin kein ungerichten Mann!
Allein in Reichessage gilt in ander Reht
sind muß der Burger was er sollen

der Hersche kennt kein Sollen des des Miße,

Mag. Ich gen auch alles, wiß so geristen Gott
doch Herr — beliebts auch nobenen zu folgeng/n
So sprecht ich warnen freuchs nen

den Szeiht mir seinPeter
denn unter Königin nur bin ich nicht allein.
Mage Nun denn Her, um die Kuchen meins Lindes
Geb ich mich selbst, gab ich ich meine Hand,
Hört man im Österich was wie mir geschehen,
ist fret der Ruch und

den darob send der ruhig gebrostet

Ich halte sie
Mag. Mein Reicht es was das nur

den Spaffen ehrten sie von Bebenburge
Und wenn ich fort¬

d. Sed ihr' er Bekasfrau
die ihre Altmecht frerzt auf Ihr Gewerb

Und fürchtet ihr ist sie kommen, von den Stadt

und nehmen mir das Recht, sobald ihr fort
Sie sollen sich nur regen und ich will sein
Mmit Länder hab' ich ringsher sie umstellt 1
der Tagen ist zu Land, das Reich entfernt
wer wie der Frisch an Netz, ist mein ihr Alles.
Was nützt wird es mithe ich, gab ich euch die Lade
Und genugt dann hin und nahme wieden sie
Auch sollt' ihr drum die Scheintung ein bestättgern
w vor den Steiden geben mir das Land.
Mig O Ottoker ihn steht an dund des Abgendes
Terderben wies auch, glaubert, glaubet mir!

At Fest schiener ihr willig, um geht ihr zurück.
Mag Reicht meinen Vortheil will ich, nur eden meiner

an Nun wohl, so thut, was ich an auch begehen.
Ihr sollt des Peyprich habe, Grovenberge
den mögt ihn hausen ganz wis ich gefällt
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Seys anderer Art
Mit Recht besitzt
sie keiner

Und wasbefestigt
ist mit Hein
Maue

1

uf1

o

Nie wort ihr gern ich weiß, an eine Hof

Auf nun Stücken Krinzer gebt ihr mir die Hand
Nun seyd ihr fern nun magt ihr ruhig schalten
da sitzt ihr dem auf Grovenburg der hört
Von Ottokar und u sein neuer Thaten
Wie er des Dichs Krone sich befestigt
des dutschen Rieses Kommen, in Magenthe

ederlich
Sie wird kommen sich mir anzueleithen.
Ihr sollt schon sehe, und zwar sehr nicht - schon nicht un
doch hören, Mogenathen, und auch f
Nicht mehr es wird ich seinen, Morgenschen
Nage Statt so nicht. Hen, sonst bicht es mir das He
Ak und Kones sollt ihr noch haben. Zwar die Nat
Die Stadt von Konis, befestigt, wie sie ist,
Wazu brucht nicht die Studig, das Land heru

das Land soll nun seyn, die Sedt seyn meine
Befestigungen soll im meine Reich Bechen
Mir Meiner haben, als der König i1es ist er werdetsichun
und wir sie hat, langst er den Kron erschlichenAlle hier
der soll sie geben, hört ihres? wie ihr seydDeine Faublingt ist meine
Du kannst nicht sammlung behalten Gewisch ver

Zwein und Ofenk. Chaseit Herrtin
Neuhaus und Waldstein. Febrey, Krechen
Was je von einem Gut der Koren
das gebt ihr wieden in des Königs Hinde

Ich will nicht so viel Herr in meiner Laden
Ich bin ein Herrs genug.

Teropel die —kannt
Alles ist. Nnd

die die Herr
Von Steierenk und Sonschen geidigen König Herr und Kneche

Ob d. Kanten. Ist ein Glen der Herzog Kant)
der. Er lebt nicht mehr, die betheil sagen ist
zum Braum anzuchen, war sich. Land nicht erbt
Last an die Stadem

Nund freucht Magrath
den Tußet nicht ein, das Glück es mehrt sich wehse

Hobt ihn die Handerst mit der Laden Scheinteng
duch herrt im Schlasschaf mich ein ander Jung
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vorschloßen ein Huskastellen
Mage In Schreinen lägt sie verehnt

At Gih/ hin drum
Sind sie triehet

Akt Nun gut, ich sonde kennen.
Mog. Kein Menschenung ist, da mich hingedrun

An meiner Kunder Todtenkleider liegt sie

Und bin dem Abbild ues Getten Heinalch
befehlt ihr Herr, so fehl ich selber ist

die Stander tretern ein

Ott. Ich beit ich drum, es ist um Jenn willen
Ahoren Hauslau an den Spiche der besten mich den Hut auf eine Kosch

berleichten heuten, den Hausen Bebeeben legt des KöniwurthieVer Bestreich Herzog 3Mag Nicht mir, wert dah

sen sucht/
d beichen, ein Hand! Hurher! Der König istes
der Königin nicht. Was willt ihr? In
Die Huldigung ermeuenen, lebt nur gut seyn.

und haltets einmal statt es greiml zu verspechen
Im Übrige dotachtet ich genau
damit ein andermalen ihr gleich beim Eintritt

den Rechten kinnt, vor dem ihrer habt zu ken

Die Steyer tatten ein Heinrich von Tichtestin trägt den
Herzogs hat auf den Kopf

M. Ich meine wahrer Steyen giß auch Gott
die jenigste Kinden ihr von meinen Hause

Und auch als solche mir wo alen wert.
Man plegt die Jengst. häßt es, zu verhatscheln.

So vog solls um nicht werder zwischen aus
doch sollt ihr wohl mit mir gefinden seyn. 1
bin ichs weher mit en
die Könitter Ritter und Bauern vermischt toten an, die

Horzogsfarm von ich hertragend
An. Me? sich nicht Kronen.

Kit Mit Trauen; und mit Freude: Bothschaft naher Wein wie

der Herzog Könthens eure Gnaden Scheiner
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Ott Ist er gestreben!

König. Ja.
on Laßts bei der Freunde

den Todte zu betrauen kommt nach Zeit

Kritt Um Korft des Erbvertrages aut euren Graden
fällt auch das Land die Herzogskrone zu

Oh Stellt auch doch in die Reihen wakern KantheIhr Aber mit der Kronen tretet vor
Und laßt mich freuen das Krinzlichen Anbliks

die 3 Tragen der Kome troten vor
Tompeten und beschon der lesen

Ok. Was ist
dien kannt

Ach Her - der Kog.
Ok Welche König.

Dein Von Ungend gändigen Eyen
d 2 desselb der Loie

die Mit ihm - den Reichesallen an den Spitze

So schrein - Heil Ottokar den Deutschen Kriefe
von Außer Heil, Ottotor der deutschen Kriesen.
die in Saale

Het Ottoten
den. Nun Ende steh mir fest

die siest noch keinen Mächtigen gesagen.
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Die Stände von Östreich, den Herzogsheit auf einman
Kissen vor sich hertragend, betern ein

Heinrich v Listenstein als Wortführer

Ihr hat mein tepfen Arm, König Fürst
Entschieden zwischen dir und Ungeres König

Wer Herr soll seyn im unseren schönen Land,
Knendel ist der blutig schweren Zwist,brichten
Und freiten Herzens wiederhohen wird
den Huldgung, die erst jetzt in volle Kraft.

Vor allen aber dir, erlauchte Fürstin

ser kniet vor Morgerathe
dem edlen Spriß des alten Heldenstann's

der rufendelt lang, ob bestrorch gelath
der Bakenbergerin dir unserer Herr —

Ott laßt das Herr Lichtenstein! — Kanzlar eur fort.
Kangten fand fahrend
Als haben sie zu vollem Recht erkannt

daß solches Böndniß länge nicht bestehen

Erklären es für mill und ein bester aufgehoben.
Die Schenkung, die ihr früher habt gemacht

Am einem Herrn mit eures Stammes Landen
Sie bleibt in Kraft und ihr seyd auf gefordert
Sie mich einmal, der Form nach, zu bestättgen
Euch angewesen wird zum Eribgedung
die Stadt von Kons die Pölla rüngs im Horn
Und Grevenbrag von dieses Herrn Gnade
Magg Habt ihr geredet

Kangl Ja, olauchte Frau!

Mor. Ich könnte Manches mich entgegen seyn. Zu

Ott Wozu. Es bleibt der Sprach in seine Kraft.

Mag. Ich unterworfe mich.
Ott von Thron steyn

Nun gut was mehr!



Und geh von hinnen wie in
May. Ich nohn es an was eure Held mir beit

Ottdung auf sie zugehen billig
Seich freut, daß ich auch klug und ruhig finde

So hab' ich Margerichen stets getant
Uit stets grachtet ich als eine Selche.
Es ist sie nicht des Blutes wilden die Kitzel,
der gährend feurge drang nach Neuering
Was auch euch meinden heißt. Es ich mein Land
das in mir Ehren schließt und Ihre scheidet
So hoch ein Mensch mich seine Größen setzen

So sich hat Ottokar gesetzt die senie.1
Ihn Böhne herrsch ich uns in Mähen mächtig

Zu Orstreich ihnt' ich Steyer ein erkauft
Meine Ohrein siecht, der Kurethen nach meiner läßt

Im rechen Nugarn hab' ich meine Hand

die Großen sehr auf mich, die Mißvergnügten
Es will mir Schlafen wohl und Gohlen Tranktin elenen

Isie stürmgepeitscht, ein Schiff wohl mir enHafenir
Und Mon die Bessen blisten Drüktischen Golf
Vom Inn sas zu den Weichselnnischen Strad
Ist Meund der nicht Ottokaren sich bringt sich
Es hat die Welt siet Karal magius Zeite
kein Reich noch wie das Meinge gesehen
Ir Karel Tagens Krone selbst
Sie dünkt mich nicht für dieses Hangst zu hart
Sagt selbst soll du ohne Erben nun füroll des Glück

Der Gibel fehlte mich zu meinen Ban
Morgrothe weiß ich wird mirs nicht mißgornen
Mut. Mein Vortheil nicht, ist es ist der eure

Ja mit mich sprechen scheißt eine Herr uns König
Wein nicht hier verliebt es euch und folge
Ott Sprecht immer hier. Mir unter Königen

Ist betokar der König nicht allen.
Die hind gehörich

mag doch wie lange Herr.

Zutraulich werden,
flehnen wenden

der gar nicht denkt, daß
jemand kränkt

die Ruhe meines
Angestammten Landes



m
woran ich 13.22 das ists, was ich mich wernen mahnen wollte

die Bann näher zu ihm hintrater 28
die Länder alle, das Erbe meines Hauses

Sie worden auch durch vergerathens Hand
Weiß Gott ich scheide gern, doch wie ich scheiden

Schweigt wieder Aufrecht gischend seine Fakel
Und gegen mich¬

Okt Seyd ihr im Bettersfrau

die ihren Altberecht freigt auf ihr Gewarb
Und fürchtet ihr sie kommen, von den Stadt
Und nehmen eines, sabeld mein Recht alorch die Gattin fort.g
Ichen halte sie, seht ihn, mit dieser Fanst
Sie sollen sich mir regen, wenn sies wegen
Mage Schlegt meinen Warnung so nicht in der Winde

Hier nochdieStatte
Ihr steht von Abgand glaubt mir AttokarIhin Kor5

Wiedersahlt Tompetenstös/gehrt, abernicht.
dien liebt eiStadt, undsein

die Landes herrn von Stimmek sich daust

Sie bitten, daß du genadigleich sie först,d.
Ott laßt sie herein! — Ihr seht nicht Margerathen

Die Stände von Steirat trete ein, die Hegigshut
dar sich auch reine Kossen

den alle Morenberg an der Spitze der Abgewandenten
rlancher Frau.

Ach Hieher, Herr Moreben
Der König ists, der Königenen macht.

Schweigt nun, ich wiß schon, was ihr wollt. Ich habe
der Ungaren abgestritten einer Land

Und denk es zu überehren gegen J 2
Stellt auch an eine Platz und herrt des Weiter

die Steyrer stellen sich runtste in eine Reite mit

den bestreichen, gegreifen - Schwore so daß sie reche
gegen den Vorgrund stehen

Ott Habt ihr die Handvest hier, ichen Kanzelar

die Schenkungserkend von den Königin Landen



Kanzl. Ich nicht, die gnädige Freu
Ok Gebt ihr sie Mangerathe.

Mag. Sie hört ihr also nicht ich meine Worte!
Ott Nichts mehr zu hören ist. Habt ihn die Hadviß¬
Mag Im Schrein verschloßen meinen Hauskapelle

Sinn sie verwehrt.
M Nun gut, ich sende drum

Man Nicht das: die Schütze alle der Friding
Aus ein schönen Zeit, sie liegen ein
In jenem Schwein verwehrt, Rein meischlich ang
Kom nach dahin und soll nicht dahin kommen.

Ich gehen selbst.
Obt Wenn ihr so wollt/ Ich willManwolltet die Warmungsstimme hör

Ja O häter ihr auch so mein werund Wort
/sie geht ob mit ihre Frauen/

Ten äußer Trompetenten und Gebelkuf.

Ott Was ist?
donn kommt

verleichten Herr, ein Brief! Der Herzog
Von Koretten nur Ohnen ist gestorben.

die Landesheren, sie bringen ich die Huldgegen
Ath und darum dieser Lären.

Alchen Ach, Himmel, ein

das gut dem Ungerkönig, der im Schloßhaf
Mit all den Sein fürstlich eingewitten
Ott doch horsch, was rufen sie?

Den Herr ich wiß nicht

Heile Ottotion dem deutschen Kaiser Glaub' ich

von austen Heil Ottokar dem deutschen Kaiser!
die ein Saale Heil

dem denischen Kaiser OttotienOttdan sie Vorgand

zur Erde
Steh fest, du hast noch keinen Größenen gebogen
Wähner alles sich gegen den Einganzen wündet, kritt Einerbarg zur S. v. Muranberg, der liebes
gangen Freunden sieht.



10000
der Stunde ihn in das Tich, die hab' ich auf
du sollst nicht sammen, nach die Stunde. En fand lebt uns auf

un würft der Briest in sein Tut gewunden von sich dDer König von Regend tritt auf mit Gefolge

Ottokar dereron edl
verlauchten Herr und Vater, will er Grat.

Bola, Bevor ich rede, laß erst die schwechen?
der Gesandtschaft des Reichstags tritt vor

abgesandte die heilige rönischen Reichs gemeine Fürsten
zu Frankseit bei der Kauserwohl versammelt

sie senden mich an dich er behrer Funst von Böhnern
die Augen haben sich noch dir gewendet
die seinen Kaiser seichen für des Reich!

doch zient uns nicht, als Herren den zu wählen.

der dann gewählt unsere Wahl wohl gar zurücke weißt
deren sollen wür dich freyer haten Herr

Ob wenn der Wahltag dir die Krren brut
d durch dein Reiche unterziehen werdes

O weis' uns nicht zurück! Es steht Ei alten Sprich
ins Reiches Adler werden Ruch erst findenläßt

Im Stest des Cönen Wohl, großmüthigen Löre

er vergrift ein Schild das an den Stufe des Thornes
Rehet und hebt es in die Höhe

Nimm auf den Adler der verlores flengt
Und schwen ihn stark ganz alle seinen fende.
Ott Han außet das? Wan hat mir das gethan,

das ist der rathen Böre nicht von Böhern
der Lön' ist wel

Rudolf von Habebung vortretend
Die Habsburgs höre Herr

der Schild ist mein! Ich legt ihn, kommend, ab.
Abgefet Ihr send der Hofe von Habslang

ud. Ja, den bei ich!

Ott Genug! — Ihr harret eine Her Abgesandten
Bis man mich werden wuft. — Mein aller Fünst
Nun ruft die Pflicht mich doppelt her zu nach?
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Belen Zurst stell' ich euch meine Kinder von
der Ladistauns, der Erbe meines Thores.
Und hier ein anderer

Okt Hat König beta
der Enkel mehr

Bl. Wie ihm verein argewohnet nicht?
Ma weiset dich zurück

Kunigund Und doch war ich es
die mich von Menster stort sechten zu wünschte werdich zuse
Noheit unter einen Kriegen ihr mich auf

Sie wirft den Reitemantel und ungarischen Kalpak wegen
und steht als Weib gekleidet da

Zanrisch / der gerade hinter ihr steht /
D schönen König

Kungenden nun gewandt
32Ha war spricht!

Ott zwönig
Wer sacht

jenisch Von dorther schiens, vor Winteln dort zu kommen!
es wohl nicht. Ihr würdet sonst nicht forKund frisch / Ihr wart's

da ich so nahe standet, mir es leugnen
Mein König, ihm verzeiht die Überischung
Sie wollten erst mich von den Thoren lassen
doch triebes mich hier zu seyn, und des kann ich.

du der Rücksichtslose sahr
Die Könige Mograthe kommt mit Schrift

Übeweilig.
Ott. Jetzt ist nicht seit!

derge sich dem Sessel haltend
6 Gott: Wo bringt mich fort.

Norenbur, vortrebend

Der Könige zu Halst,
Oft. Wer rief auch, Herr

Wir hieß mich weichen dort von einem Platz!

drüthig.
Moenberg tritt zurück

Moge schwach/ Nur fort! — Nindt sich dem Nimnad an



d 15Rudolf 3 Habsburg

beier ist mein Arm, erfanchten Königin 302
Stets fand bei Habsbung der Peterleckte Schirm
Otte. Und war hat's sich belaubt

us Braucht der Erläubniß
der kein Verbiethen kennt.

M Ihr seyn, bei mir

Ihm meinem Lan So lang mir als ich willauch
Krieg

Als freinige bitter Schacht ich eure Schlechten
Um lohesund den dank selbst scheinte ich auch

Ich bin nicht nur Mann.
Otto nicht von der Stelle

bis ichs erlaube, denn hier bin ich Herr
Ein Abgesandten tritt von
So will denn ich hier diese Fürsten schienen,

Der Kangbe ich des Erbischofes von Mange
Von ihm der Wohlgesandschaft begesollt
damit ich sehe wo die Andere harm.

Erkennt ihr mich Graf Hobsbey!
R u. Nein, fürwehr

Abgeste Gebt ihm nicht es im Wilde nach bei Bosel
dem Priste der das Allerheilige taug

Zu eines Konnten Torst, und aufgehalten
Von Bethigen Sturm der Gar, am Ufer erate

das magne Pferd, daß er die Fluth durchsetzen
Rund Und diesen Preisten

abgeßet Gobt Hebt nicht späten ihr
den Erbeschof von Mein ihn trau geleitet

durch fendlich Land, durch König und Brand und Tod
Als er nach voren zoge zu den heiligen Vater.
des Bischofs Setretar war oft euch nach

Er priften im Gespräch nur alles Wesen

Vrmägtet ihm ihm nicht mehr zu erkennen.



dund Wärt ihn?

Abst für diese Frau, als Reiches fürsten

beegehrt sich frei und offener Geleit
Her Graf H. Habsburg gebt ihr nun Arm
Wir wollt sie zu ihren Ruhstatt füh Hier soll der alle

/ mit Rudolf und Magrotz ab/ Merenberg den
M Ihr sollt nicht lange trotzen, will es Gott Bried am Emerber
der Erste der Gesandtschaft geben

Gefälltes auch Herr des Antwort zu ertheilen?

Ott gar beil ist abzustellen in den Reich
Car machen Trotz zu beeyer und zu strafen.
Und nur Herr ist woll nun eurer Knecht

Ich bin ein reichen Fürst von Böhen, Gott verhüthen
laß ich ein armen Kauber wollte seyn

doch magt ihr harre, ob es uns beliebt gefällt

villeicht mich günstier Antwort zu ertheilen

inder er auch unwandet erhören Trompel und Gescheine
der Geschieden Sind

Es lebe Ottater!
Von Böhern König

Herzog die Bestrich

Steyer, Kärthen Krau.

der Deutschen Kaiser und Lebe, Otteken.

eder Söhnig fällt



Jn Raubt ihr uns unser König ersern Herren?

Ist er nicht mächtig, was bedauf er euren

Wie Gott von Helmt herrischet und auf Federn

Nur Sorgen und nicht Stutze schafft das Reich
laßt ihn und bethet deutschen anden Gaben

Ihr gebt mir weit ihr beaucht. Laßt unserer Herr.
Ott. Er schicht zu Theile gut. Herr Abgesadten
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zweiter Aufzug 32

Jener Gartensalle, gegen den Hintergrund

ja durch eine halbnakunshohn Balestrade
geschlossen. Es wird angenommen, daß hinter der

felbom den Garten verassenärtig abwerts

geht. Nichts und dinkes Thuren. Der Haupt ein ganz
zwischen den Säulen dinks, an den Balestrade

Zawisch tritt dachend auf

Ha, ja, die Österreichen reißen aus

der Seit Margarathe fort, die Königen
der eine rechts der gedere Links, doch alle
Nach Frankfurt hin zur Reichsversammlung.

Geduld, Geduld; mein König Attokar
die Reichskran ist noch gar so sichen nicht.
Was ist.

Miloto von einem
Nur hier herein und

Jawisch Wenn bringt man da,

Ein Hauptmann und Gewafente bringen Seyfried

von Mermes, herein Mitta folgt nimmt
einem vorsiegelten Brieft.

Hand. Sieh der Herr Meinberg und so begleitet:

Mil. Sein Vater, der Verräthet sandt' ich fort
mit diesen Schreiben von dem Erzbischof
von Mainz. Er hatt' ihn Eile wohl gebothen

Allein der junige Herr, den ihn sein Wege
So nach vorüberführte bei Liken

Wer Bruder Benesch haust mit seinen Tochter

Wollt' er noch einmal sehr sein Alter Lieb
doch fing man ihn und schickt ihn uns hierhe



Han So, bei schön Mühnehen, und die Fräulen Botha¬

Siegs Im heißen Lieber diese sie und dasen
Ward mir gesagt, ich wollte sie nur sehn
Nund wissen, ob sie lebt. Und so gab ichleins
des Vaters Haupt und mich in ihre Hand
Thor, da ich war verruchten Blünder Thor
Mil. Hör ist der Brief, die Aufschrift an den Mannzer,

Seister. Herr Jawisch seht, ich hab' euch nie geliebt
für doppelsinig hielt ich mich und falst

doch sagt mein Vater Menschen konnt' ich nicht.

Zeigt mir, o Herr, daß ich mich nicht gekannt.

Gebt mir den Brief, laßt mir ihn nur vernicht
mit mir mögt ihr begrinnen was ihr wollt.

Ich hab' euch sonst wohl auch schon Liebs gethan.
Als ihr mit einem Soppen, da und fremden,

Mißt ihr, im Vorgenach der Königin
dar sonderbaren Walzer einst geführt
Ich gieng nicht hin und siet's dem König an,

Wie ich gekommt, vielleicht wohl gar gesollt
denn damals ehrt' ich ihn und liebt ihn noch die König nach

Als einen Ungeboren fürstin Gottenmeinen

Und einen bieder reicht gesinnten Herr
Janer Hörst du, Freud. Milate.

Meil. Wer achtet sein?

Hand der Brief ist rächtig sie liest/

An den Erbusif von
Von Mann. Du bist verloren guten Freund

Wenn dieser Beif dem König kommt zu Hand
Seyst. Her, rettet mich.

von gut, schon gutJogen. Ic
die Leute sind vertraut.

lauf die Wachen gegend/
Mit O ja, waren

Harrich der Brief in der Hand haltend



Bewahre mir dieß Blatt hier und bestell' es

Man kommt, noch nicht! Ich muß noch etwas zögern? Jetzt?

zu springt herab und eilt, wie betreffen, alle ge
Königin tritt mit ihrem Kammerfräulein in Her
tergrunde auf

Vön. Icht das nicht desenberg? Der Unverscheinte?

Ruft ihn zurück!
Fräulein Herr Zawisch. Kommthierher

die Königin befühlt es! Heer? Ihr sollt.

Jawisch kaust zurück, verschaut das Berett in der Hand
genzdirchen.

Königin Ich weiß nicht Herr, bin ich nicht voll bein Sinnen

Har in Fiebertrauen die Tage Jar
Wir worder seyd ihr ganz so unverschant
So raden, nein, die Sprache hat kein Wort und

Verrückung macht am ersten es bezeichnen

So unverschaut = verrinkt, als ihr euch zeigtet,
bei meiner Ankunft schriert ihr gellend auf
so werts! Ich hab's gehört die vor mich stand,

Seit dem verfolgt ihr restlos mich mit blicken,
Mit Blicken, die SHork und mag es nicht bezeichnen
doch Zorn regt fühl und Scham, denk' ich daran.

Nur erst beim Tanz als ich die Hand euch reichte,

Ja, Frecher, ja, ihr drücktet mir die Hand!
Wer bin ich, Herr, und war seyd ihr?

Han. Verzeicht

Non behandelt so hier Lands ein Königinen
Wär' ich zu stelt nicht meiner Gotten Zor

In meiner sigens Sache zu gebrauchen, aufzurufen

Wärs hier in Böhmen wie bei uns zu Hause

So auch die Fran ein Recht hat, eine Stimme
Und Macht im zu vollführen was sie denkt
Wo eine Königin nicht blos des Königs Frau Gattin
Wo sie Gebiethen ist, er sollt auch renn



222

10. 19
Zum Verzeicht!

Konne Und nun, verzeiht? Erst freich und kühle
54Und nun so knettisch, daß es an mich enkalt

Was stenktet dort an jenes Bild ihr hin
Hand. An jenes Bild, Steckt etwas dort.

Kön. Ein Zettel.
Zan. Ein Zettel in der That!

Königen Kammerfräulen
Stimm ihn herab

Was steht auf dem Papier.
Zan. Ich weiß es nicht

Kön Ihr stettet's doch hinauf
Zan sich? Wahrlich nicht?

Kai Nur erst, ja wie ich kann
Jam Ich war nicht hier.

Ich kann von jener SeiteRon. Nun beim Himmel

Ich bin vorrückt, der Kopf drecht sich ein Wirbel.
Sind das hiner Bänne. Ist das Luft und Erde.

Ich sah es ja ich stand drei Schritte fern
Als ihr den Zettel von die Säule stecktet

Han. Wenn ihr es sagt, o hichorheben stan
dann miß er sage, und war es nie gewesen.

Kön. Und was enthält der Zeittel
Zawi Phantasinen

die Augeburt von diesterischen Gluth
Kon zum Kammernfrauli

Zeig her! Sie wittelt den Tettel und liest die Aufschaft

der Schwesten
He Verregene

Ninn sie des Zeugniß dann frechen Thorheit

/sie wirft den Zettet ihm vor die Füster,
Und wegst das noch einmal doch mir zu nahe,

Sie soll der König deine Freitel strafen.



Harich hebt den Zettel auf und kniet damit vor
den Kammensräulen nieder

Nur denn, so wißt, daß ich euch dienend hatge
Schon lang brennt das Geheimniß meine Brust¬
In diesen Zeilen wagt' ichs zu gestehen.

81
Veloren bin ich, Herrin, wenn ihr zürech

/er geht auf und geht/

Kon He lachen muß ich währlich des Verwunkte
Kamm. Seht gnädige Frau, so komm ich, Hand kehr' um
zu einem Ritter, und zu Mimelienst,Und
Rön. Es glaubst du wirklich dich hab' der gemeint.

Nach mir blickt er, der Übermäthie, freche!

Kam. Ein gnädige Frau was thuttes. Der Wahn schon schmächelt
Von solcher Werbung und von solchen Rittert

Kon. Von solchem Ritter lechen machst die mich.
Kam In gnädige Frau, im ganzen Söhnerland

Ist kennen der dem Zawisch sich vergleicht

von Rosenberg. Den edlen Ganz, die Haltung

des Körpers manichfache siere ebte Gaben
Ihr seht sie, Königen, so gut als ich

doch auch an Heldemeuth von Lapferkeit
Steht er vor allen, du sich Ritter nennen.
In Padua hat er Jahrelang studirt,

Auch macht in Reim und singt sie zu der Zitter.
Ihr sollt gleich sehe.

Die Königen hat sich gesetzt

Er soll mir's währlich büßen
Raustäule liest

der Schönsten. Nun, ich nehm' es dankbar hin¬

4 O Hand von Schnen,
König den Hand schrich abziehend und ihre Hand betrechten.

Ich dankt er hat die Hand noch ein gesehen
den Handschich höchstens



Kammerfarulie lesend
6 Hand von Schmer

Und doch so heiß,

der Könige stampft mit dem Fuße

Ran beliebt euch, gnädige Frau
König lies weite nun,

Ich wollte sagen: thu' nur was du willst.
Kaufeile

O Hand von Schmer
Und doch so heiß.

O Blick so feurig
Und dennoch Eis

Vön. Ich wollt' er wäre Gluckt und träfe dich

Ich wollt' ihn martern, bis ich voll geracht
Kalistrili

der Mund so süße

Spricht herber Art.
die Bonst ab wogend

Nicht minder hart.

Kön Schweig still!
Kammerstreuli

"o Blick erwaren

20 Brust erweich!
28 Hand

Kon. Ich seyn die, du sollst verstummen

Kamme. So läßt ihr mich nicht meinen Sieges freuen
Kon. Ich glaube bald, die Thörin nimmts auf sich!

/ Sie steht auf
3 war ich wieder hört aus diesem Land

In Ungern bei den Meinige dahein.

dar gelt ich noch: Frau gieng ich auf die Jagend, der frift ich in diesen
dorthin, dahin, wohin mein der Mensch mich ref.

Mein alter ahn, er war mir gern zu dies

Zu dienst die Fürsten, seine Kinden alle,

20
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Und was nur Mann hieß in dem weiten Reich
Und Leben wird und Feuer, Gluch und Muth

da riefen sie jem fernen Prag mich hin,
Ein König segten sie, regiere dort
Vermählt, in seiner Kraft, der ältere Frau,

dens Würste nach der feurigen Genossen

Nach gleichen Muth in gleich geschwellten Brust.
Ich herin? und finden einen Kreis, in Greis
denn spielt ihm nicht schon graulich Bart und Heur?Mirlst
Sie sagen von des Kringei Mahr. Doch gleich viel

Und ist so dann nicht mürdoch wie ein Greis.
Rechtholruch, ungestümm. Beim reichen Gott.
Zum Schweigen und Gehorten kam ich nitt
die Andern aber schmeicheln bettele kriehen
Sind trage Bluts und weissen kalten Herzens.
Nur dieser Resenburg bei uns in Nagaren

Träg' er sein Haucht kok unter Gottes Himmel
dem König freu doch
Wie jemit kühne Führer der Kumanen,

dem er wohl auch ähnlich wahl den Haupt und Brust,
dem bessen eiten Ungarns starken Mannen

doch jenen war ein fremdig kühner Hold

Gerand im seinem Wollen seinem Handeln
Indeß der Böhen feig und niedrig Kriecht
Und seinen Werth und all seine Selbst besundelt

/Trompeten von außen/
Was ist?

Kamm Geendet ist wohl das Turnier

Und man vortheilt den Siegenden die Preise
Eug Königin gebehret das Geschaft.
Kon. Man wird uns rufen! — Zib doch das Geschreibe

Man merkt beim ersten lesen kaum den Sinn

/sie erimmt den Zettel/
Kon. Auch gnädige Fern, den Konies Hoheit nahes.

der Zanze zug, sie kommer von urmer.



21Febr. 21
I Ottokar konnt mit Milota. Heiter ihm Herrn und

I J. N. 82118 damen vom Türmer
1darf bestehto

Obt. Wenn wir nicht anders thut, so bringt in herMberanch.
im Vortraten

/Genitt Es will der Sieger des Turnieres nur

Aus deiner Hand der Freis empfangen.
Nu Kunthe, nun wie gehte

ser will sie am Kinne faßen, sie tritt zurückt

Kuni Ganz gut.
Ott Potz Blitz

Wohl übel gar gelaunt?
He, Miloti ite, Herr Langle

Ott tritt mit ihm auf die andere Seite des Vorgrendes

der junge Merenburg entschwang?
Lagl Stel Ja Herr. So sagt man.

Ott Verwünscht; doch wohner weiß mans von dem Brief?
Mil Nach jenger Leute Art hat er sich dessen

Gerühmet nan hat den Brief sogar gesehen

Ott die Aufschrift an den Erzbischof von Maing.
Mil. Derselbe, jaKape

Ott Auch Ottokar Wolkendorf ist fort?1

vnd 3 Kon. Mil. Und Hartneid Wildon. Alle Österreichen,
Seitdem die Adrigen Margrathen fort
Sind übel Sinnes und schleichen fort von Hof

Ott Hätt ich den Brief er kennt' ich die Verräthen

Und auf das ganze der Sust setzt' ich den Fuß
Num wird ein jeder Einzle mir verdichtig
Und alle muß ich hüthen allen, alle

Man hat eilen Zawist von Rosenburg als Siger im Turen

Herren gebracht, er steht von der Könige

Ott Was ist? — Ja du bist Sieger im Turnier

Ich habe stets als wacker dich gekannt!
Geh hin zur Königin, und eine den Preis.

20He Füllenstein
Füll Mein gnädiges Gebiethen



Ott du nimmst Gewapperte und alle Pferten
besetzest die, die aus der Schloße führen

Wenn nach dem fest die Göste heimwärts ziehen,Verhaftest du, die ich bezeichnen werde

Und hältst als Geißen sie im unger Haft
denn dort, den traui nicht! — Auch Lichtenstein
der glatte Übrich

Füll Herr doch Heinrich auch?
Ott Wille schweiß du so! Noren hier und hüre schweigend.

sie zieht sich entfüllenstein, etwas mehr gegen die Hinter
Grund und sprecht leise. So obt er denn was Jener spricht

Zuhört, wendet er die Augen auf Jawisch und sein Gemahlin

Kämmerfranden, den sich zur Königen die sich gesetzt
hat und gedankenwallen vor sich heiliche

Erlauchte Frau!
Königunden da sie plötzlich Ja wird wir sich se
Verwegner wie auch hier

/sie springt auf
Kammenfräudien auf die reichgestickte Schärze zeigend, den
ein Page auf einem Beuten trägt
Dir Dank!

Die Königin nimmt die Schwpe, ein zweiten Page legt
von ihr ein sammtenes Kissen nieder

Zawrisch zum Kamersräulein
Ein Fräulein, gebt mir doch den Zettel

den ich vor Kurgem nur auch überreicht
Es kann nicht in die reichte Hand.

Kamm Mein Herr

Herr Gebt ihn. In hält die Hand fürch
Kamm Verzeicht. //in 1.

Zwar Er soll für jemand anders.

Kam. Ich - hab' ihn nicht mehrZwar Wie? ihr habt ihn nicht mehr?

algern wähnlich ist er in der rechten Hand

/er wirft sich vor der Königin auf drei Palster miedig

2

Zairist ist st
Königgescherben
Gefanterwill i

z
sicht



Leurig
8 Königin, habt tausen tausend dank.

langsa
Im Veraus für den Preis den ihr nier reuhet

Okt/ sein Gesprich unterbrochen
Warer gebt ihr den Preis nicht Kinnigend!

Kumi. Ich wollte früher schon, ich ihr befahlt
Not der Schärche nahend 1
Herr Ritter

Gat. Wie beglückt ihr mich Gebiethen
In demuth beug ich euch mein Dienstbar Haupt

leise
d Hand von Scheer
Und doch so heiß.

Königs Wenn ihr nicht schweigt laut/
Hand. / Mit diesen theuren Pfland

Stott Harnisch angethen, statt anderer Wassen

Woll ich fahrend ich die weite Welt durch ziehen
Und euren Ruhm und meiner Königs Ruhm
Verkünden und Erfachten überall.
für ihn euch und ihn mein Loben.
/ da die Königin sich mit der Schurze z. ihm neigt/

leise und schwell
Alle Männer

Sie sollten alte Weiber freien! Gegen

Gehört für Jugen
Kön: Die Königin wirft die Scherze auf den Bade

Ott Nun noch nicht zu EndeLise/

Hand dieser Hauhst dem Hunker wenn ihr so es wollt.
Ott Was ist

Zand die Scherpe fiel
Königes zum Kammerfreuden

Reich mir die Schrige
Die höchste langunik findet doch ihr Ziel
Verwegenheit mang es devon gleichfalls finden.

Hin nehmt die Schärzo und gehalt auch wohl

24
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Sie hängt ihm die Schurpe um Wie sie sich über ihn beugt
meßt ihr Zanrich eine Schleife vom Armel

Nuni Ha mein Gemal.
Ottokon werdet sich nur nach ihr

dersHarrich / der aufgestanden ist und in der Mitte
Theaters trat/ die Königen, mein König?

Ott Pelas ist? Was willst du, kungende?
Pause während welcher die Königei auf Jawisch gesehen
des aufgerichte und gerade vor sich hinsehen, dasteht

Kumi. Geht ihr noch heit nach Ribeik auf dir Jagd.

Ott. Wie kommt ihr auf die Fraze? Heute noch!

Auch bist du ganz zerstört. Was war dann hier
Du konst zu das dankertheilen macht dir so viel mich,
daß ich in Zukunft dirs ersparen wird.

ser wendet sich von ihr
Kunige leise zur Kammersträulein

der Schleife soll er geben, geh und sages. Ihm
Ocht in die Mite des Theaters getreten, die Versammeltend

ilden einen Halbperkel, dessen lückes Ende die
Königin, das rechte Gewist, beide im Vorgrunden
stehend, bilder

Ott Ihr Herrn, wer ists von mich der einer Sorge
Und einer drückenden mich ledig macht!
der alte Morgebrig im Lande Sturger
An mir ist zum Verrather er geworden
Als mir und seinem Land, von dem ich Herr.

Mit Briefen den den Erzbischof von Mainz
Hat an den Sohn nach Frankfurt hingesandt,

Wahrscheinlich unsere Wahl zu hintertreiben
der man dort pflegt, zum Kaiserthron der deutschen
Und Unruch angustiften Munterei.

der Sohn ist zwar entwicht, allein der Vater
Er soll der Strafe, nimmermehr entgehen

Noch der Enthüllung seine Spießgesellen

22 Jaber
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243

der Fredler hat sich auf sein Schloß gezoger 43

das wahl bewahrt ist gegen jeden Angriff
38

Wer mir ihr bringt, wer mir ihn lebend bringt,
Was er ob Hochverrath verwirkt, die Lesen

Sein ganzes Gut sey des Ergreifers Sohn.
Ortolf von Windischgräz du scheinst bereit!

Füllenste. So läßt den Zweiten mich seyn, gnädiger Herr!Ott. Von meinen Leuten geb' ich mich die besten
den hier - und den

sen Hintergrunde umzelne Wappner bezeichnend/

Kämmerfaulin, die von hinten herum gegengen ist, zu Jarisch
tretend

die gnädige Fürstie züret
Ihr sollt die Schleife geben läßt sie sagen.
Zan die Schleife - Nun und nimmermehr, mein Kind
Ich habe sie erobert, und mein Leben

dem Kopf hier laß ich, doch die Schleife nicht.
Sieh her wie schön

se zieht die Schleise hervor
Roth wie ihr holden Mund

Und weiß wie ihres Nackens reines Silber.
Nein, die behalt' ich und auf meinem Sorge.

Soll Leben Schild und Helen sie prangen ruhe.

Setzt' ich mein Blut nicht ein, um sie zu haben?du blütigrathe Schleise, du bleibst mein

ser hält sie vor sich hin in die Luft/

Königin auf die anderen Seite des TheatersHimmel
Wahnsinnig ist er. Woch mir, wenn der König

Kammers die Königin macht zeichen, steckt sie ein
der König nacht.

Ott. zurückkommen

ar habt ihr Rosenberg.
Zar / hat die Schleife in den Busen gesteckt

u
Nichts gnädiger Herr

Ott. Wie, nichts!
Zand. Herr, es gibt dinge

die man mit Recht dem König selbst verbirgt.



Ott. Ein Liebespfand?
Jar Ein Pfand, Herr, das man liebt6.

Ottokar mit einer Pause der Beobachtung
Wer hat die Könige heut' angekleidet.

Kammer / Ich gnädiger Herr
Ottote Seyd ihr so sorglos, dirne

daß ihr nur einen Armt mit Schleifen ziert,
Indeß der andre leer.

Kammes Gewiß - vorloren.

Zorisch zum Suchen gebüickt
Man muß sie suchen

Ottolz läßt das nur Herr Jawisch

Wenn die Versammlung fort, so macht sichs beichte,
Wein bis Abends hoff ich sie zu sehe.

Dem aber, der sie fand, gobt diesen Ring

ser zieht ihn vom finger und gibt ihr Rosenberger /
In Namen meiner Gatten, seiner Frau
Dein Königinne schenken diemanten

doch Busenschleifen nicht. Euch Königin
Tritt ich in Zukunft meon Anzug mehr

Und meine Würde mehr in Acht zu nehmen!
zu Zanisch2

Vergeßt es nicht und richtet's aus dem Fünder.
Königus: Ire So meinem Namen Ritter, aber sagt ihm

Er möge das behalten was er fand.
dem was ich schenke, Schleife, dramant

Jedem ich's schenke andertes die Natur
Und ist nur nach der Königin Geschenk.

Auch mög' er sehen, daß ich Herrin bin
schmitten

Zu geben was ich will ? und wenn es mehr

Als Schleife wäre, mehr als dramant.
/ sie geht ab/

der König geht einigenmal auf und nieder, dann bleibt
zu vor Rosenber sehen

Mis war hier, vorsenberg.



Zanis/ / wirft sich auf die Knien/

Zerrst nur mein König
Ottokar / ihr betrachte
Du fälltest thöricht gung seyn meine Torn,
den Zore des Ottokar auf dich zu rufen

Um einer Tanne, eines leeren Nichts?
Wer bist du denn, daß es wegen solltest?wir daren

Ich hauche - und wo ist nach Rosenberg?
Ich aber kenne dich als klug. — Stoch auf:
Hand Nicht wenn ihr zerrt

Ott. Ich sage dir, steh auf
/Hawisch steht auf

Ott. Ihr aber geht zu meiner Frau und sagt ihn
Nicht stören möge sie der Gagsten frohsemunsren,
durch längeres Entbehren ihrer Wirthen

dienn ab
Ott Ihr Ortolf also rechtet mir ins Wort

Was ihr versprecht; den lohn verbirg' ich mich.
Ich will sie lehren an des Reich sich wenden
aauf die Brust schlagend)

Hond ist das Reich.
Diener kommt jen

die Kringen ist enchriß
Att Ein derlei Krankheit ist nicht schwer und heilen

Geh noch einmal und bitte sie zu kommen.
dien ab

Und nun ist. Herrn, hinauf zum Rechtesaal

Und laßt den Tanz, läßt sich das Schut ernenne
Bis an den Morgen regen sich die Lust
zu Pullenster
Vogist nicht, was ich der Gebet

füll Sorgt nicht!

Diener zurück
Ott Nu, kommt die Königi

Die. Sie will nicht Herr.

24
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Ott. Sie will nicht, will nicht wenn ich es gebiethe
Sag ihr! — doch laß! — Sie wird sich selbst besinnen

u
mit

den Weiberlaunen kennen kein Geboth hat man billig Nachsucht
Nur fort ihre Herr

der Erste der Reichstaggesandten, die sich auch unter

der Menge befinden. Mein gnädiger Hero und König

Ott Ihr mein Herr abgesandter, ihr noch hier
Gesandten Noch immer herrend einer gnädigen Antwort
für meine Krmittenten, für die Wählherrn
das heiligen rönischen Reiches

M. Mein Herr Gesandten
die Antwort ist denn auch nicht gar so leicht
Ich bin ein König über viele Länder

Zu viel beinah für eines Menschen Kraft.
Nun soll ich mit der Sorge mich bebürden

Für mich ein Land und für ein Land, das selber
Mit sorgen will und sitzen mit im Rath
Wen ich heil sage: Ja Ich bin gewohnt, wenn ich mal sage: Ja
So gilts aben Kopf, wenn Jemand spräche: Stein.
Und kann denn sie ein Nurfürst edern sonst

Und was könnt ihr denn euren Fürsten biethen

Die Zölle sind versetzt und die Gefälle
Was nur des Kaisers war, es haben

hin langen Zwischenreich sich die und der
Mit räuberisten Händen drein getheilt.

Sill ich das Mark ann meinem reichen Erbland
Nun fotzen auf ist trügerisches Spiel?
Euch Herrn Gefiele wohl mit meiner Habe
zu helfen nurer dringend bittern Noth

doch ich will Lieber hier ein Böhmen sehen

Und eines armen densch. Kaisers lachte
Als selbst ein nennen derschen Kaiser seyn.

Indeß vorschmäch' ich nicht, die höchste Macht
Villeicht zu krönen mit der höchsten Werde
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23 Jebe

Auf Karl des Großen Thron ein zweite Kael. I

Zu sitzen in des Reiches Vollgewalt 40
doch sollen man mir die Kron erst selber bringen

Und legen auf dem Küssen dort vor mir
Bevor ich mich entscheiden was zu thue ich will.

Ich habe meinen Kanzler hingesandt
Herrn Braum von Allmut auf den Tag von Frantset
Und seht er schreibt mir

st zieht den Brief hervarLeb
daß die Wahl mit Mächsten

Wird vor sich e dem Patzgraf bei dem Then/ der Heidegerich
Trug man das Weisheit ist im Komperniß
so ist zwar nicht mein Freund, er und der Mainzen
Sie schmieder Ränke, wie mein Kanzler Schreibt;
Allein die deisse Fürsten wegens nicht
dem Stirmenrunzeln Ottokars zu stehen.
die Kron' ist mein, das heft; wenn ich sie mag

Doch läßt sie hier erst soge, dann will ich sprechen.
Diener kommt

des Kapter. Eur Hoheit Brauen von Ollnung
Ott Seht ihr er kömmt zurück.

dien mit ihm ein Ritter

In lichter Rüstung, fürsten gleich geziert.
Und zwei Herolide in des Reiches Farben.
den Adler vor den Boist; die lauf trompeten.

Trompeten von inner

Gar Erlaube königlich Heinr und Kaiser
daß mir die ersten deiner neuen dener.

die ganze Versammlung macht eine Berigung nach voren
den

Ott Zurück! Wollt ihr den Reichstagbothen zeigen
daß unverhaffte fremd, er überbringt z
Auch wüßt ihr nicht, ob ich die Wahl genohmigen

zu dem Gesandte, die sich zurük gezogen / aber

Wo geht ihr hin; ich habt euch nicht entlossen



ham

Nichts ist geschehen, das Stikung bringen könnte.
der Mainzer also, sagt ihmes, mag sich hüthen

denen komm ich an den Theren, und das soll bald,

Zum dank für all die frechen Tintelzäge

Treib' ich ihn aus von seinem Bischofsitz
der Kanzle ist in deßen eingetreten alle merung

ihn mit fragenden Geborden, er bleibt im Hintergrunden

der Hand ringen,
Ottoter fortsehen
Der Pfalzograf auch bei Thein steht mir nicht an,
Ich werde seine Chur den Bayer geben

Gefin Noch alleilen will ich in eurem Land
Und alle, den mir sind mein dieses Schreiben nennt

Zwäsch im Hintergreude beskrnhend, doch halblaut
Die Wahl des Reichs fiel nicht auf Ottokar?

der Kanzlen schüttelt mich gefaltenen Hände das Haupt

Hund. Auch wenn denn sonst?
Königl. Auf Rudolf Graf von Habsburg.

Unterressen sah Ottokar den Gesandte den Brief geändmich dem Eingen einzelnen Stellen bezeehnend
diu

Seht, der mußerhart in Soll der —
Bei der ersten Rede des Kanglers Fercht er, in derselben

Stellung bleibend, nach hinten hin im höchsten Schauung
als jener den Stammen Habsburg nonnt führt Ottokar

Zusammen, die Hand mit der er auf dem Brief zeigt, begeint
zittern, er stottert auch einige Worte

und der mußen fort - nuß fortzu

beider Handen sinden hinab, mit gebrochenen Knien steht er

ein Sekunde starr vor sich hinblickent, dann räßt er sich

manger und geht starken Schrittes in sein Zimmer
Jan Herr Känzler sagt ist es dann wirklich wahr

Kanzl Nur allzuwahr; der Habsburg deutschlands Kaiser.

Zand Allein wie kannsKangt. Es gieng noch alls gut



Die meisten Fürsten stimmten für den Herre.
da kommt mit einemmal der Kanzelar

das Erzbischofs von Mann - der hier gewesen

mit ihm ein Wolkerstand aus Österreich
Und Hartneid Wildon aus dem Lande Steyer

Die klagten - halt, der König kommt zurück
Otteter kommt aus seinem Gemach

Sagt meiner Frau, sie soll bereit sich halten

Ich will noch heuch vor Abend auf die Jagen,
Er geht mit starken Schritten auf und nieder

Kangler noch einer Faus.
Ach gnädiger Herr.Ot. Was ist

zukeinen, Precken
Ihr ? Wart ihr hier?

vor kurzem hier?

Kanzl. Achja.
Ott. Und habt gesprochen

Kagl. In gnädiger Herr.
At Verdammt

frift ihm den Hand sich und Gesicht

führt ihn anden Hand in der Norgrund / Was schwatztest ihr2
von Reichstag und von Wahl?

Kanzl Hier hört es selbst.
des Beuggraf von Nurüberge mit 2 Herolden von

aus, und in seinen Beglünden hinter sich, tritt ein

der König geht ihm mit starken Schritten in die Mitte des
Saales entgegen

Wer seyd ihr, Herr!
Burgg. Friedrich von Zoltern bin ich

Burggraf von Niemberge, abgesammt von Reich.

Ottob. Glück zu!

se kehrt ihm den Rücken und geht wieder in den Vorgand /

26
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Burge Rudolf von Gottes Gnaden Kaisert

Ott Ich glaube, Herr, das Reint will meiner spatten?
Hier stehn noch die Gesandten, die die Korna

Mir anzusiethen kannen, und ihr wählt
Ehr ich entschieden, einen ander?

Burger Herr
der Kanzellar des Erbitefes von Maine

Er hat gemelidert wie mit scheiden Reden
das durch ihr Angegoße und die Krone
dan nicht gewersen ihn so Krom' als Reich¬
Att. He freicher Traubruch deutschen Reichsbarone!
Burger beschuldigt ihr des Treubruchs Deutschlands Fürsten
So wißt denn, was die Wahl von euch gewandt.
Wie puchten einen Harre, gewacht und gnädig
Als einen solchen Bott man euch die Kron.
Da kann der Auf, da Namen selber Zeugen
das kannt es riefen in den Fürsten Ohr
Wie ihn gethen an Königin Margrathen

die eure Gattin war, die ihr verstießt;

Wie ihr die Rechte sehendlert jenem Lande.
dir rechtlos poronnthaldet ihr den Reich
Wir eure Ungund schon ein Halsverbrechen
Und Starfe trifft, wo noch kein Urtheil frof.

das sind wir nicht gewohnt in Schwaben, und beim Chein
Wir müssen einer gnädige Fürsten haben
Par allen aber soll er seyn gebrecht.

ließ überlegend schritten sie zur Wahl¬

Heinrich von Lichtenstein hinter die Szene

Perätheren,
Ott. Wer ruft?Kommermiel unter den Anwen und

de Lichtenstein?

Heinrich von Lichtenstein tickt auf
Wo Österreicher ist, der sey gewarnt
Amn Ausgang stehen des Schloßes Hässcherralten

3
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1.
27die stangen Jeden, der nicht Vöhmisch ist.

Fükensten kommt hinter ihm mit zuzogenen Schwert
Gott euch gefangen. 42Ottokar vorterter Mu

Gebt euren Rachen Heinrich!
Ihr Ulrich Lichten stein Graf Bernhard PPfannberg
Chol Seldenhoven Wulfing, Stubenberg

ihter gebt die Schwerter, und euch selbst in Haft!1. 2Böchterst Was thaten wir
Ott damit ihr Freund, nichts thut

Send' ist auch in die Haft, damit ihr nicht
Euch flüchtet zu den neuen Magestat
Wie Wolkersdorf und Wilden die Verräthe

Und Merenberg mich denen Friste stampfend

Wer schaft mir verrenbergen.
Sobald der hier aus seinem Folsennest

Soll euch der Richter gegenüber stellen.
Und wohl dann denn, der sich nicht scheildig fühlt,

Zu Zollern gewendet
Und nun nur weiter fort in unserer Sache

Die Grüßel werden fortgebracht

Burge. Der Auftritt hier erspart mir die Erblarung
Waren die Fürsten, Herr nicht mich gewählt
Und nun zu meiner Bothschaft, Böhmenes König
Rudolf von Gottes Geale ronischen Kaiser
Entbiethet dich auf einen Tage nach Nierübern
daß du dort waltest deines Schmitenands
Wies der als Churherren ziemt des deutschen Reich's

Sonst und auch nach Recht die Lehren dort empfangest
Von Böhren und von Mähren, die der gestehenDezut nicht mit
Ott Sonst über nichts? Und Österich und Stüger,
Burge. Und besterreich und Steyer Krain und Kärithe
Nebst Eger Portenau, die wendsche Wark
Stellst du zurück zu Handen unseres Konters

Als bislich vorenthalten von dem Rauch



O. He, sie ha, ha! Sie lustige mehr fürwahrs
Und sonst begehrt der neue Kaiser nichts.

Burge. Nur was des Reichs. D Herr, es ist aber mein!

Den Ungern hab' ich Steyer abgewonnen.
Mit meinen Blut' und meiner Bahnen Blut.
Vererbt wird Körethen mir von meinem Ihm
durch gleicher Erbverträge Wochfoltaus.
Und Östreich brachte mir zu Morgengabe

Die Königin Murgrothe meine Gattin
.

Burge. Wo ist Margrathe nein
Obt. Wenn auch getrennst,

bestättigt hat sie ihren lande Schmekung,
Und mein ist alles was in ihre war.

Burg die Landen Bestreit und Steyer fallen

König diesen Majestätsbrief Kaisers Fridrichs
Wohl an des letzten Lohnbesitzers Töchter
An seine Schwestern nicht und Margewissen

Ist nur des letzten Babenbergeres Schwester
des Herzogs Friedich, der den Mannesstamme schloß,
des Reiches Lohn verarben nicht

durch keine Heirath mag man sie erwerben.

Uu so gib wieder, was dem Reich gehört
Ott, ich glauben nicht gern, daß es ihm wohlgefiele
dem neuen Herre, wenn ich die reichen Lande

Ihm forderte nach Schwaben, seinen Sankel
befreich zu sagen, und sein denen Hande. Zu bessern und die dünftig deine HandAllein
Doch Herr nicht da; ich bin nun alt genug.

Nur auf Vorlust mich zu verstehen und auf Gewinn
Gott nur zurück und sagt den deuschen Reich.
denn einen deuschen Kaiser kein' ich nicht

Manch' Gorgen wohl nach Aoses werden hatt
Bis sie gewinnen was des Behmen ist.
Ihr fordert mich nach deutschlande. Gut, ich könnig
doch will ich Görste führen mit zumTont

daß von der Fußte Stampfen soll erzitler weit umhin

die Erde weithin bis zum fernen Thein.
soll erzittern bis zum



Auf Abreite ist für
Morge große Jag

Auf nichts als Lus
und Kurzweit will ich

doct

23 Februm

26
Getebt mich wohl und sagt das einem Herr
Zarisch. Wir aber wollen zu den Wassen greifen. 43
Ott Warum nicht gar für wen, und gegen wen¬
gen Lande soll man handeln und soll schalten verkehren

Als wür der fürfste friede Wenns an der Zeit
Will ich ihn des besuches Göste wühlen.

Und jetzt zum Jage! Der neue Bettelkönig
Nicht einem sich soll er das Leben retten

Hellot, jend nat! Auf Wandwerk! In den Wald!
Bönngt lätte! Es wird dunkelch, Fanteln her!fab mit allem Gefolgen/

Es wird dunkter. Kerge fast dann hört man in den Frem

as einer Gitter spielen
Kammerfreude aus der Thüre der Königin

So, sie sie fort, oder schielt das auf der Gotten.

Kuniguder kommt
Was ist? Wer spielt?

Kammernfräulein an der Balestande

Ich weiß nicht gnädige Zwau
Hort. Worte. Hand wie Schne und doch so heiß,
Es ist Herr Jaris Rosenberg. Er singt¬
Soll ich ihn gehen heißen

König setzt sich gedanken kal
Laß ihn nun

Es hönt sich gut an in der Abendlehle.
Sie stützt ihr Haucht gelantenvall in die Hand

der Vorhung füllt



Kug. Was ist die Strafe hier für Hochverräthe
Ottat. DasSchwert.

Kunig bei uns daheim geweißt man sie mit Pferde

Aut. Wie kommt ihn auf die Frage.
König geht ihr fernte

Nach Ribreite auf die Jagd?
Ottort. Steh heuter, Ja.



Berey

24 Fele
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19
dritter Aufzug

Genach in Merenberge Schloße, der alte Merrn¬
berg steht am ersenen Fenster, das Barett

prischen den gefalteten Händen. ftl
die Sonne steigt empor. Hab' denk, o Gott

des Greisen denk, für diesem neuen Tag
Und für den Tag, denn du geschenkt dem Lande
da du herverriefst aus des dunkels Schoß

Mildglänzend Habsburgs brechtendes Gestirn,
das wieder grom macht die zerstamplten Anubebte Mutter
Und wieder lau die frostdurchschnitter Luft.

ber dasser wiege
O laß auch uns der deutschen Außerste
Theil nehmen in den Heil das dort erstanden.
daß alle die wir Österreiche sind
Entnommen aus den Fremden harter sucht
Wie Brüder kehren in den Altern Hauses

Und Eines Vaters Auge gern gehorchen from bewacht.
Amen, so solls geschehe.

Werklapft?

Frau/ von außers
Ich alle

Mer. Es nur herein. Frau, tritt ein mit einem Topf

Ich bringe dir das fröhstet.
Mer Setz immer hin! Wer Stoll, im Schloßest unteru dir vermigen
Frau Zwei Reiten, die doch sprechen wollten.

er Nun?

Warum nicht kommern sie? Ich dachte
Frau ihn denk

Men. Was denn
Es stenkt das schloß voll Racht wollt ich den
Wer reiß, was Wichtiges sie sie melden kommen
Villeicht von meinen Sohn! Auf sie herein.

Frau ab



Sollt' ich mich selbern wohl verdüchtig machen
den Zutritt weigerind denen ei mich fordern

Auch sind mir zwanzig Knechte ja im Schloß.

Herbott von villenstein und Artolf von Windich graz
torten von der Frau geführt, herein, beide ganz

gewestet und mit geschloßenem Visier

Ein Gott zum Gruß ihr Herrn! Frau bring noch Wein
Zwer Frau ab

Mer Was führt euch her zu mir? Doch ich ihr sprecht
vorlieb.

Setzt mich an Tisch und nehmt mich mir dem Zeliß,
So ist es Sitt' in unserer Brudern Land.

/sie setzen zuh/
Beliebt's mich nicht den Helen vor Haupt zu nehmen.

/beide schütteln vernimnend die Haupter/
Verbietets im Gelibt; doch wie ihr wollt.

Ihr zieht dem Herr des Königes wohl zu?
des Königs Ottoker? — ist legert an der Ronau

Sitzer
herseits Verneulern und bis Tülle hinab
Um diesere Ufer, wird mir angesagt
Und Kaiser Rudolf - nu, den Habsburg mein' ich

Am rechten Ufer halt er Wien belagert.

den Fluß zu übersetzen scheinen beide.
Allein ihr sprecht nicht und ihr est auch nicht!

beide /Aufstehend/
Wer essen mit Verräthern nicht

Mur / sprengt auch auf
daß Gott.

Füllenstein, der das Schwert zieht und sich vor die There stellt
s das Wister öffnen
Erkennst du mit

nd Herbott von Füllenstein:
der Andern hat auch des Tiner aufgeschlagen

Ortolf von Windischgrez
Was thut ihr Herr

Ortolf ich Windisch gräz ist ans Fenster getreten und stußt

ins Horn



90

Füllens. Im Namen unsers Königs Ottokar
nehm' ich dich in Verhaft als Hochverräther 45

Mor. Waren
füll Hast du nicht deinen Sohn gesandt

Mit Klagen an den Ergliches von Mainz?

Mer. Der Unversichtige! — Mit Klagen nicht
Mit Bitten nur für Königin Morgrathe
Und ihres angestanten Rechtes Schul
fille Dinnt nicht dein Sohn jetzt an des Kaisernes Herr.

Mer Ich bin Verloren
Hält. In des bist du? Folge.

Mer Wohie
3

Füll lahin, wo ende dich großen wied
Bis deiner Ränke letzter die verlesten entgeht
Von deßen

Macht und macht auf
Füll. Ortolf bewach die Thier.

Außer

Um Gelles willen öffnet.
Wind. S ist dem Knecht

der Tößer, füllenstein.
Füll. Was will denn der?

/Windischgraz Össnnt die Thern, Knecht tritt ein/

Kanche Herr, Kaiserliche streifen in der Nähe
Fülle Verdammt!

Kirche Sie haben, heißt es, Graz jemeine
Königs

des Bohnen Hauptman Midota gefangen
Und wenden alles Land dem Kaiser zu.

Füll. Wie mag des seyn
König Ja, Menchend Graf von Görz

Soll beigetreten seyn der deutschen Sache

Und der hanst also über hier von Land.
Mir Nun Gott sey dank!

fielt Euch soll's nicht helfen Herr
Nund fort mit ihm. Ihr wendet eure Schwarter



Wen seine Brust, und wegens die im Schloßhof
Sich nur zu regen, stoßt ihr sontes ihn nieder.

Du Pstande kenn' ich, sicht leite ich macht leit nach

Marieben abgeführt schiese Gott mir nur
Gern will ich sterben, wird mein Land nur frei Königi gerattetd.

/alle ab / mein Sohn ist siden Sohn, die Königin, mein Vaterland u, führt und enfolg auch leicht Her

25 Febr.Böhmisches Lager an lieben donarefer. Zelt des

Königs. Ein Tisch mit einer Landkorte im Vor¬ i dirN. 613.
gründe geflehn ist hergeOttokar tritt ein mit dem Kanzler, der ihm folgt

Ott Verfolgt ihr mich denn überall hin Herr Kaezlo? /sch
Kanzl Ja überall mein König und mein Herr weigen dies
bis ihr mich anhört und mir Fede stehen. Antwort gönnt Konterist
Herr es steht schlimm

Otte auf und nieder gehend
Es steht sehr gut.

Karl OGott!
die Krankheit herrscht der Mangel herrscht im Lage
Ott die Krantheit furcht und Mangel wohl an Muth.

doch nur bei Wenigen, so will ich hoffen.
Het man jetzt Zeit am krank zu seyn. UHunge.

Ich hingen nur nach einer, nach dem Sieg.

Ragl das Böhmen seit fünf Tagen keine Nachricht
Und man besorgt. Ott Wahrscheinlich bin ich dort

so schlecht bedient als hierKonl. Hier seyd ihr gut

auf seine Brust schlagen
ör mindstens seyd ihr gut bedient, mein König!
Ott mag seyn, mag seyn.

Kangl Von Östreich die, von Steyer

Alnächtlich fliehe sie hausenweis zum Feind

Ott/ stehend bleiben.
Ich will sie treffen! — All dieß weite Land
Nun menschendenen Würste will ichs machten
daß dein die Fühse hausen und die Wälfe.
Undnach Jahr fre 2 Jsoll und

e



16 Pag. Auf Alge lieber Ufer hier, auf unserer Seite
Will Feinde man sogar gesehen haben.
Ott Bemahe glaub ich, daß er Mancher wollte

doch ist's nicht wehr! allein
Kals die Posten schrubes.

Ott Schickt einen Muthigen, ich weiter der sieht nichts

Kanzt beim Walterstraf Ich weiß
Ott. Ich sag' euch nein nenn

die Mährer sinds wenn sich dort Hausen zeigen.

se steht an der KarteSo wars im Plan. Die Mutter dort von oben

Im Rücken Milota aus Steiermark 54
Und wir, wie Fische durch die Denan

schlag tod,
Wie kören jenseits Traus; und dann

/ mit der Hand in dem Tisch schleyen/
schlag Tod

Ich habe sie.
so geht wieder auf und nieder

Korgt du allgerichter Gott!
Ich sinne nach wie wir uns retten mochten

Und ihr schrecht nur von Sieg. Aus Stecenart
Tört ab und zu mein winderbare dürge

KolOtt Ei wendert auch so viel ihr wollt, Herr
dort ist der Milota, ein Techtge man

Kein Kopf, doch eine Faust von Stehl und Eisen

denn schlägt euch zehenmal auf einen Fleck
Und frage nicht nach der Bruder
Ich habe mich verwahrt Kanzt Nun so seines

Ich habt mich nie gehört. Als ich euch sante:
Herr Traut dem Bayer nicht; ihr trautet durch
Und nun ließ er den Kaiser durch sein alle

Ott Furcht hat in seine Nase für die Furcht

den Bayer halt ihr währlich ausgewittert.
Kanzt. Der Grafenberd in Schwaben ist getronnt
Ott. Der hielt wohl einmals allzufes zusammen.

31.
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Kanzt Mit einem Wort, der der Kaiser Rudolf Herr¬

Ott. Was Kaiser? Also
Kans Nun der Graf vonersabsburg sei

den wird alle glaubtenEs ist der Mann icht, weillte schlimmte
olt mir thaten den Trin er auch wenigen wäre
Ein Krieger und ein Mann villeicht, kein König.

Umgl So dachte Mancher der ihr wohlen solf
doch hat sichs anders, unverhefft bewahrt.
Zu Achen schon wo man die Leben nochsende wollt ihm stören
Als sich kein Szepstes stand wer weiß waren.
da tret er hin und nahen vora Hanhaltar

Ein Krezifip
Ot. Und gab die Lohn damit.

Wer geben will, der findet leicht ein Warkzung

Hem Nahmen rust' er kräftiger sich aus.

Kanigt die Ruh' ist hergestellt im weiter den Schland
die Liebe sind bestraft die Fürst fehlen ruhn;

durch klein Heirach und durch kräftiges Wort
Die Fürsten einig und ihm nach Robenden

Der Pabst für ihn. Im Land nur eine Stimme

Ihn preisen und begedevend als den Ritter.alssammt bern
Als auf der Donau es mit seinem Herr
Nach Wien herunter führ mit lauten Schall.
Da körte Glückenklung von beiden Unferen,
Von beiden Ufern tonte Jubolaufstanch

Der Menge die dort kam und sich und konnte
Wie sie den Kaiser sahn im grauen Rücklei
Am Vordertheil des Schiffes stehe allein

und freundlich grüßen mit des Hauptes Megen.
Herr, wennt ihn Fleiser, denn fürwahr, er ists
Ott die Schrichst sehr warn für ihm.

Kant hinr euch noch wärmer
Hab ich ihm denn geschworen so wie auch
doch daß zwei Herrn, ist sich so werde voll

Sich gegenüberstehen, der nur ein Wort



zu ve r
32

Ein Wort und brauchte ma sie auszusöhnen. sich
Ja Herr, es ist gesegt; es sey gesagt.

Und mögt ihr zernen, melden muß ich's euch

der Krieser hat gesendet einen Herole
Er lädt euch ein zu getlichen Geschäch
bit Schweig still

Kangl. Die Insel Käumberg zward ersehen,
Von beiden Theilen werde sie bessetzt.

Steht ihr zu ihm, nicht er zu rech,
Aus gleichgetheilten Boden sollt ihr kennen,
Und dort verhandeln was uns allen netzt.
Ott bei meinem Jorn

Kazl Herr, selbst bei einem Joren
Nicht schweig' ich da wo reden meine Pflicht

Zuweich von Rosenberg kommt

Ott du kommst zu recht; beschwicht' ge diesen Raben

Zand. Was will er denn.
Ott. Er sprecht mir von Vergleich

Janen Wie, von Vogleich. Der Kindesch schweche Greis
Nur eben hat sich eine Schaar Kumanen

durch eine Furth dem Lager stil genacht.
Allein ich gieng hinaus mit meinen Böhmen

Und ob sie flohn, den Rückweg fand wohl kenner
Ott: zum Kanzler
Seht ihr?

Korgl. Ein einzler Fall entscheidet auch
Jan, doch viele Fälle fällen doch zuletzt.
die Ard ist an der Wirzel, los geschlagen

Hebt ihr ein Herr wie unsers schon gesehen

Soll Kraft und Muth und Juversicht und Stolz
Auf sich und auf den Führer der es Konte

Kanzt Ihr wißt wohl, Jawisch, daß es anders ist.
Tar und ihr könnt von Vogleich, von Frieden sprechen

vnd ihrer viel, wir sind wohl doppelt noch
gleichen Zahl



Sind tapfen sie; wer nimmt es auf mit uns?

Fütet sich ein Kaiser? Hier steht den schlandes Kaiser
Noch diese Schlacht und Kanzle, glaubt er ists

Kangl O Robenbrug ihr spielt ein falsches Spiel
Ich glaub' ihr seyd nicht wahrhaft, Rosenberg.
Ein alles Unrecht, eurem Haus gethan

Von unsere sonst gerechten gnädiger Herrn
Ich glaub fürcht' es würzelt tief in einem Herzen
Und läßt euch also sprechen, wie ihr sprecht.

Glaubt mir, mein gnädiger Herr, ich mein' es redlich
Jan die Feinde sind im Nachtheil des ist klar,
Ott, das ist nicht klar, die Wage steht für sie

Der einzige Wertheil ist, - der zwar entscheidet¬
das Rudolf jenen führt, euch Ottokar
daß euch der Ottokar und Rudolf jene führtso Habsbur

Er tritt an den Tisch und, mit der rechten Hand darauf
gestimmt betrachtet und die vor sich liegende Karte
Zand der Sieg ist unsere, glaubt mir das, Herr Kaye
Kangt. Und wenn auch, was ist noch damit gewinnen.
Ihr schlägt den Kaiser heut und übers Jahr

Kommt er herab mit einem neuen Herr
die Lande sich nun einmal mißvergrügt

bereit zu Aufstand und zu Minuterer
Sie rufen auch die deutschen, ich ihres drinkt.
Und stirbt auch Rudolf, tadtet ihr ich selbst fällt er in der Schlacht

Ein anderer Kaiser fordert mich dasselbe

Und einig währt der Unfried mit dem Reich.
Zan Was mehr

Kangt. Was mehr! Und rechnet ihr für nichts
Das Unheit. O die Grauel in dem Land?

Die Sant zerstampft, die Wohnung verbrannt
die Menschen hingeschlachtet, wie — daß Gott
Schänt euch Herr Rosenberg, daß ihr so sprecht
Hot darum unser König Gold und Gut

daron gesetzt sein Böhmen aufzubringen



17.
Es geht der Pflung, der Weber sitzt am Werk
der Spiener drecht, der Berg gibt seinen Schutz

Und soll er nun mit eigenen Fürstenhand
das all zerstören was in selbst gebaut
Ein geht, ihr wußt nicht was ihr sprecht Herr Jewich

Der König kennt das besser, als ihr glaubt,
Ott vor sich hie
Im Gründe waren sie, die mir den Antrag thaten.
Kangs Wohl waren sies

b. Ist Schmuch dabei, trifft sies

Und währlich Jowich, sehen möcht' ich ihn
Wie er sich nennt den Ottokar genüber

der arme Habsburg in dem Kaiserkleid!
Was er entgegent, wenn in selben Ton
mit dem ich ihm bei Kreissenbrenn befohl!
Her Graf gereift an, nun Bisterreit und Steyer

Und all die Lehen von den Reich bezahre
Dopp Kangter einem Antrag Vorschlag nehm' ich an

Karl O Fausend dank .

Ott 6 dankt nicht allzufrüh

Nucht ganz in euren Sinn ist's, daß ich gehen
Wenn er so dasteht und nach Worten sucht

trägen
Und ich ihm sagen Will ich ihm sagen; nund Kaisomantes

bergehr' ich nicht, ihr mögt ihn ruhig tragende
doch meine Lande sollt ihn und Herr nicht rehmen

Und zu gehabt auch wohl und geht in Frieden

Aufs höchste gibt man ihm ein fleischen Grund

daß er daheim sich Brüsten mag und sagen:
das haben wer erobert für des Reich.

die Freude gönn ich ihm. Glück auf Herr Kanzlen!

laßt alles sich im Prechtgeschmeiden wüsten
die Herren und diener in dem höchster Staat
Und weh dem Edeltmacht, daß Weines und Mantel
nicht gehemmel den deutschen Kaiser aussticht.N23223

/alle ab

19

48



Gesel Kaumberg in der Donau. Im Hinter

gründe ein Kostbares Zelt mit dem Reichsadler
geschreckt.

Volk darinter Seyfrid von Merembog, Oblokar von
Homek bürgersfrau, mehrere Burger. Sie sind im Heiten.

gründe gestieden und eilen nun nach vorwärts

Burger im Vortreten
der Kaiser kommt 1

Zweiter Ein welcher
Erster der dort rechts

Zweite Wie der im grauen Rock?
Erster derselbe, ja.

Gweiter daß Gott! der sieht ja aus wie unser keiner.

Der Kreiser knimmt im Gesprich mit einem Schweizen

foldaten, einherrn folgen
Rud. Was willst du also Landeren

Schweigen Geld Herr Kaiser.

Uund Geld ist ein gutes ding, wenn man nun hat
Schweig So habt ihr keins! — Ja so! — und führt doch Krieg

Rad Sich freund du weißt wohl noch von Haus, zu Schwyz
ger manchmal hat ein Landwiech aufgespeichert

an Frucht und Futter für den Winter ganz
bis voll zur Frühlingszeit. Allein der Frühlung

Anstatt im Marzen kommt er erst in Main

Und Schnen liegt dort wo sonst wohl Santen standen
Wenn da der Vorrath aufgeht, schmächst du ihn

Als einen schlechten Werth
Schweiz behüthe Gott!

das hat wohl Mancher schon an seinen Haut erfahr die
.

Und ihr. Ja so!
/zu seinen Landsleuten

Secht nur, er ist der Hauswirth
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Kaiserliches Lage /118

Ein Hauptmann, hinter ihm mehres Wappen, die mit getreuzten

Hellbarthen das nachdringeden Volk abzuhalten benicht ei

Haupt laßt sie euer ein der Kaiser hat's befahlen. 48
Volk strömt herrin

Sor Burger. Nenn werden wir ihn sehen, Nachbar Klaus.
Tanber. Ich will nach Tibat schreinen voll und Leit.

Frau zu ihr Kinden
Da, halt die Blummer und bleib hübsch bei mir

Schweizesoldet. Wo ist der Rudie? Herr, ich bei sie Landesman

Und hab' was anzubringen bei dem Kaise

Haupt, dort drei im halt. Doch seht, man ödnet schon.

das helt offnet sich. Kaiser Rudolf setzt in grauen Nake

dein an Tisch vor sich ein Helen an dem und beschäftigt ist mit
dem Hanner etwas zu befestigen.

Rudolf der auffaht und seinen Arbeit belechtst
Nun häbt das lange noch.

Schon Tautede

Nun gilts ein ander Handreck, auch
eides sant der Helen ange

legt der Holn wa und tritt von

Seyfer der Verling thut ein Fußfall
Erbuchte Herr!

Rud Er, Serfrid Morenberg

Nicht wohn. Sey ruhig, inder Vater wird befreist
daß gab ich euch ein Wort. Im weiter Reit.
Hot Gottes Hof hrgestellt die such,
So solls ich hin in diese guten Landen
der Fürst von Böhen konnt hat zur Verglich
Vor allen will ich nur auch mein.

Mereben keite zurücke, der Kaise geht michvorwirdes

Ein Kind mit einem Blumenstaust läuft auf den Kaise zu



rtus. Was ist das Kind? Wie haste du
Ein Feue Kathorin

Rathina Fröliche Burgerleid aus Mein

Du Fall nicht Kathren. Es was ist sie hübsch¬
Wie from sie und den brauren Augen lecht schaut

Und scheleich doch. Zierst du dich auch schon, Kröte?
Was wollt ihr gute Fru?

fe. Ach gid' gen Herr undKrief.

Dir Böhern haben unser Herr verkrannt
Mein Mann liegt kwecke in Kummer und in Noth

Rudolf zu ein sein bgleiten

Schrift auch den Man auf und fahrt zufolls
Wommenzu helfen ist, der will gesch

Schwerzen hatte von
In gnädigen Herr Landesmar mit Verlaub

Rus, das Kind von der Herd behaltend fritt er ichdete
Soh Nußi von Luven. Was willst de

Schweigen Ich und die ander be von Lander Schweig
Wir kann hon, ob ich die Gentheit hättet
Und gibt uns etwas Geld.

Und. In Geld mein Feind
Gold ist ein gebt ding, wenn man nun hat.
Jönig. So habt ihr keiner Ja so. Und führt doch Krieg.

fund Sieh Freund, du weißt wohl nach von Hause her:

Har manchmal hat ein Landrith afgespeichert
de Fraucht und Fetter für den Wile



Nur doch nur zu die Muttern Katharin

dem Vater mir geholf, sag ihr las.

Herrrte Eleugte Herr und Kaiser hört auch ich
wird. Wer seyd ich

Heite Ottotore von Horik, diest —

des edlen als Ott von Lichtesten
dem König Ottetar seit oder Taalhend
Ohn Recht und Urtheil hält in unger heft.

O nehmt auch sein, nehmt auch es lodes an

536

10



doch in

Ich

Und daurt der Winter - leist der Kring - so lang
Und ist die Brodfrucht aufgehehrt - was Gold

Nu Herr, wie warten schon noch etwas zu.
KostenIndessen hohlt man aus der Landemanes Hetten.

Rund Wenn ihr nicht bleiben wollt so geht!

doch war sich nicht begrügt mit Lagerzehnungumet
Und mir die Hund strickt auch des Landmanns Gut
der hängt und wär's der beste.

Schweig Eure Nu, im Frage
Ist ja wohl erlaubt. Es ist nur daß man weiß,
Wir wollen zusehen mich ein Tage vier

Villeicht wirds besser bis dahin
Und das Thut!

Schweiz Wir haben einen Fehlebrief da aufgesetzt

Wie zwölf von Schwyz, weil wir so eigentlichdem
Im Heerbann nicht begriffen sind

und soldweis dienen, wo dem Bahmen wir

Absagen und so unsere Ehr verwehren
Auf Brand und Mord und was daraus erfolgt

Seht ihr die Namen: Jakob d Rudi - das ist der

Kund Schon gut. Ich wills uns Feindeslager senden

Schwenz Ja habt die Gutheit, und gehabt euch wohl
Und nichts für Übel

Nu lebet wohl auch ihrer
Schweiche im Abgehen zu seinen Kamorden

Wien worten also und von Plündern nichts.
umnehren

Auch leben nicht vom Unter
Rt. Auch Rüben nicht vorn Acker.

Schweigen Seyn darum
/ abs

ein Kind mit einem Blumenstrauß läuft auf der

Kaufe zu



Nund Wenn ist das Kind? Wie heißt di
Eine Frau Katherend

Kathrina frölich Burgerskind von Wiennun
Rus Fall nicht Kethrina. Ei was ist sie hübschen Kind
Wie fremdlich ein aus branen Augen Racht

Auchschonda
Und schelmich auf. Zierst du dich, Kleine Korrte

aud Was wollt ihr guten Freu
Frau doch Herr und Kaiser

Die Böhmen Leben meinen Mann gefangen

Und halten ihn im Hoft seit schon Jahr und Tag.

aus Seyd ruhig Frau: Sich du zu deinen Mutter
dein Vater wird befreyt, seht Gott mir, bei

weiter gehen
d

Ihr auch hier, Marenberg? Ich weiß ein Alles
Und ein Vater steht schon im Verzeihniß.

der Geißel deren Freiheit man bedingt.
bleke in Hornek tritt von

Auch mein, Herr schmachtet g nehmt auch sein an
it und Wer seyn ihr?

Horn Ottutar von Henrk, dienstenanOtt von
das edlen Ritters Urich Lichtenstein

den König Otteliar gefangen hält
O nehmt auch sein nehmt auch des Landes an.

Es ist ein guter Herrn es ist ein gutes Landfein!
Werth, daß ein Herrsches daß sich unterweich
Schaut rings mehr, wohin der Blick sich wendet

lechts wie dem Bräutigam die braut entzigen.
Mit hellem Wiesengen und Saatengold
von kein und Sonfran gelb und blau gestickt

Von Blumen und von Kräuter giß durchwurzt,

Schweift es in weitgestreckten Thälerin hin
Egebt sichs unser zu Hügel vollen Weine
Volle Farb und Schmelz, um volle reicher Blumenstraf

Vom Silberband der Donau heln einwenden
rings
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Biebt sichs empor zu Hügeln voller Wein
52Wo auf an auf die golder Traube hängt

Wistell schwollend reift im Gottes Sonnenglinge

der dunkte Wald voll Jagdlust krönt des Ganze
Und Gottes lauer. Hauch schwebt drüber hin
sind wärmt und reift und macht die Pulse schlagen

Wie nie ein Puls auf ein'gen Steppen schlägt
drum ist der Österreichen früh und frank

trägt seinen Fahl, trägt wissen seine Freude
benendet nicht läßt lieber sich bemeinden
Und was er thut ist guten Muths gethen.

S ist möglich, daß in Sachsen und bei Schein

Es Leute gibt, die mehr im Bechern lesen
Allein was Noth thut und was Gott gefällt

der klaren Blick der öffne richtige Sinn

da tritt der Österreiche hin vor jeden
denkt sich sein Theil und läßt die anderen werden.

O gutes Land! O Voterland. Immitten

dem Kind Italien an dem Manne deutschland

liegst du der wangenrathe Jüngling dan
Erhalten Gott dir deinen Jugend sum
Und mache gut was andere verderben.

Rund. Ein wahrer Mann.

Bürger. Ja Herr, und ein Gelehrter

Ee schreibt in Reinchereit, und ihr Herr Kaiser
Kommt auch drin vor.

Nur In Guten will ich hoffen.

Dein Herr, vertrau, er soll die Freiheit haben.
Und dir - zum Angedenken dieser Stunde nimm

die Katte hier und schmucke dich damit.
dem Wissen sey sein Lohn und den Vollbringen.



er Jängt ihm die Rotte ein

zu einen der Stebenstehende Gust wicht
Euch Ritter scheint die Gab Gobe allgehorch.

Wenn diesen Mann ich mit dem Schwert berühre
Sie steht er als ein Ritter auf wie Manchen.

doch Manchen wußt' ich nicht, womit berühren
Sollt' er ein Rennwark schreiben, so wie er

doch hievon nichts in deine Gereik Forrund
das hieße sonst in die mich selber ehren. Loben

Ritter kommt

Der König nicht von Bahmen gnädiger Herr!
Und Nun großer Gott, du hast mich hergeführt

Nun magst du's auch zum guten Ende führen.

Eh setzt sich rechts im Vorgrunde, seine Ritter umgeben ihn
Ottokar kommt reich geschmückt, statt des Helens, die

Korone auf dem Haupte. Zeiten ihre Kanzler und Befolgen
Ott von Hentergend iher auftreten
Ich sache nun schon lange rechts und Lückes.

Von habt ihr euren Kaiser edle Herren?
Ihr hier, Herr Meerenberg, trifft man auch hier?

Ich denk' mich schon nach Andersar zu reffen!
iNun, wo ist Rudelche. Ach

/ auf ihn zugehen
Gott griß nach Habsburg!

Rudolf, der aufgestanden ist, zu denne, die nun ihn

III.
Waren steht ihr entblößten Hauptes an?

Kommt Ottokar zu Habsburg, Mensch zu Menschen,
So mag auch Hiez und Kunz sein Haupf bedecken.

Ist er doch ihres gleichen: Mensch - Bedeckt ge)
doch kommt der Lohensmann zum Lehres herrn
der Böhmen pflichtiger Fürst zu deutschlandes Kriefen

27 Febr



mild, nach
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36
Laß' ich den Kopf dem legen vor die Fieße 53
dar um ein Haar die Ehrfurcht mir verletzt

immt starken Schritten auf ihn los gehend Wir stehts zuHause?
Wie geht's nach Ottokar? Was sehrt mich her,

Ottokar der betrosten einer Schritt zurückgetreten ist

Meeiches - Zur Vaterordung hat man mich geladen,
Rud. Ja so, ihr kommt zu reden in Geschäften

Ich dacht' es wäre ein freundlicher besuch
zur Sache denn: Wie kömmts, mein Fürst von Bahnen

daß jetzt ihr erst auf meinen Kuf erscheint!
Ich dieß mich laden schon zu dreimalen

Nach Nurüberg und nach Wirzburg und nach Augsburg
daß ihr die Lehren nahmal von eurem Land
Allein ihr kannt nicht; mir das netztemal

Erschien statt mich der würdige Herr von Sekkau.
doch der nicht allzu werdig sich benahmen
Ost die Lehen von Bahmen geb ein König Richan.
Rud In der von Kornwall. Es es gab ne Zeit
Wo man in Deutschland für sein Bares Geld
Noch mehr erhalten konnt als Lohn und Land.

doch arkeit ists vorbei. Ich habes geschworen

Heschworen nimein großen, gnädigen Gott
das Recht soll herrischen und Gerechtigkeit
Zei deutschen Land und so solls seyn und bleiben.

Ihr habt mit schlecht benommen, sinst von Böhnen
Als Reichsfürst gegen Kaisern und des Reich.
dem Enbeschof von Salzburg seyn ihr feidlich
Mit fridt und Mad gefüllen in seine Land

Und eure Völker haben dein gehonst
daß Heiden sich der Gräuel sehr scheuen würde.
Ott die Fehde wird ihm ehrlich angesagt.

Ru. Ich aber will nicht fehden Ruhe Herr!
Hier aber gat's nicht Fehre



die Lände besteerwach und Steiermart
Mit Karether und mit Krein, der werschen Mark
Als ungereicht dem Reiche vorbehn vorenthalten
Gebt wieder ihr zerich in meine Hand.
Ist hier nicht federn und Papier? Wir wollen
die Handvest gleich in Ordnung bringen lassen.
Okt. Ber; beim allmächtigen Gott war bin ich denen
Ist das nicht Ottokar, nicht das seine Schwert

daß man in solchen, von zu sprechen wegt?" aber darin
Um zu gar und Wie ein Herr, wenn ich statt allen Antwort
der Donau breiten Pfad zurück ich messe l/
Und weiter freg, an meines Heeres Spitze.
Und Wenn ihr der Euren blut und nun Unrecht
Wenn ihr den Fluch, von Tausende nicht schunt, so thutt.
Ich seyd ein Kriegserfahren fürst, wir zweifelt.
Und nun Herr es ist gewohnt zu singen.
Von Gold und Selben starret eurer Schut.
Mir fehlt's an geruchme, fehlt's an Vielen wohl
Und doch Herr seht, bin ich so festen Muttes

Wenn diese mich verließen alle ihre
Die bette Knecht aus meinem Tager wieche
die Korne auf dem Haucht der Szehte in der Hand

Gieng' auch ich allein in euer trotzend legen

Und rief' ich zu: Herr, gebet was des Reichs
Ich bin nicht der, den ihr voreinst gekannt

Nicht Hobstung bin ich, selber dulolf nicht,
denn deutschlus. In dieser Adern wollet denschlades Blutlubs

Und deutschlandes Herzschlag kkopft in diesen Herzen
Was sterblich war, ich habe es ausgezogen
Und bin der Kaiser mir der nemals stirkt
Als mich die Stimmen der Erhöhung traf
Aes mir, denn nie von solchem Glück geträumest

der Herr der Welten auf mein niedrich Haupt
Walt. Mit hies gesetzt die Krone seines Reites
Als mir das Salböl von der Stirme forst,

tönenKu
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1.du da wird ich tief des Wunders mir bewußt,

Und hab' gelernt auf Wunder zu vertraunen

Kein Fürst des Reiches, der mächtiger nicht als ich
Und jetzt gehorchen mir des Reiches Fürsten.
Die Friedensstörer wiehen meiner Stimm
Ich konnt' es nicht, doch, Gott verspreckte sie.
Eines Schilling leichtes Gold in meine Sekel

Setzt' ich in Alie zur Herrführt mich ins Schiff
Der Baierherzog trittte, er dlez3LandMit wenige Kriegenich sandten schelst geg ich her ins Landvestenkte

da sich das Land es sandte selbst mit ihrem Krieger
Aus einen Rechen traten sie zu mir
Und Osterrich bezwingt und bestreich

Geschworen hab' ich Recht und Recht zu schernen
beim alles sehenden dreiningen Gott
Nicht so viel sieht, nicht eines Herrs breite
Sollst du von dem behalten was nicht dein1
Und so tret' ich im Angesicht des Himmel
Von dich hin, refend, gib was du vom Reich 8

28 Fob. Ott die Lande hier sind mein mein Weib Mange
und Sie warens niHat sie mir zugeben nicht

Ott durch Marzrathe aten Wo ist Margrothe!
Ott Wie ein, gleichviel sie gab mir ihr Land!

Aus Und wenn ich sie nun vor mich stellte König
die Türfgekränkte? — Sie ist hier im Lagen

Ott. Im Lager hier.
dur die ihr so schwer beredigt

An Rechten und von fremden hart berubt
Heut Mogens kann sie milder Sinnes bitterdihrer nie
Um Schwenig für den Mann, der nimmer ihr sie geschont

Ott die Mahe konnte sich die Frau auch erschan,
do Ottetar der brachts der Bitte mitt.

Rud Wohl brachts der bitten, mein Herr Fiest von Böhnen

dann schieh ich nur ein Wort, sed ihr volon
Ott Vorlieren

Und Ja von Böhmen abgeschritten

37
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Ott Jedeß ihr Wien belegert, mach' ichs frei

dund Herr / Wien ist über!
Ott Nein

dus Herr Belterin Vatzo
Wo ist er. Er begehrte mich zu sprechen
der Burgermeisten mit sammt der Rath von Wien

Baltoven Vatze, beigermeisten von Wien kommt mit einig

Rathsglieder, die Schlüßel der Stadt auf eine Kissen tragend
In Unterwürdigkeit mein Herrn und Kaiser
Bring ' ich die Schlüßel auch der Stadt von Weine

Euch bitten, daß ihr mir nicht zürnt, dareb
Weil ich dem König treu, dem ich geschworen,

Die Stadt gehalten bis auf diese Stunde
Sie auch, verzeicht, villeicht noch länger hielt
Wenn icht das Volk die Übergeb ergrungen

der Langen Sperrung mügd' undMein Art, ich dig' es mit den Schlüßen ab
der Entbezeugdoch sollt als treuen bürger ihr mich finden

/er steht auf/

Des Landes Herr ist Boltram Tathos Herr
Zugleich mit meinen Land tret ich zu der gab ich mich

Ottet Perdammt. O Wien, leicht beweglich Volk

Hast du für deinen Leckere Gaum gezittert
doch solls dich rein, die Geführt sperr durch ich dir
Aus Klosterneuburg meiner starken Peste.
du Auf Kosternenburg ist in meine Hand
und nichts mehr dein ann lieben donanfen

Her Frielich Pettau von nicht von

Fidrich Petten kommt eist niederschlagen Augen

3 Ott Ha schändlichen Verräch
So gabst du meine Berg.

Pettau. Nicht ich, oHerr

i raschen Übefallen schilt gestern Abends

Ott Genug. Ich weiß, daß ich verwathen bein
doch triemphüre nicht! Doch schaft' ich den.

Aus Steyermirk nicht mir ein stattlich Herr



Mit Milata dem wahlerfahreren Führeu
Im Rücken faßt es dem Mirthliegsschaue
Iedes wie dammerwolken Ottokar
Von vornehm die schrechen Halme kritt

und kein Entrinen bleibt als in die dorau

dun, O schaug nicht weiten allzuraschen Fürst
M Erkennst du ein wie weit du mich von Giel?

Rud auf Milota bau' deine Hoffung nicht
M Mein Gund steht fast, an der ists wohl zu hätten

In Wasser sehn wir ins. Lob woll
Rud. Du gehst.

Du gibst die Lande nicht.
buch zu Abgehen geredet

ob ich sie gab.
Auch Nun wohl, so schrich denn selbst mit Stillate

Ob du mit Grund ihm Sviel magst vertrauen.
Mitoka tritt auf in Betten

So brechten mir die Herrn ihn von Steyer,
In Ketten, weil er Grinnig sie gedruckt

Nehmt ihm die Feßeln ab. — Hier ist das Bannen
Von Steyrnack, und hier ist bestreichs Baumer

Ritte mit dem Banne von Bestrich und Steyer Teten von

Sie geben, selbst sich in des Reiches Schrig

Steht nicht so traurig da mein Fürst von Böhmen.
Schant ein mich her, die Wolken sind entschohen

Und klar seht ihr nun alles wie es ist.
Venn Oesterrich voloren

Ott Ha nach nicht!

Rus Tunsche auch nicht selbst. Ihr fühlt' es in einemJenen
daß es verloren ist und zwar auf einen

ischen wart ein mächtigen Fürst, in großen König
Ich die Gelegenheit des Mehrbesitzes

ja auch entzendet auch den Wunsch dazu
Ihr werdets bleiben, mächtig mich der groß
Wenn auch verloren was nicht bleiben konnte

28
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Denn Gott verhüthe, daß ich einen fingen
Ausstrekte nach dem Gut das auch gehört.

Auch könnt' ichs nicht. Euch bleibt ein mächtig Heer
zu allen Art des Streites wahlgeristet
Geführt er einen König der ein Gele
Und grüfelhaft bleibt all ist allen Schlechte Glück,

Allem thuts icht. verkennt nicht Gottes Hand
der mich gewiesen was seine heiligen Wille.

Nur Recht besteht und Unrecht nis vergehen

Das konnt ihre Lesen in der Zeit Geschichten
Und jeden Tage verkündiget es neu.
Was ihn treit in sorgenvollen Jahren
Ein einzigen Augenblick hat es zerstret
Wie Holzen statten mit den Band der Grabe
fügt auch d laßt ich lehren von der Zeit

25
Nuch hat wie mich der eilte drang der sch

Mit sich geführt in den Meinen ersten ZeitEigende
Die Weltern und Verwandten Freund, und fernd
Abt ' ich der raschen Thatkost jene Arm

Als wär die Welt ein weiter Schnuplkte und
fhien Rudolf und sie Schwert. In Bann gefallen
Zog ich mit euch den Preisens Heidenkun

fecht ich mit auge die Ungarschlacht an einer Seiten
doch murrt ich merlich ob jenen Schwecken
Du durch und Kirche von allzuängstlich setzten
dem raschen Muth, der größer Spielrames wert,

da nahm mich gen mit seiner mächtigen Hand.
Und setzte mich auf jene Genesstufen
die aufgerichtet stehen, ob den Welt,
Und gleich dem Wietter, der den Berig erommen

Und nun hinabsicht in die weiten Gegen
Und auf die Mauern, die ihn sonst gedrückt
So fiels wie Schuppen ab von eine Anzen

Und alle mein Ehegeig war mit eins gehält
die Welt ist der damit wird, alle Leben
Und groß ist nur der ein allein'ge Gott
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20 den Jugenntorung der Erde ist geträumt
Und mit den Riesen mit den drachen ist
Der Helden der Gewaltige Zeit, dahin,
Nicht Volker stürzen sich wie Scheeelawen
Abf Völker mehr die Jahrung scheidet sich,
Und mit den Zünchen sollt es fast mich dünken 1
Wir stehen von Eingung ein neuer Zeit
Der Bauer kam folgt in Frieder seinenen Pflug
Es rührt sich in die Stadt der fleißigen Bürger
Gewarb und Genung hebt das Haupt empor
In Schwaben - der Schweig denkt man an Bünde
Und erschen Schiffes, stelt die munter Hause

Nach Nord und Elest um Handel und Gewinn.
Ihr habt der Ferren Vortheil stets gewollt
Gönnt ihnen auch, ihr mögt nichts Größes geben

O Ottokar es wird er schöne Zeit
Als wir, uns Preußen rückgekommen, saßen

Im Soll eures Schloßes von Hradschie
Von künstigen Tagen, künftigen Than sprechen
bei uns saß damals Königen Margrathe u

Wollt ihn sie sehn, Margrathen schonen.
An Herr.

Rund das ihr den Friedensengel von euch steht stießt.
der sanft versehmen um euch waltete

die raschen Glut mit Seyenswort besprechtreulich
Und sogleich, eine Er lieben Schwesten, sorgte.
Mit ihr habt ihr das Glück von auch erbrennt,

Ihr seyd in eurer Hund nicht glückteich Herr Attaten

Ich weg. Wellt ihre Margrathen sehr; sie ist eine Lage
bit Nein Her! Allein die Lehen will ich nehmen

Aus von Böhne und von Mähen
6. In Herr Dais.

7Uund dem Reich erstatten.
An Östoch, Stogermak

Was ich vom Reich; was sich von mir getrennt,

J
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Ich habe viel für sie gethan. Der Nedank
der Menschen Schlechtheit antelt dieß mich an.

aus So kommt ins Zelt.
on Warum nicht hien.

aus ses werden
des Reises Lehren keinend angenommen.

on. Ich keine
Nu das Zelt verbirgt uns jeden Auge

dort sollt ich kann vor Gott und vor dem Reich
Vor keinen, die ein Stekliche wie ihr
Ott Wohlog!

du Ihr wollt? Gesegnet sey die Stunde
Geht ihr voran ich folg auch fendig noch,

Wir beiden freiern einer großen Sieg

. Sie gehen uns Zelt, die Vorhänge fallen zu
Milota, der zu dem Seinige herbergeht
Nun Gott sey dank, das macht ich werden frei

der letzten Held Zeit, will ich mein Tage deuten
Zawirt von Rosenberge kreut

Jand schla ist der König?
Mitet dein im Zelte jedes Kaises Zelt

He ihr undist
Er nimmt die Lehn. verbrigZan Wenn auch ich muß ihm sprechen

das müßealle Ehre

so reißt die Vorhänge des Zeltes auf, man siett Ottetar u Nur Herzen
vor Redest kennen, das ihn eben durch das Schwert

Er hat dieZeltschein
mus Behrer belesen, ab, die Nachen
Zaus der Koniz Uniet! falle hieb u

Die Böhmen unter sich
der König kniet

Ottes Ha, Schmach!

sie springt auf und eilt in den Vorgrund /

der Kaiser, der ihm mit der schähne von Mahren folgst
Wollt ihr die Lehn nicht auch es Mahren nehmen.

Otteter lieste sich auf eine Knie nieder



tes

rittKundolf /eiden er ihm die Lahne von Mutar
So leich' ich euch die Markgrafschaft von Mutter
Und nehm nach in des drichts Ein und Pflicht
Im Namen Gottes und durch mein Macht.

Steht auf den König und mit diesem Fluß
Begriß ich ich als Rochesheer und als Bruden

Ich aber die ihr Bestreich angehört
Und lehre trägt von seines Landes Fürsten

ffolgt in einem Lager mir den Ein der Treue
den Lehres und in meinen Hand zu deisten

Sto folgt uns doch geehrter Her und KönigA
Ottokar meigt sich

An einer Seite
Nun ich erwart auch, wenn es auch gfällt

Ihr schwingt die hohnen läßt den Jebel könen
dem bluttes schönen Sieg der holden Eintricht

ob mit den Sennige

Moten steht noch immer mit geneigtenPause

Haupter der Ht auch bil
Jan. Gefällt's nach Herr, zu folgen

Ottetion blickt auf mit einer Hand gewißt er die
Schänge des Mantels mit der anderen neit er von

hinten die Krone ab, abstürzend

Fort!

der Verlang fällt

28 Ferte
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und

4/
Vierter Aufzug 58

Vor der Burg zu Prag. ein großes Thor mit Fall
gettern in der Mitte des Hintergriedes führt
hinein. Daneben ein kleines Ausfallthor, zu dem
ennige Stuben hinanführen, das aber verschlossen

ist, Rechts im Vorgenünde des Pförtenes Wohnung mit
einen stimmernen Bische und einer Bank.

Zeileten und Füllenstein von verschiedenen Seiten
Mil Traft ihr den König.

Füll Nom
Mil. Ich fand ihn auch nicht.

füll In Zeaim verlor er sich von dem Gefolge
Ein mezier Knecht, den man vermußt, mit ihm.

Seitdem iert er im Land herum von Mahren
In Kraliz sich man, in Hradich licken
Zuletzt in Kosteleg zinächst bei Stap
da wo die klare Wunderquelle fließt

Zu der die Polger weit mehr sich wenden
Ein kleines Badhaus steht dort in der Tiefe
Von Menschen abgesondert und Verliehen

da hielt er vierzehn Tage sich verborgen
Nol Ein Ort zum Sterben nehr, als zum zu leben.herren ossenUnd wie die Pelger pflegen dort von Bremien

Die eines Mensches, der sie dreckt, gedenken
Ein Kreuz von Reisig in den Brinnen werfen

Und bis den Sitien oder Schwinen propfezeyn
So that er tagelung und schienen betrübt.

zuletzt erführs der Magistrat von Hrädisch
und gieng hinaus den König einzuhehlen
doch der war nicht mehr da und schon im Weiten
Mil. Und wo er jetzt ist habt ihr nicht erfahren

Fill. Man will ihn auf dem Werg gesehen haben
Noch Prey.

Mil Hieher? Ich hoff er wird jetzt ruhr,



Die Flügel seiner Ehrsucht sind geelöhmt
das Land, das ewig ihn nach dießen lostten
Er hats zurückgegeben friedlich
Will er nach Väterweise herrschen hier

die deutschen heißen gehen aus seinem Rath
Und unterm Beistand bohenschen Wladeken
Bedenken seines Volkes wehres Glück.
Villeicht daß ich vergeßen was er that

An mir und meinem Haus. Geht ihr zum Kangle
Hätt. So meldet ihm ein Kaiserlicher Herold

Sollziehung fordernd des geschloßenen Friedens
Vor allem die Befreiung jen Geißel
die noch aus Besterreich zur Steyermark
Gefangen liegen rings im Land meher aust eingeritten in die Thorn frey
E möge schlonig thun was man begehrt
Bevor der König konnt und Manches hindert.
Fill doch wenn der König

Mil Thut nur was ich seyn.
Jüllenstein ab.

Mil. Ha es soll damith dernen jetzt sein Stolz

Hatt' ich sonst ihn, jetzt hat er mich zu schenen.
se geht ins Schloß

Pause, dann kommt ein Knappe des Königs, einiges herum
sehr

So jetzt ist einman hier mein gnädiger Herr!

Ottolion konnt in einen dunkeln Mantel ungehüllt
ein schwarzes Berett mit schwarzen Endern tief in
die Augen gedrückt

direi den Kanzter soll ich hohlen.
Gnädiger Herr

beliebtes auch lieber nicht ins Schloß zu treten.

Ottokar schüttelt das Haucht.

Zwei Tage habt ihr nicht gegessen nicht
Geschlafen, denkt wie einer thueres Leben.
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Der König lecht höhnisch auf 58

dierlaßt mich verbitten, geht ins Schloß, mein König
Ottokar staupften ungeduldig mit dem Fuß

die Ich gehe denn; doch laßt euch nieder, Herr.
Diener ab/

Ottete. Ich sollte dich betreten. Schloß der Väter

Die Schwelle dem entweihe durch meinen Fuß?
Als ich im Sieg, im Zubeleden Tönnisch
Zu dir Franzog durch die lauten Hassen
Erstritten Fahnen dir entgegen hielt,
da machtest du mir deine Pforten auf

Und meine Väter sahn von deinen Zimein.

sin Helden wird gewölbt dein sehr brin
Und kein Bekehrter hat ihn noch betreten

Hier will ich sitzen als mein eignen Pförtner
und Schande wahren ab von meinem Haus

Er setzt sich auf der Stufen neben dem Thore
Burgermeisten von Prag und einige Burger kommen.

Bürgonis. Ey laßt mich, ich muß eilen in den dach
Ein Herold von des Kaisers Majestät

Ist angelangt, da darf man sich icht sammen
dene Bahmen ist nun wieder an dem Reich.
der König hat es kennen angelebt

Knger überBerger Wie keinen/

Bürgerst Wohl im Kaiserlichen Lage.
Ei lag auf seinen Kumme, der Kaiser laß,

das ganze Leer hats stannend angesehen
Was regt sich dort.

burg Ein Mann setzt auf den Stufe
Bürgerst Ja Hochmuth kömmt zu fall, ich sagt' es oft

Seht doch mal hin war dort am Thore setzt
verdächtig Volk streift jetzt durch das Land
die abgedankten Soldund sind die schliensten

zu scheuen



Commer kommt zurück

Ach Herr
Beignist du zitterst je

bring. Es ist der König
beigst der Mann doch auf den Stofen? Bist du sicher Thöricht?

burg er sich mir ins Gesicht. Seht nurbürgest Er ist's!

Wenn er vernommen was wird hier gesprochen!
Soll ich ihm einen Fußfall thun. — das besse
Wir ziehen uns zurück. Er scheint zu sinnen

Sie ziehen sich rechts gegen den Vergrund
Benesch von diedig und seinen Tochter traten rechts im

Hintergreut auf
Benest am Stabe sehrt
Ey sich, nur wie die liebe Sonne scheint!

du mußt einmal ins freye, berthe, komm
die dumpfe Stubenluft ist angesand.

Und thu' mirs auch zu lieb' und sprich einmal.
Spich, Beetha, sprich! und wärs ein mützig Wort

Alb. Ja und Nein. Thu's deinem alten Vater!

Sieh auf Johann wirds, — ich weiß nicht recht

Wie lang, sich seit du so vor dich siehst und schweigst.
das ist reicht Möglich! Willst nicht reden bethen?
Ich hörte, lieber dich im Fieber wosen
als jetzt den langen Tag kein einzig Wort.
sy was vergangen ist, das ist vergangen

Wir denken nicht mehr dran und so ists gut
Burgers Still!

Bensch Nun sie schweigt zu leiden ohnehin
Herr Tag für Tag und nicht ein einzig Wort, öffnet nicht den Mund

Birgest dort sitzt des König
Bunsch. Wo?

bergst doch auf in Stufen.

benost Ey Beethe sich, doch sitzt der böse König
der dir so weh gethan, du armes Kind!
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Ein schrich einmal und schwähl' ihn tüchtig aus.
Say/ arger Marie, ich freu' mich deines Leids 63
du hast's um mich verdient und meinen Vatern

bätte hebt einen Stein auf und wirft damit wir

Kinder zu thun plegen, gerade vor sich hin ihnen zuTonst

obenst ja wirf ihn nur, o daß es dothe wären u

Ries, beihen wird den argen, bösen Mannu
doch Gott hat unseren Nacht auf sich genommen

Gokniet hat er vor seinem argsten Feind
Vor einem Mann den er sonst wohl verachtet!
Im Angesicht des Heeres hat er getriet

Ei rittle dich, ich fürchte mich nicht mehr
Ist doch ein Höserer, der dich bezwingt

Mach' erst daß mir mein Wind des wiedern sprecht
wenigs

dann laß mich tödten, mich bekinnertes nicht.

Die Königin kommt mit Janoch und deren
Kunig. Wo ließt den Aberwuth da vor die Thern

Hab ich euch nicht gesagt, ihr sollt sie hüthen?
Binsch / der fortgeführt wird /

Nu beiche komm er hat hat auch sein Theil / ab/
König Ihr auch fort, alles fort was Augen hat

Alle gehen bis auf sie und Zais).

Kumie Wir sind allein, allein mit unser Schände!
Wollt ihr euch nicht erheben, großer König

Und große Worte geben, wie ihn pflagt?
Sieh hin, das sitzt der Stetze. Übermächtge¬

dem sonst die Welt zu klein für seine Größe;
da setzt er wie ein Botllen von der Thund

Und hohlt ein holf auch Gott, sich und Verachtung.
Der Mann, der Kronen trag, als warens Kanze
Und wenn die eino wolk werd, andre neue flechtandrer

uns frischgeschnittere Blumen fremden Garten.
das Lieben Tausende in seiner Hand

Es hersetzt wie zum fröhlich leichten Bretspiel



Auf das von Blut und Stund getheilte Feld
Und ausrief: Schach! Als ob es Steine wären

vom Künstler glung geformt uns Todten Stadtjung
Und daß und Reiter zug zu benannt aus Scherz.

der selbst mit der Statur im Streite lag
Und wenn der Morgens untritt auf die Tagend

Und sah den Himmel überdeckt mit Welkenach
So sprach er; wort! und rief den Meisten Maure
Und hieß ihn mit dem neuen Kirchenbau

In zu Guldenkron nicht allzusehen zu eilen
de setzt er und starrt loblos auf den Grund

den er guter gestampft mit stolzen Füßen
Hand. Ei gnädige Frau, das Glück ist eben wird

Kunig. Was andere feßelt, das war ihm ein Spiel¬

Sein Weib Margrothe stieß er fort von sich.
Weiß Gott sie war für ihn die Alterede
die Königin des Jammers stand ihm wohl

Und fern aus Ungern hahlt' er ein Gemahl
Wais kümmertes ihn fob sie vielleicht ihr längst
Nuch einem Andern hingewandt den Blick?
als grade damals ein Gerenzerer
Und doch viel Größrer warb im ihre Hand?
Ein unbezwengen Herzog der Kimmanen
Siegt einen denstlern Böhmenkönig auf.

Was kimmerts ihn, er fehlt sich sein Gemahl er will ein Weib und Erben
Noch ihren Sein und Wollen fragt der nicht

Was drüber brichte Wer drunte leidet, darum frägt er nicht.
Ein kräftig freues Wesen kam ich hei

Aer würdig wohl des Jünglings zum Gemahl
Und fand den Greis - ja wohl, binach den Greis
dann war nicht Haar und Bart schon gron gemeingt,
die Stirn gefurcht, als man mich ihm verbrand.
Von Rath und Meinung hielt er mich entfernt

Wie eine Kaagd vielmehr als eine Fürstun

Er und allein, er wollte Herrschen seyn



Ih
Han dir gnädige Fürsten, herrschen ist gar siß

64So hiß fast als - gehorchen, und man theilts nicht.

Kinug. Er hat, geherrscht fürwahr er hat geherrscht
Wie eine Reisenblese ists gererenon¬

Und reden konnt er, groß und Fürstlich reden

Von seinen eignen Thaten sprach er laut
Pas man noch nicht wer und ich wohl niemals werde

In seinen Munde wars. Als der von Karüberg
vom Kaiser ihm die erste Bothschaft brachte.
Wie er da sprach, wie er sich fürstlich nahm
Nicht seine Stadt, kein Haus nicht eine Scholle
Gab in dahin von Östreichs weitem Grund

Und beens die Arzte tasendmal geschreren
des Kaisers hohes Leben singe dren nir
Kein Blättchen Saffran den nun dort gewinnte
Auf unsere Steppen ist ein Thier, heißt Muelthier.
Wenn das oder Wolf von weiten kommen sicht,laut u

de wert es, schlägt aus nach allem Seiter
Die Erde wirfts in wilden Werkeln auf.amm

doch naht der Wolf, da blickt es zittern stehenWiderstand

Und läßt sich ohne Gegenwohn gewißen erwingen
So fast hat dieser König auch gethan.

Mit großen Worten zeg er aus ins Feld,
die helbe Welt in seinem Herr versammelt;

Von Törtern, Polen Valben deuschen Böhmen
Vomischten sich die Stimmen in dem Lager

Und Östreich war das zu klein die Zahl zu faßen
doch als des Streites ernste Stunde kam

da fehlte Herz für so viel rüstige Arme
In seines Feindes lage —Dasenberg.
Hand Erleuchter her!

König Hebt ihr schon ja getriet?

Vor Frauen nicht, — Vor Männern je geknüt

Um Sold, um lehr aus Frecht, von eures Gleiche
Jan. Ich nie.

König. Und werdets mir!
Hand In meinem Lobee.



König. Er aber hat's gethan, von seinen Feinde
vor Jenem Marn getanet, den er verachtet
dar ihm einst Dienstbar war; und wenn er sprach:
Krincher, so kann er, und sprach ein Geh hin
So gieng der und beeilte sich gar sehr

Ja Erlauchte Königin, es war nur Schrez
Speeg unter geben fremden Seht, der Kaiser
ob wollte seine Macht den Lenden zeigen
da both er unserer König und der Thats

König Ich aber will nitt heißen Knechtes Freu
Nicht eines schieden Dienstmannes Bette Theilen,

Will nicht, wenn mich der Kaiser heischt nach Wien
Die Schleppe tragen seine Grafen = Haus trau¬
Will nicht von Rudolf men, wie ihr gethen

Der König schreit und

o springt nur auf ich fürcht mich wehrlich nicht.
Soll ich die Einzige seyn von Mann und Fraue
die noch vor Attokad, dem König dot.
Gebt nur Geleit, ich will nach Ungarn heim
durch wehrt man eines Königs Ehre besten
Ihr Rosenberg den Arm' und nichts mehr weite
Von jener Schnach, die ihr mit angesehen
Rosenburg /indem er sie abführt,
Es war nur Scherz, Wir standens alle Lustig
Nicht blos der Kaiser, freilich der den Meisten

Und gut nahm es sich aus, man muß gestehen
/sie gehen ab/

Ott Harisch!
Jand der zurückkomm

Har!Was wollt ih
Okt dein Schwert!

Zann, inden und es gibt
Hier ist es

Ott. Zum Staß ausfehlend
Vorrathen! Zart / zurückeiter Königin von inman

Herr abibergOtt Nimm hind dein Schwert und gehe
Ey schönen dank

Zand so ist verritt, da ist nicht gut zu weilen ser all /
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Ottokad, nachdem er eine Weile auf den Boden gesohren
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Ist das ist mein Schatten? — Das bin ich!
nun zwei Könige 62

Trompeten von einen
Man kommt, man naht! Sohn verberg' ich mich?
se hüllt sich in seinen Mantel und zieht sich zurück

Eyr Kanserlichen Herold kommt mit zwei Trompeter.
Hinter ihn die befreiten bestreichischen Grißel und

Volk. Der Känzles in Wortwechsel mit dem Herrld
Kanzl Ich protestir im Namen meines Königs

Herold, die Friedensurkunde in der Hand
Artikel der des keirlichen Vertrages
Steht; alle Geisel werden freigegeben,besagt
Und se, in Vollmacht kaiserlicher Herheit
Sprach' ich die Freiheit dieser Manner an
Uus Bestereit und aus Steyer, Unterthenen

des Kaisers und des Reichs zu dieser Frist.

Zugleich begeht ich ganzliche Vollziehung

des Friedens, der bis jetzt und halb erfüllt
Noch immer lieget böhmische Besatzung

Im Lande hie und dort von bestorreich
Auch Heinrich Kuenring, eurer Sache treu
Honst übel in dem Land jenseits der Donau

Still unterstützt vom nachbarlichen Mähnen.
das soll nicht seyn befiehlt mein Herr und Kaiser

Es abzustellen komme ich her nach Pray
Kanzl. Man wird dem König erst das melden müssen.icht
Herte Wezu der Kaiser ist ja Lochnesherr
derlei ist ein im Vasallemein bedungen.
Kangt der Kaiser seinerseits hat auch noch nicht
In allein dem Vertrag genug gethan.
In Mähren stehen nach Kaiserliche Volken

Hunden Sie werden abziehen, wenn ihr euch gefügt
Karpt. Warum soll Bahmen denn zuerst erfüllen
Herden. Wer hat,

beglückt war hat; das ist ein alt Gesetzt.



Kommt das nenn' ich nicht Gefotz, das ist gewalt¬

Herr Nennts wie ihn wollt nur handelt wie ihr mußt
Kärzl. Ich kann mich nichts versagen nichts gewähren

der König, sagt man, ist in Prag, er selbst
Kann nur ab eurer Forderung entscheiden.

Herden So führt mich denn zu ihm. Auch dabei
A Kangt das kann nicht seyn.

Er ist im Prey, doch Nähers weiß man nicht
Heiele Nun wohl, so staßt dann ihn in die Trompet

daß sich der Hall verbreite, durch die Stadt
Und König Ottokar verkundt werden
deß Bothen, da von seinem Leheesherrentritt als Dreuz

Ottokar dringt durches Volk; er hat den Mantel wegen.
zworfen Was verlangt

Heer ist der König. Frend, was wollt ihn?
Herrle Herr

Man weigert mir die Freiheit dieser Männer
Ottoh. Wir weigert?

Heeld / auf den Kanzler zeigend /
Hier.

Kanzt Nur, Herr bis du genehmigt.bürgten mir.
Ottot Sie beydaaren Bergen für ihres Landes Schuld.
der Schuldbrief ist erlassen, nehmt das Pfand.

Zwar dort seh' ich ein Angesucht, das fast
Mich reuen machen könnte ein solches Wort.

Veburg doch Merrenberg? Du bist kein Geißel
in überwiesener Verräthe bist die

persder ersten der Verangung nach Verrah
Vebirg dich! Dem im Innern kocht es er

Her Gerade den befühlt meinver lechtt zu lüchten sich in deinem Bluth¬
Herr der KrafMerreben geht sich hinter zwei aner Greisele

8. Schwerde den befehl auchWas seit!
gut, gut auft.Heil die Säumung bestreiches wird begehrt.

Ott Es ist geräumt.
Hed Nicht ganz

And Es soll geschehen
Bedungen werdes im Frieden und sie seys.



Wie Wild gehatz

9.

Wansbesser nicht zusoll
u derSchlecht

der Letzter einenKönig
neben ein.

Sie haben michvorath
übersche

66
Heile / ausrufend /
Wer sonst noch Forderung hat an Böhmens Krres

63
die vorenthaltens Recht, erwisen Schade
Wer Lohn zu ziehmen hat von deutschen Reich,
Ich tadt ihm auf das Rathhes, wo der Pfatzgraf
zu Recht wird sitzen und die Sohn ertheilen
Vivat Rudolphus römisch deutschen Kaiser

Herele ab, das Volk ihm tumultuarisch auch. Nur den
Kanzler bleibt

Otteten Sie folgen alle! lassen mich allen.
Bist du mein ganzen Hof? — He Ottokar!

Verichtet von dem letzten meiner Dinne
mit, Recht verhöhlet

Verhöhnt von meinen Weib, und ehrden BechbenE
Mit Recht verhöhnt; Von Haus und Bett getrieben!
Ich kannt nicht tragen, kann nicht leben so.

Hinausgestrichen aus der Fürsten Zohl
Ei Dienstmann dessen, der mir sonst ein Spott

Und ungestraft, mein lachend ziehe die frühen
ab mich verrathen fort das meiner Haft

Horch!
. Man hat in einiger Entfernung den Herold seine

Ausruf sprech Fall wiederzählen

Ottof Vielet Rudolphus! In der Hölle leb' er!
Auf mir den Herold

Kangl. Auch mein geidigen König
Ott Wuf' mir den Herold oder ritten Krecht.

/ Kanter abdin
Wie denkter Stelol schwenden doch der Stirm

Ich hab getraumt, wie kühle Morgenhaft
Kommt mir Erinnerung und läßt mich machen
Mit einem Hero stand zeg ich an Denanstrand.

Und schlug ein lager, soweit nicht die Dentkraft

Von da am Nacht. Was weiter dann geschehen
Wie sie mich lockten in des Kaises Zelt
und dort - Herr Tod und Teufel, törter will ich

den letzten ders mit angesöhn?



Mich selber, wenn ich nicht verläschen kann
das Angedenken jen blutzen Schwach.

Der Herold mit Gefolge kömmt zurück.

Lomold Ihr ließt mich wieder aufen, gnädiger Herru

Abt auf u Ob gehen
Paßt eure Geistel sich in Reihe stellen

mer muß ersten untersuchen, ob kein andrer
der Haft entsprüngnet sich mit ihnen rettet.
Hold dagegen bürgt des Reiches Würde zwar.
doch stellt mich in die Reise wenns beliebt.
Ottokar / die Reise durchgehenden

Du magst mir gehe - du nicht du auch - und du
doch da ist einer den ich sprechen mir
Gott griß dich Merenberg du Schurk und die Verrathen

Kagt. Er ist verloren, du gereitter Gatt

Wti. Wie gehts denn deinem Sohn im Dienst des Kaisers?
Ein wahres Junge, der schlägt nicht von Art.
Du hast ihn noch zur rechten Zeit gerettetde

Als es mit Ottokar schon abwärts gieng.

Als ich das letzemal ihn sah, verspach ich
Ihm Kunde bald von mir und auch von der zu geben.
Wir wärs, wenn ich ihm jetzt ein Briefchen Griebe:

Der alte Schurk, dein Vater lebt nicht mehr.
zum Herole

das ist kein Geistel, ist ein Hochverrathe

Und kann mit jenen andern dort nicht gehn.

Wust du, wo deinen Sohn ich sich zuletzt.
Es war bei Tülle im Kaiserlichere Lage

Wa König offolirt — Tod und Verdaufensen.
Von Reiser Feind — auf ein Knecht - Er Land laßen,

Ergreift mir diesen Mann! er darf nicht lebenMer Genechten Gott
Hor der ihre König dann sie es?zu Meenka

was du warst der Erste, du hast angefangen

das Beispiel du gegeben zum Verrath,

4 März

fast bicht als



d
24. 7Nach Frankfurt schriebst du Klagen und Beschwerden

Hebes undoch wahlten sie den antelf meinen Fen
64.

Als erst den Sohn im Kaiserliche Lager meines Gegenes Herr,
da folgten ihm von Besterreich der anderen

Und haben ander Roman mich verrathen

Mich preisgegeben, ihre rechten Herrn

Weißt du wer deinen Sohn ich sich zu letzt.
Es war bei Tule im Kaiserlichen Lagen

Vor König Ostetar - Und und Verdammiß e
vor seinem sein - in Knechtesart - im Staule.
Lösch ans Erinnerung in meinem Haupt
Senk Wahnsin, doch hab auf meine Stire
Und hüll' in deine Wogen was geschehen
Wo König Ottokar - warum nicht seynen

Was alle Welt gesehn! — vor seinen Feind gekrietUnd dieses Mannes Sohn, er stand, dabei
Aufrechtund sentensich

Und lachte! — darum mußt du sterben Mann!

Mein Gattichten In die anderen mögen gehen, der Eine bleibt,
Mor. Gerecht Gott

Hereld bedenket, gnädiger Herr!
Ott bedeutet lieber ihr Vertanter Herr
daß wenn ihr nicht in diesem Augenblitdochsicht

laßt ich ger Mit all den euren geht, im nächsten ihn —
Nie hängt hoch von den Zimmen dieser Stadtdoch geht und bißt in

sich den Meinen Ich bin noch Herr in diesem meinem Lan.
shalte

Er wir Ha die Steinunk gehorcht nur mehr den auch
Ott Er war mein Antothen als er an mir gefreveltIn That er mitihm

Als meinen Unterthan verstraf' ich ihnVerpft ihn in tiefst
Thrufen, der Paseich milder Harles den Kaiseraber
der Beser schlos ist fort, Ot Herr, sagt euren Kaiser
dem sich vergeh Jo soll in Deutschland herrschen nach Gelest.

Was ich versprech ich hab' es ihn gehalten
Dbglich verrathe überlistet, hintergan

Ich habs gehalten, weil ich es unspach
doch sagt ihm hier im Busen poch; ein Mahner
der mir zuruft: Nimm, was man der stahl



das Königs Ehre recht, die Ehre eines Königs
Steht nicht im Tausend Menschenlobe seil
Man hat dich an der Demau überlistet

Versuch, ob in Gewalt er auch absiegt

das sagt ihm Herr, und weiter sagt ihr noch
der Frieden ist verfüllt er hat das Land

die Geistel sond' ich ihm, er ist befreidigt
doch mag' er hinten sich, in Bühren ein
Ein bei Wort zu werden, das mir nicht gefüllt
Sich einzumengen hier in mein Geschäft

Sonst willt ihn ihm — allein sagt ihm doch lieben!

Er mög' es thun, er möge Tret mir biether
Mit einem Herr mir fallen in das Land

heis

Daß ich den Haß, den Grill, den blüstigen Giem nach kühl
Mag kühlen in der Senion Im Blut das seinen Horgen ist amnächsten
Lügt, und zu lieb' ich hätt' auf ihn geschricht

Genannt ihn einer eingedrungen Heroschon
den mir gestohlen was mein eigen wer.

Helacht des Horelds den er mir gesandt

den Mann, den er beschützt, zum Tod verdammt
Herlet das könnt ihr nicht

O4 Ich kann es, dann es ist

Hand Konst dieses Brifs
Ott Verdammt sey dieser Brief

Willst du mit Brief mich und Meten meise
Noch habe ich Schwerter, noch hab' ich ein Herr
das unbesingt, du siegtest nun mit Ränken
des Königs sehr welch ich wieder wein

Und das weißen will ich diese Ränke, wie auch

den Brief gerorsten, den du dir wohlichst
/ er hat dem Herrler den Braf entrißen

erstSich hat.
doch halt. — Pft mir mein Weib, die Kanig

/Dienen Ab

vor aller Welt ward Ottokar beschimpft



Ver aller Welt muß er auch wein sich waschen

Sie hat den gift'gen Stuchel mir gesankt
In meine Brust; sie magen zugegen seyn.
Wie ich ihn aus zieht oder im Bemühe,

Ihn drücke in das Innerste des Leben
Königin komt

schollWas i
Ot Ihr habt mich, kurz erst, ihaut geschreicht

daß ich, um Blut du schoner, nachgegeben
Und eingeräumt dem Kais Gut und Land
König Ich scholt' euch noch

Ott. Sott hier in eine Hand
den Brief, der an den Kaiser mich gebenden
Gewreis ich ihn ist auch das Band gewiß

das jetzt mich hält, frei bin ich wie zuvor.
Herrniß ich ihn!

König der zweifelt nur ein ZanigerNichts
Ott doch hört: von neuen west der blutze Köig
Aufs neue daupft das Lad von Rauch und Bluch
Und eines Morgens, leicht kann es geschehe

bringt man auch auf den Behre den Hormahl

Kutig Schien ist die Tod der schre fort die Schmach
An eureren Sange will ich lieber stehe

Als mit euch liegen zugedeckt von Schaden

Ott So stark, ein Tröpflein Milde thäte wohl.

Kunig So lang ihr euch nicht von der Schwach gewenigt
Betrtet nicht als Gotte mein Genach

zum Abgehen gewerdent

Ott bleibt nach. Seht har; oder Beif er ist gewißen
hr geweißt den Brief /oll gege

Die Ehre ganz, und auf der Zukunft Thor
beher Was draus erfolgt, wir wollens beiden Tagen

sicht an den Gott gönn' euch was von dem was jetzo hier erwahlauf sein Brust ganzend

ter geben mir die Kraft, der ihr berirden
die Könige geht

Ich
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Ihr aber Herrend geht und saget euren Herrn werden hören
Was ihr gesehe, und was er selbst einig das Weiten meld ich ihren

gerold ab
den aber wirft ich im Thure; ein neues Werk

BegimitFängt von an bestren an mit der Bestrafung wohl die Strafe derer

die unterhöhlt das Alte durch Verrath
Mer leicht gläubigen König mich schilt nicht verwachen
die sinds, die deinem Thron am nächsten stehen
Du Rosenberg

btte. Willst du verlierenden nach?
Mer, der mich hier hält und mich zum Korker führet
Er ist des Kerken würdigen als ich
Ott. Kein Böhen hat nach seinen Hierer von rathenizich
Jetzt erst bei / deines Frevels ich gewiß

Steßt ich In Thuren der Laster
Mer / der abgeführt und

hab/Zu spät wirst du bereuOtt. In Thure
Widerte und schweigt er nicht, sie stopft ihm seinen Mund.

Atteter unter sie besten

Kein Böhme hat noch seinen Herrn Verrathe
Was auch der Lästrer schricht, ich bin gewiß.
Nun im Begriff zu gehen u einen Krieg
für unseres Landes Ehe, und seine Magt
Vertrau' ich euch, wie ich und frauer selbst vertrauer.

Wo mißgesinnt ist und mein Thun sicht billigt
Der schlüße frei sich von dem Zuge uns
Keine Nachtheil soll ihn treffe oder Vorruf,

Ihr andern aber, die ihr gern mir folgtBlu
Erneut den Schwur, den ihr mir habt geschweren 3
Als ich die Krone nahen, die Korne eine Väten

Mit Treut da mir zu halten bis zum Tod
nimmt einen das Stard aber

freut den Schwiener für auch nurs Königes Schwert
Die Vordersten Ameu

Kniet nicht. Steht auf. Ich kann icht keinen sehr



.

25.

Sannt

49
Und schwört auch nicht. Denn man kann Knien und schwier
Und doch das Wort nicht halten, das man geb 66Ich will mich so vertrauen so ohne Schwer.

Jetzt auf. Du gehst nach Boeslau, Herzog Heinrich,

den Vetter Princk der nebst Gloyaus Herzog
Du tadest sie zur Heerforthen hier nach Prag

du gehst nach deutschland und von Meissen, Sachsen
von Magdeburg, dem Marthraf mit dem Pfeil

Schöchst du die Bestand an, den sie mir gomme
Ihr schreibt mir an die anderen Herrn und Fürsten

Win wollen eine Schar zusammen lesen
daß sich der Kaiser derab verwenden soll

Ich bin nach Ottokar, man soll schon sehr
Ihr alle leicht mir euren konftigen Arm
Was ihr verlort an Güter und Schlößer

Was ich auch abnahm und zu Krone schlag

Ich geb' es wieder, gab euch mehr dazu
den Rosenbriger sey ihr Frauenbrag
Nebst Äußig, Falkenstein; die Neuhaus er

/an
die Nohret kann ihr, Zieretin, Rub, Bruschina

Nehmt euren Güter wieder und sein fröhlich
Wir wollen Eines seyn, redlich halte aus

Die Milota vertrau' ich Mähren an
der bist ein wacker Krieger, du bewahrst eines

Jawich von Rosenburg konnt

Ihr da, Herr Rosenberg, er Gott zum Grus

Ich denk' ihr folgt uns doch wocht auch zum Krieg.
Ihr seyd den Ersten Einer meines Reichs,
Auf den ich vor gar Vielen anderen zahlen

Jan. Was meinen Brüder thun, das thu' ich nich

der allgemeinen Nach werd ich mich nicht entzühen.
se geht)

König der ihm nachgesehen, mit Gebernden

ders hat es hier! Denn trau' ich nichthenten Ohr,



Du Milota, du bist mein Mann: Groff, grad

Ich glaube wohl, daß du auch hassen kannst

etrüger nicht doch die will ich mich vertrauen.
Herr Kanzter sten ihn fertig

Karl / der sich zum Schreiben geist ist
mein Kreich.rschheitWir haben viel durch Vorieli eingebüßt

Wir müssen das mit Vorsicht wiedern helfen

Nicht wahr, so ist's die recht, mein alle Kamp

sorgte der König scheltet mich, wie sonst mit Roschheit
Gut hört es lieben als die Mulde jetzt.
OOtter Schreib! an den Hauptmann du der Stadt von Zunger
Er soll mit trusend Mann, doch nein zu viel.die Peste bleibt indeßen mir entblißt

Mein, mit fünschundet Mann soll er die Granze.
Allein fünfhundet sind zu wenig

auf Milota

Nicht wahr.
Streib lieben, daß von Zylan - wieder nichts.

Mein Kraf ist wuß, zwei Nachte nicht gericht.
Gegessen auch nicht.

zum Kaler u
leich mir denn Bank.

Ich will Versuchen hier zu ruhn.

Kant. Mein König

Gefällts auch nicht ins Schloß —
Aka. Nein mein, neu, mein

doch fehlt mir meine Frau, sie soll mir sprechen
Bis sich die Schlaf auf meinen Wengen senkt

Mein Freud, thu mir die Lieb' und geh nach ihr
Wir wohl es thut die Gliedern auszustranken /dein ab

au
Seh einer doch noch Merenlang
der alte Mann mag Fort im Korker wehen
Erst Ist er ein Schnek auch, soll man ihn nicht geaten

Und soll ihm geben ritterlicher Thaft. Füllensten aus /



A
.

diend zurück
3Mo Nun kommt die Königi

dien Sie kommt nicht, Hern.
Otto Es läßt sie gehen. Komm du her, alten Kanzler
und leich zum Ausswechen heut mir deine Schwes
Heb' ich gerucht, dann sollt ihr sehe,

Ob ich der alle Ottokar noch bin
/ er schläft/

Füllenstin kommt

Mile der König schlaft
Füll. Nun Merenburg bald auch

Als er nicht schwier und alle Welt verklagte
Stieß ihr ein Szepan hert den Theren hinab

Er wirds nicht überleben glubt man fast.

Wort führt eige
Er Marenburg bist aus?

Kanzt. Er ist nicht hier.
Ott zurücksiehen uSo faßt mich schlosen, schlafen - Schlaf /echlaft werden /

Mir war er stünde von und der Kaiser legt die Fingen auf den Grug!da

- oder Nochung fülltesenbe
de mag
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zu J. N. 82418
51fünfter Aufzug

Kirchhof von Götzendorf; zu drei Viertheile des Mittel
Geender durch das Haus des Küsters geschloßen mit
einem Gleckenthurm daran. Verpasten des Böheu¬
schen Heeres. Ein Wachsenen Königer herumgelegert,
Ottokar sitzt auf einer Erhöhung linkes im Vorgrunde auf

einer Erhöhung hinter dem Feuer, das Kinne auf beden Hände5
und diese auf den Kopf seines Schwertes gestützt. Richts

im Vorgannde Sidota und Füllenstein. Vor Tagesanbruch

dichtes dunkel.
Ein Bothe tritt lücks im Vorgrunde auf

lische Gest hier der König
Milota Ja, was gibts? /hilbläut

bothe Kumanen
Und Ungarn von des Kaisers Heere straufen

die March hinauf im Rinken unserer Stellung
bei drösing hat mein ihrer schon gesehen.

Soll ichs dem König sage.
Milata laß nur seyn.

dort stehen die Ruß

der König ist schon übellaumig sonst.
Auch stehet die Kußen dort und meine Leute
die werden sie den Rückweg suchen lehren.

Bothe Nun, wenn ihr meint —
Mil geht nun, ich komme selbst.

Botte abhelblut
Rükenste. Das möge Zaudern, ewige Bedenken

Und immer rückwärts. Er, verdamm es Gott
der König hat sein Wesen ausgezogen,
Und wirs nicht, daß mich freut das Krieges handrert
Ich wäre klängst gewähren von dem Herd.

mit Ein herre noch, es wird sich bald erscheiden
Erst stürmt er vierzehn Tage drosendorf

Und läßt dem Kaiser Zeit sein Heer zu sammeln



Mir als man endlich deutsch jetzt schlägt er los,
Als wir geristet stehen und fertig vor Marcheck

als du heißts zurück, und Weiden, Weikendorf
Und Auger Stillfried alle Stellungen

Am Gesenburg am Weidenbuch und Salzb an der Sul
läßt er dem Feind beinah öhn' einen Schwertschlagen

Mil Bald muß es sich entscheiden, sey getrost
Hill. Er nennt das Vorsicht, Jagheit nenn' ich's ihr

Sonst war es anderes, in da galt noch Fechten
Jetzt sind wir Mennern.

Mit Schweig, der König regt sich!
Foll. Zeit war' es

Ottokar / die Feuer,
gestern wird ein schlimmen Tage

Der Feind geweinet Boden. Doch was thuts
Ich habe deresendorf, der Rücken ist gesichert.
fülle / laut/

Der Reinken Beinah der Rücken sehrer als die Brust

Ott die thun ich nicht zu denke Füllenstein.
Füll Nein, Herr, ich kanns nicht lengenen fast was odes
At du hättest bei Marcheyg schon los geschlagen
Trill. Ot that ich Herr, und ihr, ihr thatet's noch
Noch vor zwei Jahren. In der Ungenschlacht

Am selben Ort, habt ihr nicht lang gezweifelt u
Ein Schwert heraus, und in den Feind. Dageenges

M Es gieng, weil es der Zufall günstig meinte
Zu der Zimmt war ich ein verwegen hr

Wie du nach jetzt bist, Reise bringt die Zeit
Fall Herr als die Kause noch bei Marchek der Kaiser stand
da zählt er tausend Streuter und nicht mehr
die Ungarn waren fern und andere Hilfe

Jetzt ist er an die dreißigteusend starke
Ott Allwissend ist nur Gott. Was ist die Uhr¬
Einer drei Uhr nach Mittreicht

On die Schlicht ist in vereiedlich
Öffür sind ge Feind. Der heutigen Tagentscheidet



82
Ott. Wie heißt der Ort hier?

dier Götzendof mein König 67
Ott der Bach?

dienen die Sulz wär' in Stillfrid
3Ott. Ich dacht' ich dunkte

dien. Wir ritten gestern durch in Fürster Nacht
Jetzt liegt der Kaiser drium O Nu Gott walt's
deen Ihr solltet doch ins Haus gehen, gnädiger Herrn

Ott und daß mir Nimmer angreift bis ichs seyn.
Ich hab' ihn hergelockt in diese Berge

Mit vorgespiegelten, verstellten Flucht
dringt es nun vor, die Mitte weicht zurück
Die Flügel schließen sich! — Dann S gute Nacht, Herr Kaiser

Ich hab' ihn, nie die Maus im Loch Ha. Ja
Er bricht in eine heisens Lachen aus, das sich in ein Husten
beliert. Er reibt die Händen
Sist kalt. Hat Niemand einen Mantel

vor Sonnenaufgang weht die Luft am schärfsten.

man gebe ihm einen Stantel
Ist das ne Sonnemacht? Noch stehn die Stoppele

Und schon so kalt. Sonst war der Sonne warm
rstDr.

der Weiten kalt jetzt tauschen sie das Gest,

hat sich / verklehrtung wir mit ihren ihm.die Zeiten anderen sich
bert man nicht Nachricht, wo die Könige

Sich hingewendet Ert
dien. Man weiß es nicht, ein König

Ott und Jawisch ist bei ihr
deinen Ja gnädiger Herr

M Ich denke sie zu seinen Zeit zu treffen!

Noch immer Nicht Wills noch nicht tagen, sen überhin
dien dort über der March

Beginnts zu graun; der Tag bricht an

Ottokar ist aufgesprengen

Ich größe dich verheignißvollen Tag!



Eh du zu Rüste gehst, hat sichs entschied

Ob Fried' in Wassen, ob im Grabe Freiden

he wift den Mantel weg/

Löscht nur die Feuer, laßt die Hören tönen!
Norreitet zum Kampf, den Hotzer geltes es gilt das Letzte

Bothe kommt
Herr, dersing brennt!

Ok zu Ricken meine Hers?
dort stehen eure Leute Milote

Mil Versprengter Hausen von Kumanen, Herr
Auch glaub' ich's nicht

64. Ist sie herum kein Hügel

daß man des Feueres Richtung könnte sehen.
Dien der Glossenthurm

dt Stein einer schnell hinauf

es zochen einige ans Thor

Wie kommern Ungarn mir nach Drösing. Gottes Feuen.
Wer dran die Schuld trägt, hängt. - Wirds bald

diener Herr König
Man weigert uns den Eintritt.

Ott Weigert? Wer?

dien Sifeind damen drin im Haus,
O Was damen dame!

Küster der aus dem Hauf getreten ist
Herr, das Gefolg der Königen von Töhmen

Ott / ihn an faßen/
Der Königin von Böhmen! — Das Gefolg
Wahl auch sie selbst? — Ha Schurk! - und Jawisch auch

Es soll mir wohlthun meinen Grimm zu kühlen

Küsten Bedenk nur HerheitOtt Port
Lust Ach Herr!

Ott Hinen!

ner dringt ins Haus, der Küster ihm nach
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zu J. N. 82418

itta 59
Milota Wenn er den Gawich trifft ist der verloren

geIch muß ihn retten gält's das Äußerste
zieht auch zurück, und ruß ich aus dem Fenst

So dringt ins Haus und thut was ich nicht seyn
Herr

der König ist im Zorn sein selbst nicht machtig im Zorn

Er geht ins Haus, die Andere ziehen sich geris
furtes Zimmer, im durch einen gethischen Bogen

geschloßen, an dem ein dunkter Vorhung bis zu

Erde herabhängt.
Ottokar, dem Frau Elisabelt in den Weg tritt

dringt ha legt du deine Brude
dein LiebespangFort Fuphlerin, wo has?

Elis. Ach gnädiger Herr, gönnt ihr doch jetze auch?

Ott der Vorhang dort, er denkt das Lager wohl
Lieb Tänbehen komm. Auf Verhang! Vorhang auf

Er reißt den Vorhang auf und prollt zurück. Auf

einer schwerzbedeckten mit Lichtern umstellten
Erzehung liegt, Königin Morgerathe im Sarge, das4

Wappen von Österreich zu ihrer Füßen.
Ottokar im Vondergrunden dennaf

das ist die Königin von Böhmen nicht.
Flef. Sie wers

25Ottgegegnete ist's von Oesterrichallein.
Mein Weib doch weil verwandt im vierten Grad
is und drums
Von mir geschieden noch der Kirche Recht.

Gott geb' ihr erge Ruch.
Elis. Auch Amen. Amen!

Ott Wann starb sie?
Elis gestern Morgens gnädiger Herr,

Ott. Wie kommt sie hierher
Eleus Aus dem Sitz zu Kreis

Vertrieben von dem Streifern eures Heers

Het nach Marcheyg zum Kaiser sie gewollt.



Ott zum Kaiser? Und warum
Eles Sie sagt' es nicht!

Vermitteledoch denk' ich war es, Frieden zu und
Sie starb, an wasOtt Sie war Vermittlern! —

Flis. Wie man zu sagen pflegt; gebrochenen Herzens

denn wennen Tag und Nacht.
Ott Genug! Genug

ern geht einmal im Zimmer auf und nieder
Wo aber wollt ihr hin.

Elis Wir wollen warten.
Bis sich der Krieg so eden so entschieden

Ott So oder so
flich und dann nach Lilienfeld

Sie zu begraben in der Atnen Griftrucht
Wo Herzog Leupold liegt den Seelige Vater

Und der der Baleenberger Seansstam schloß
Ihr Bruden Friedich, den sie Strükbar nennen

Ott das ihn und diesen Ring.
Biloka tritt in

de Feind greift an!

Ott. Ich komme gleich. Geht nunMiloto ab
Und diesen Ling.

Leig du von mir der Seelyrn in die Gruft

Ele/ Auch Herr.
Ott Und wenn der Krieg sich hat entschieden

Und ich es überleb, so komm nach Prag
daß ich die Treu dir Lohn an deinen Frau

Ich muß jetzt fort!
und geht gegen die Thier
flich. / die ihm die Schüre effent

Gott seyn, nach
Ott an der Thier sich einwerden

Margrathe
So bist du tod, und hast mir nicht vergrohn!



er kommt zurück

Bit hingegangen, wo man nicht mehr weint

Und stehest wohl jetzt vor Gottes Rechterstuhl
Und klagst mich an, rischt Rache wieder mich.

O rufe micht Margrathe, Klage nicht

du bist gewacht. Um was ich alles gabe
Es ist dahin; der Wird hat es zerstreut

der Herrschaft Krone wirkt auf mein Haupt

Und einfan steh ich den von Leid zenbeugt
Und Niemand tröstet mich und Niemand hört nach

du hast mich oft getröstet, oft gehört
Versöhnungsreicher Friedensengel die

und kniet

Hier will ich kommen an deinem kalten Bett
und will die Klagen was si

w hern widerfahrenrusschen
Gar großes Übel ist ein wedersehen!
die mir die Nöchstenzkelen mich verrathen

die ich erhob, sie haben mich gestürzt
das Weib, und das ich tauschte deinen Werth
Es hat das Herz im Besen mir gerissen

Als ich verwendet heim kam, Todessiech
Hot sie mir Gift gegoßen in die Wenden,
Mit Hohen getrankt euch und mit bitten Spott
die Ehre meine verkuft an meine Knecht

allein gelassen mich in meinem Sterben.

In meinen Sterben, ja, denn sich, ich fühls
der heit ge Tag wird Ottokaren verderben
Und seines Namens Stätte wird nicht seyn.

Streck als die kalte Hand und sagen mich

auß daß ich werth sey uelern dir zu wahre

sicht mit dem Hausst auf die SargefEs. Er bachet de
gat Gott, wach neuer larenAbr an Ther

Ist hier den König
Els. Ei er will allein seyn
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Hört ihr denn nicht? — Zum Jarten und zur Streite

Da findet so ein Herr wohl Zeit genug.
Die Zeit zum Bethen stellt sich selten ein

Ihr sollt mir ihn nicht störn, wie des Volk
sie ließt die Vorhänge nieder

Du aber ferlige Frau im Himmel, freien doch so ist du ihr doch jetzt

Ich hab dies oft gesagt, erkehrt nach einer Zwar feilich schick
Bären von der There

Eiseboth mit den finge von den Mundern. St. St. und aus
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Mitota Wenn er den Zawisch trifft, ist der verloren

Ich muß ihr retten gälts das Außerste.
Zieht euch zurück, und raf ich aus dem Fenster

Sor dringt ins Haus und thut was ich ruch sagen

der König ist sein selbst nicht Herr im Zorn
er geht ins Haus, die andern ziehen sich gerat

Kurges Zimmern, durch einen gothischen Bogen

geschloßen, an ann ein dunkler Vorhung bis zu
Erde herabsingt

Ottokad, dem Frau Elisabach in den Weg tritt.
stürzt herein

Fort Kupplarin, wo hast du deine Kunden.

Elis Ach gnädiger Herr, gönnt ich doch jetzt die Luch:
Ott der Vorhung dort, er deckt wahl des Geheimniß.

Lieb' tauschen komm. Auf Decke, Vorsang auf?

Er reißt den Vorhennig auf und prällt zurück. Auf

einen schwerzbedeckten Erhöfung, der Richter unstelle

liegt Königi Marzerathe tod in Sorge. Das Masg¬
von Östreich zu ihr hüüßen.

Ottokar im Vorgrunden drumpf

das ist die Könige von Bahnen nicht.
Flis Sie ist's

alt. Margrathe ist's von Oesterreich
Mein Weib nist; doch verwandt im vierter Grad

Und drum geschieden nach der Kirche Recht

- Gott geb' ihr eerige Ruh

Ei Ach Amen, Annen.
Ort Wann starb sie?

glich gestern Morgens, gnädiger Herrn
Ott. Wie kann sie hierher

flich Aus den Sit zu Kreus
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Vertrieben von den Streifen undes Herrs

Het nach Marchegy zum Kaiser sie gewalt
da übereilte sie der Tod.

Ott. Warum zum Kaise
Elies Herr, sie sagt' es nicht

doch denk' ich, war es, Frieden zu vermitteln
64 Sie wer Vermittlerin, und woran stieb sie

Elif. Man pflegts zu nennen; den gebrochenen Herzog
den weinend Tag und Nacht.

(12 Genung. Gring!
Wo aber wollt ihr hin!

Eles Wir wollen warten
Bis sich der Krieg so oder so entscheiden —

M. So oder so.
Elis und dann nach Bileifeld

Sie zu begaaben in den Ahnen Gruft,

Wo Herzog Leupold ruhrt, der Spelgen Vater

Und der der Babenberger Mannsstamm schloß,
Ihr Bruder Friedrich, den sie Stritbar einnern.
Ott das thu! — Und diesen Ring

Milleton kommt

der Feind rückt an.
Ott Ich komme gleich. Geht nur!

Milota ab

Ott und diesen ding
Bey du von mir der Seelgen in das Grab

Ele/ Ach Herr!
Ott. Und wenn der König sich hat entscheiden

Und ich es überleb, so komm nach Frag
daß ich die Treu dir lohn' an deinen Frau

jetzt muß ich fort. er geht gegen die Thor
flich die ihm dieselbe offet

Gott seyn mich?



Otsfbleibt an den Thüren steh

Margrathe
So dist du tod, und hast mir nicht verziehen!

er tritt mich
bist hingegangen, treue fromme Seide

Mit dem Gefühl des Unrechts in der Baus,

Und stehst wohl jetzt vern Gottes Richtestühl
Und klegst mich an; aufst Rache wider nicht?

O thu's nicht Margerache, thu es nicht.
du bist geracht! Nun was ich dich und Alls Eingab

Gefallen ists von ein wie Laub im Herbst
Obun,

Was ich gesammelt hat den Wind gerstrent,

Und misam steh ich da von Leid gebeigt
Und niemand herstet mich und Niemand hört nach.

Du hast mich oft getröstet, ist gehört:
Steh nachmal auf von deinen kalten Bett

daß ich das Herz, das mir in Leid zersprengt
Ausschütten kann vor denen weihen Herzen

er kniet am Sange
Sie haben schlimm an mir gethen Morgerthe

die mir die Nächsten, haben mich verathen.

die ich erhaben, haben mich gestürzt.
das Weib, um das ich hingeb deinen Werth
Es hat mich meinen Leben mir gegiffeHat

Ualls blutze ich bluten herucken aus der sche
Stitt Paalsson /Gift/ gegen sich im / deine Pestehende
Mit Hohe mit aufgestochelt, und mit Spott.
Die Ehre mein verkuft an meine Krest,

Und als ich blutend heem kann aus den Schlecht
Goß sie mir Gife statt Balsen in die Munden

Als sich einen Hunst noch einen Kissen sehnte

hat sie mit Hahl auch auf gestanhelt und mit Schott,
dieß blind, ich rannte in des Todesnetz

das mir gespannt, und das mich wohl verschliegtein feiden
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Streichts aus die Hand und legen sie auf meinen Haupt

Begleicht wer so wie du Herzog zu sehen O leg' ich doch bei dir, und ich wer wiß,
duch heutige Phig / soll / Ottokhern fordesel wer weiß

drun seyen mich, wie du gesegnet hlus, drem sagen mich wie man
/er legt sie Haupt auf die Kissen/ die Tadteseyenst

Flies ihr bethet, glaub' ich doch war hörnt den draussen
aissen

Ist für der Königs
Pflich an der Thie

Ei und will allein seyn
Sie sollen ihn nicht stör

/ Sie läßt die Vorhänge herab /
Streit und Hader

dazu findt, so ein Herr wohl einer Zeit
Die Zeit zum Leten, aber kommt nicht einen

Di seelige Frau, hab' ichs so recht gemacht
Nun hast du ihn, es ich sagt es einer wohl!

Neuer Cierm von außen, sie geht Stillschweigen gebiethend

mit dem fing an Mude zur Thüren findes

Platz von dem Hause, wie zu Anfung des Aufzuges

Mildta führt einen Knappen vor, die Ander im Hin.forgende so auften Trompoten des laren

Mit Wie? Hannch Rosenberg, er sendet dich?

Kacht. In Herr
Mit Er ist im Kaiserlicher lagen?

Kappe Wehl
Mil Wo ist dein Brief?

Hop Ich habe keinen Brief
nur

Nur hieß er mich des Lichdchens auch einen

der Winter kehrt jundte, die Rosen welcheDamit
Mil Was will er Dinnt seyn? — Rosen? Rosenberg

Sey ihm: die Rosen mögen sehr immer blühe
Die Schnee zergeht, der Weiter kehrt nicht werden

dieht abs
Füllerstin komm

Wer ist der König



et
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57Mil aber

Fill Teufel auf
24Es geht schon hötzig her.Rütter kreite

I 1. der König?
die Pedlen wonten schickt Verstörtung hin
die Vorhuth wird zurückgedrängt in schickt Hilfen

Mil der König ist auch aben.
sönt in sein Fill Helt, er kommt!mit

Ottokar tritt zwosen dem Küsten aus dem Hause Alsarttagt
ötzt understeren
Man wird nur Haus verschonen wie nur möglich

Gehabt auch wohl und schließt mich ins Gebet.
Herbalt wie stehts!

Fil Sie sind schon fand gemein
Ott Gebt mir den Holen, die Zaul

Füll das Pferd von einem Dienstern
des Egböhrts in Salzbung werden scheu

Und riß ihn fort, die anderen sprengten nach

Ott hat den Helm auf und zieht des Schwert
Nun denn, mit Gott.

Kust Er seyn euch gnädigen Herr

Flief. Zu tausedmal und führ auch glücklich heim
Ot. Wird wollen heffen

Jrompet von ifen

Nun, wir kommen schon
Wer sind die Pferde

Feill dort den Gitterther
Ott Voran.

Elis. Gott seyn Eur Höhet! Glück und Heid
alle ab.

freis Gegend an der March. Es ist Tag

Kaiser Rudolf mit seinen Sohne? und Gefolge ersterweichischen



Anderen
steyrischer Witter mit Fahnen, tritt auf.
Duwolf

die Sonne steigt des Nebele herrlich auf
Es wird ein schönen Tag. Mein Sohn du trittst

Zum erstenmal auf österreichischen Bode
Sieh um dich her, der

dles Leben, das hun sich besie in deinem Land.
setzt stehen heißt Marchseln

Ein Schlachtfeld wird nicht leicht bein zweites findet

doch auf ein Eradtefeld, Gott sey gedankt.
Und dafür sollst du immerlar es halten dir gelten.
dort fließt die March, dort wo nach Nebel weigt

Liegt Wien, die große Stadt, sagt du die Donnau glüngst Blanebenhin
In vielen Inseln manich sich vertheilt.
dort wirst du wohnen gibt als Gott den Sieg,

doch gilts zu kumpfen, erst, das sollst du auch.
de deinfahn geb' ich dir, die selbst du führen

Und glarreich Mir vor sie tragen glorreich durch die Schlecht
er gibt ihm die Fahne

Ihr Markgras Hochberg führt des Reiches Adler
sind wie der Adler leben Wild nun Beutert

daßderkämpft.
Se Tres Trefft den Kampenden und schwert den der flieht.

in gabt ihn

Dir Konrad Haslau, ob schon altergern
Vertrau ich Östreches flatterndes Paner,

das du in zwanzig Schlachten schon getragen sich ich s 53
Ihr bleibt ihm Herr Heinre) Lichsenstein
Und wahrt des Mannes und dessen was er trägt

1 mit verehrt, Sucht ich icheinberehrt, es gut, doch weiß ich, wenn dieß Haupt 9. d
Ich geben wollte Heinrad unter Schutz Schützer
dein beßrer als sein Lichtenste

für dieß mein gaut, ich wüßteuNehret des Panier und Tagt es allem vor ie bestimmeden edlen beissen Stich von Bestorich

Als in Lichtersten. Ich hierUnd wie er glänger geht dichs rothe Feld
So will ich sehen Bestreichs weise zeichen Got
die Gasse ziehe. durch blut beschätzte leichen.

begoßen



Brist

Und ein mit geht! Und Gistus sey der Schlachtruf

So wie v starb für uns am Blitze Holz

sso wollen wir auch sterben für das Recht
Ob auch das Unrecht Guter böth' und Leben.

Ehrwendig Herd von Besel geht vorn
Stimmt uns das Schllechtlind an: Maria rein Mänd

dien kommt
die Königin von Böhen, gnädigen Herr
Rudel Wie kommt sie ihn zu mir

Kumgunden mit Jrwach auf tragen
Hier bin ich selbst,

Mm. Schutz zu flehn komm ich in einer Legen.
Nur Schutz, alle Frau, bei eines Gatten sind,

König Weil mir die Feinde gormnigsten mein Gatte

Erdrast, zu meint gar die, so ihm im Nächsten
Und fliehen mir erhielt ich fast mein Leben.
Rus Gan viel Vertrauen schenkt ihr mir Königin
dem Fauen kenn' ich ist wohl hohen Muths.
die aber lieber fand von Gatten Legalde
Als daß sie flöhe zu denen die ihn tödten
doch mögt ihr in dort in meinen Zelte

des Auszungs herr, der auch wohl versöhnt
zu einen

führt die erlauchte frau im Sichenheit

König Ich denk' ich grädiger Herr! — Jawisch kommt mit
sie geht/

Nur Ihr Herr, steht nicht bei eures Königs Fahnen.
Pau der König hat mich sey und schwer beleidigt.

dur. beleidigt Herr, und daß gedenkt ihr jetzt?
Wo er viellecht dem Tod, entgegen geht?.uge
deckt Gott, daß es ich mein Antethan

Is wollt euch das Kapitel sonst entlam

Pelgt mir der Königin, die auch statt eines Königs
Jawis) a

Noch eines, ich wir zur Schlecht. Ich hab' verführen

58
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daß unter denen, die ich gestern Abends

ton Rittern schlung, und die ob einer Unbild
dem Bösenenkang abheld, oder sonst
Vor allen aus den österrichischen Landen

Ein Fraund besteht, ihn in der Schlacht zu suchen
und daß ihn jener tödte, der ihn fand.

den Bund vereicht ich hier als einer Kaiser

Und Jedem entausag ich Hand zu legen.
An König Ottokar zu dieser seis.
den einzigen Fall der Nathrehr als gewei

zu Merenber, die Leben ihn steht
Hgabt ihr verstanden Her. Und so mit Gott

Es stürzt ein rein
die Böhmen nahe

Wurd die Osteweihen sind schon da
Pür werden und doch recht nicht fürchte sollen.

din wieder Hause; schließt auch an ihr Herr!
Gebott von Fellensie mit eine Hafen

Früll. Wo ist der Kaiser! Nund von Kaiser sach ich
1955 Hind ist er Fremd

Fill Bald heißt er wohl! er warihn nun
Rud. Das frängt sich nach. Ey laßt mich gehen ihr Herrn
des Fechten macht und doch nicht ganz Vordern
Komm an, mein Freud

Horbet Ihr folgt und schlegt sie der.

Gefecht, alle abe5

sin, werden Theil des Schlechtfeldes Lietes im Vorwunden
das Feuer eines Herzolf ins Theater Frein trafen
Gelieben, steht ein Baue

Ottokar kommt auf einen Knecht gestützt. Zwei andere

und Milote Gegleiter is

M Herr Milte mir Hause greift nicht an.
Wo bleiben eure Mährer Tod und Teufel?



29.

26.

9
Ich fürcht ihr seyn ein Schurk, Herr Milita
An seyd ihr es. Herr, weil sich auch vertraut!

Seedicht es gehen = und hundertsisch.
Sie haben mir des Pferd erstechen untere Leib

das bein es schmerzt mir von den argen Stey
Goh her und sich ein Pferd, ich weile hier

Einer ab

Ihr Milote, geht hin zu euren Mahrern
durch nein, bleibt hier! Ich du und sag der Nachhuth
Sie sollen auf den scheind, sonst will ich, Pest, auf sie.

der zweite ab
Seht mir ins Getlitz Milota. Daß Gott.
Ihr schaut mit Grimm; ich hoff das gilt dem Feind

dem gält' es mir, auf eurem Todbott, Herr

Würd' mich ein Miloten ander Milote genüber schehe
Und also schaun in euer brechend Ang.

Steigt dort auf seinen Hügel, Herr und schaut fesst

nach füllenstein und nie des Treffen geht.
Milota ob

Du leite mich zu jenem Bauen hin
daß ich mich halte, bis ein Pferd gen Hand.
Und sich dich ein und jages wenn Feinde nahe

er steht den Bann und hält sich mit der Hand an einen
seiner niedrigsten Zwenge

die Böhmern fechten matt, wie man wohl fühl

für einer Ungeliebten, nathgedrunge
die Östreichsnänner und die Steyrer aber

die sonst nur trag mir ihrer Dienst erwiesen.

In Bordesangel, scheinen sie verwandelt,
Und jedern ist ein Held mein wieder mich.

der Zahltag ist erschienen und sie zahlen.

Ich hab' nicht gut in deinen Welt gehaus
die großer Gott. Wie Sturm und Ungewitter



bin ich gezogen über deine Flüren
Du aber bistes allein, derdoch du allein kannst wettern und kannst stürmen

stürmen kanndenn du allein kannst helen großer Gott
Und hab' ich auch des Schlimme nicht gewollt.

Moit war ich, Wurm, daß ich mich unterwand
den Herr der Welten frevelnd noch zu spielen
durchs bise juhend ein Weg, zum Guten.

den Menschen, den du hingesetzt auf deine Erde, zu lit
Ein Zweck, ein Selbst, im Weltall eine Welt —

Er freut am Morgen u am Abend sich
Am Sonnenglung am Strahl der Nicht
Am eigen Selbst und seines Nächsten Selbst.

Gebaut hast du ihn als sein Wunderwerk

Mit sehr Stir und aufgerechten Naten
gebleibt in der Schönheit seyerklich

das Bild der Welt ganz gelegt ihm in das Kinge
Und wundete mit Wunder ihm umringt

So steht er der und sieht und hört und fühlt und haut sich sie
Die Speise nimmt er auf in seinen Kleib,

Da treten wirkende Gewalten auf

Und weben fort und fort mit Fasern und Gefäß
Und zimmen ihm sein Haus, kein Königs schloß

Mag sich vergleichen mit dem Menschenleib
Ich aber hab sie hin zu Tausenden geworten
Um ein Thrheit, eis Einfalls willen

Wie man dem Kahricht schüttet vor der Thür
ter kein war von den Gefallung allen

den seine Mutter nicht der als sie mit Schmerz geboren
Meit Lust gedrückt an ihrer Nährerbrust,
der Vater nicht als seinen Stolz gesegnet

ten aufgezogen, Gehorlung gehüthet,
Wenn er von singt sich verletzt die Haus,

die diesen sie herzu und bandeis ein
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Und sahren zu, bis endlich es gehält

Und's war ein Finger nur, die Haut am Friegen.
Ich aber hab' sie Schackweis hingeschlandert

Und sterren Eisen einen Weg gebehrt
In ihren warmen Leib! — Herst du bestoßen
zu gehen ins Gericht mit Ottokan

So test mich aber schon meines Volks.

Vorlegendet war ich, so hab' ich gefehlt.

Mit Wissen hab' ich Unrecht nicht gethan.

doch einmal — ja - und noch einmal OGott
Ich hab' mit Willen Unrecht auch gethan

Es ist nicht Todesfürcht was micht so werden läßt
du der die Herzen aller konnt
Du weißt, ob dieses Herz die Furcht bewegt.

doch wenn dich eines Mannes, den verfreut
dem nicht die Strafe, den seine Unrecht schreckt

So sich mich hier vor deinem Antlitz Knien
Und hör mich bethen wie ich jetzt betha. / u kniet/

Ioch als ein Gott der Gnade zu Hericht
er senkt das Haupft auf sie beänden

Seyfind steit ganz gernstet im Hintergenden und
Ottokar!

bt. Wer rust?
Seyfer Wo hast du meinen Vater.

Ott /steht auf
- Merenbug!Wir bist aus

Seysten Wie fast du meinen Vater

sott von sich hief
Als Gott den Krein fragte, sagte das in sich einen

Mir hast du ihn zu hüthen nicht gegeben
Sef. Ich gebe ich ihn die, ja ich, mein eigen versinn

Ott du wußt wohlvor
sind nun sag' ich dir Königs gib ihn wieder.erist

Auf sicht weiß Ott Er büßte, wie Verrathen bester
tig/ To



Soch Veräthen? Der und dir nur zu Treu.
Nicht er hat mich gesandt im Kaisers Lager2

der Brief den ich nach Deutschlaf ihm getragen
Er bat mir Schutz sin Königin Maggrathe
Schuldos war er uns rein.
Um alls anderen wußt richt. M Saphet ihm Gott

Mes. Er hat ihn zu empfähl ihm deine Seele

mit gesenten Schwert vorste hinstürgen
Enerberg tritt auf im Hinterges3.
Seyfried was thußt de

Sey Sieh, er mehrt mit Recht
oder Kaiser hat verbrothen dich zu tödten
mit Wessen, doch ich will ein Basilisk
Versuchen mit den Auge dich zu tödten
Sich her noch mir und höre: Merenberg

Der Teufel auf dereinstens: Nevenberg
Ott Gebt den, ich muß zu meinem Herr

Sepfer. Dubleibst
den Fall der Nathwehr hat nun ausgenommen.
dren wuhr mir ein fingen voll mich an
daß ich her das Schwert dir Bahnen kann in Leib

Und von den Kaiser seyn: Her, ich wehrte mich der Haut
Bei tapfen Alcher ich eines so feig? M. Schlußdie Visernundich
Du schlingst den Vater, darum icht den Schn. will mich diesicht

Kecht kon das Antlich dies Vater
gaut ich anHer Milote zu Höf, finde, feiden

Schlen. Neintödt' ich erstein
Sepfer Halt ihn zurück!

nal. Sich ihr undficht,Erobern Ehre
Knecht Eitweihen ich?

Zu mein Herr.
Eerberg ihr angefend

Zurich
Korft auch Herr!

Emb So habes
se durchbahrt ihn, der Knecht fällt bei Akteter wieden

Ott. Der sein Schwert aufnimmt, das er an Bauern niedergelgt

Nun den Ihr seys.



zu J. N. 82418
36 Milata kommt König,

M Ha Milota hilf deinem Herr.
Sept Freund oder Feind?

Milet Nicht einer Frid, ihr Herrn

Geht hin der Weg nach Mahren ot Milota.

Mil berthen vor dieding läßt euch größer Bruder Bensch
Isr Vater nicht, denn der ist nuß gestorben.
Gebt Raum, ihr Herrn! Seit Gott an einem Werk

.
so hüllt sich in deinen Mantel und geht vorüber

31 Verläßt du deinen Herr, treuloser Knechteet ze r
gd9Hef Gib dich!

Ath kennst die Oktober zu sagen!

Es gilt zu fechten
sor tritt hart auf sich verwerdent hast auf

Trage, Fuß
Ihr, gebt dennJetzt ist nicht Zeit zu schmerzen!

Find du bist verloren, sich, die deinen fliehen

fliehenden Büter bedecken den Leenlangen

Als du lügst, kein Böhen flicht? Zu ihnen: hat

beide mit vorgehalten es Schwerternen
der bleibt

Heinung von bestere Lichtenstein mit einen Schwar ein

Mittelgrunden auftretend und nach heuten eilen, das Banner

in der Hu.
die Feid fliehe. Hoch besterich!

Ott Steht Meinen steht!
und ihr gebt Romen!

Sieh Im Grabe

Sonst nicht
be seine Hieb führ/
ber Bohner

Sief heben so
Und hier besternich

Ott Herr Ottokar.
Sy/ Herr Medenburg und Gott

so jant ihn einden

bh

19



Otheter stürgt nieder rafe sich schnell anden und tammelt
ein Perde schalten und fällt ton an der Herzolerhähung sei
Eme. Was thustst du? des Gebeth verletzt des Kais
Merwendig steht, die Herden frabgesunken unbeweglich dann

Heinrich von Lichtesten kommtzweit
Reg. See: Die Feide tiehe! Hoch besterich

Dudolf tritt auf mit Gefolge
Halt ein mit Tödte! Schont der Überwunden.
Was ist hier. Was hat dich zu Eis verwadelt.
He, Ottokar, an beder, bleitet tad.

du hast's gethan. Flich wie der erste Mörde

Und laß dich nimmer sehen in meine Näte.
Menbug entflicht

Flif hielten der Stein.

Gewalt! Gewalt. Rud. Wasist
Fluf. keit und wift sich dem Kose zu hersten

Ach gnädiger Krausen.dein un

Sie glieder in dem syens, sie günde an U. Gern Folist der Tode ichst die sic
Und laßen auch nicht ziehen mit einem Frau,
die gestand starb und nun im Sange rucht. Sie letzen MonGrill zu Hilfe schon
Du esten bist du

flit. Ach; der Königin Magrathe
Von Österrich gestreue Kämmerin
Und die dort fragen mein Frauen leiche

tin Männer von schwarzgetandert Freuen beglüket tragen
der Sonne

Rus Sich doch die leichen dies Herrn
Elis er Gott gedien erSo strad er dochso griff

die Leheihret Bil31 z ust geworden, mit eints eben da er sorf. Wohin der doch besen
as armo Henr. Setzt eine Frau zu ihm hin den Sergagd ihrg

dur Sotz ihn zuHaup.
So hat der Tod sie wenigstens vereinigt.

1. des Gefallen hie
der Sterge und auf den Hügel zu Atetos Haupt gesetzt

Königend streit, hinten ihm Jonrech und Bethan

Kug Gefange ist der König war gesagte



Berthe, ist hintden
Sarger auf denHezel
gestergenundlehrtmit

er Ellbrige aufdem
Bege, jetzt gehtdie
unddersicht
Mach' aufMargrathe
euchdie Mannist da

Sehen Man 62
Kund Herr Weit, hin längt dein Mann.

König ber 18

sie nicht leben in die Krie. Jawisch stehtUnd
ist gefenkt Haupt

.
t Flus Reicht ich Schien an

Ebel sie deinen Reite zu eines Wils füßerDie voll er nich
den, daß sies war hat ihre Treu erwiefen so in Tod erprolt
Mit mehrer Gefangenen ist der Kangle hereingebocht warden,

zu stürzt hi
Kanzt O Herr! Du mein Verierten wahrer Herr!

ser mit Ottokars Haupt in die Schwab/

Esurd. So lierst es nackt und schmucktes großen König
das Haupt gelegt in denns dienes Spars2
Und ist von dein Pracht und Reichthum allen
Nicht eine arme denke die geblieben

Als leichentich zu füllen deinen Leib
den Kaisermantel, den du nachgestrebt
Ich nehmt ihn ob und breit ihn über dich
daß als ein Kaiser du begraben werdenst,
der du gesterben wie ein Bettler bis

bringt ihn nach Lan und stellt ihn fürstlich aus
bis man ihn fehlt zu Rachstatt seinen Ahren

Und Gott sey ihr und sey uns allen gnädig

so entbläßt das Haft und blickt bethend machen, alle

entblößen die Hägten Kuniger verhüllt das Leht, Jarsch
bblitt stern war sich in der Boden

Brathe nach einen auf den Sargdentel gelehrt
Und vergib uns als auch wir vergeben
und führt uns nicht imVersuchung?
Rudolf Nicht führ laus im Versuchung großer Gott.

Und nun mein Sohn, im Angesicht der leichen
Vor diesem Todten er ein König waren

Belehr' ich dich mit Östreichs wesen habe

des groß und stark, vermehren dein Geschlecht
daß es sich breiten in den Eden Fernen



Und Habsburges Name glänge bin dem Strem! sie sich in sallen, die die
doch solltest du ja übermüthig werden b

Mit Stolt erheben deine Fensten Herrscheblick
So dünkt an den, daß Blut dort friebt die Fade

An König gelettern und an seine Glück.du
Und und steh auf mein und niemals keine wieder

grüße dich als dieses Lander Herrdch
Und ihr auch grüßt ihm laßt es laut erschallen

daß weit es sich verlorete, dommorglich

dem ersten Habsburg Hil Osterrich

Als Hil! Heil!

Hoch bestereich.

Habsburg für immer

Jedere allen unter Trompeln und gubel gehei niederkein

und der Eind zu leistern, falle den Vorhann

9 März. Sonety Lätaro.

doch solltet ihr ja übermüthig werden
mit Stolz erheben euren Herschenblick
So denkt an den Gewaltigen zurück

der jetzt mir fiel in Gottes strange Hände,
An Ottoka, sein Gleit und ein sein Ende!

König. Ottotes Glück! Einde



20 Fele

18

Der Brief kann viel enthalten, ander wenig. 33
Ein Tropflein Gift villeicht. Doch wenn der König

den Brief nicht selbst empfängt, die Nachricht ein

Von einen solchen Bries. Ein Meer von Augwohn

geht ihr nach Haus und grüßet Votter berg
Melt. Mas thust du

Jend Geht ihr nier!
die Bewaffneten ab.

Und du mein Freud

Was gibst du mir, wenn dießmal ich duch wotte.
Seyst. Mein Leben.

Gan. Er behalt das nur für dich!

Kannst du auch schwingen

Mil. Jawisch!
June. Nun so kömm

Hier hast du deinen Brief so, und nun schwing.
so hat ihn von die Balustrade geführt, Seyford spring

hinab/
Mele Wahnsinnigen

Jand Hei, was der Junge läuft

Mil. Ihr noch!
Jru Zurück! Hast du dich mir vertraut?nier

Nen, hast du es gethen, so strangen zeicht
Goh jetzt. Sprich nicht und geh! Ich sehr laute
ann denen ich nach Gangen nicht verlange.

Geilata ab.

Ich sehr sie den Ganz herunter kommen,
begleitet und von einer Kämmerin

Nun rasch ans Werk.
gegen eine Bildsäude der Venes gewendet

du keusche Liebes gottin
Getreue Gattin deines holden Gatten,
dich frecht fleh' ich an, verleit mir deinen Schutz,

er zieht ein Blatt Fervor, und steckt es, zur Bildsäule
auf einer Bank emporsteigen in die Hand der Gattin
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